
Wirtschaft in Wachstumskrise
Prognose gesenkt / Viele strukturelle Probleme / Private Konsumenten legen ihr Geld lieber auf die hohe Kante

BERLIN. Die deutsche Wirt-
schaft ist in einer Herbst-Tris-
tesse. Ein Wort prägt die Lage:
Unsicherheit – bei Unterneh-
men und privaten Haushalten.
Und führende Wirtschaftsfor-
schungsinstitute senken ihre
Konjunkturprognose. Für das
laufende Jahr wird nun eine
sinkende Wirtschaftsleistung
erwartet, für das kommende
Jahr nur ein kleines Plus. Die
Wirtschaft tritt weiter auf der
Stelle.
Die Institute erwarten für die-

ses Jahr einen Rückgang des
Bruttoinlandsprodukts in
Deutschland um 0,1 Prozent.
Für die kommenden beiden
Jahre wird nur eine schwache
Erholung mit Zuwächsen von
0,8 Prozent im Jahr 2025 und
1,3 Prozent im Jahr 2026 erwar-
tet. Im Frühjahr hatten die Ins-
titute für 2024 noch ein mini-
males Plus von 0,1 Prozent vor-
hergesagt und für 2025 mit
einem Wachstum von 1,4 Pro-
zent gerechnet.
Eine „schwungvolle Erho-

lung“ sei nicht zu erwarten,
sagte Geraldine Dany-Knedlik,

Konjunkturexpertin des Deut-
schen Instituts für Wirtschafts-
forschung. Im Gegenteil: Vor al-
lem der durch den demografi-
schen Wandel ausgelöste Fach-
kräftemangel bremst mittel-
und langfristig das Wachstum.
Das nach wie vor hohe Zins-

niveau und die hohe wirt-
schafts- und geopolitische Un-
sicherheit belasten laut der „Ge-
meinschaftsdiagnose“ die In-
vestitionstätigkeit der Unter-

nehmen. „Die privaten Haus-
halte legen ihr Einkommen ver-
mehrt auf die hohe Kante, statt
Geld für neue Wohnbauten
oder Konsumgüter auszuge-
ben.“ Die Sparquote lag dem-
nach zuletzt mit 11,3 Prozent
über ihrem langfristigen
Niveau. Und das, obwohl viele
Menschen nach höheren Lohn-
abschlüssen wieder mehr Geld
zur Verfügung haben. Immer-
hin: Die längere Zeit hohe Infla-

tion ist deutlich gesunken. Die
Institute erwarten in diesem
Jahr einen Anstieg der Verbrau-
cherpreise von 2,2 Prozent und
2,0 Prozent im Jahr 2025. Der
Export als Zugpferd der deut-
schen Wirtschaft schwächelt.
Zunehmende Konkurrenz
durch hochwertige Industriegü-
ter aus China verdrängten deut-
sche Exporte auf denWeltmärk-
ten, so die Institute. Außerdem
gibt es viele strukturelle Proble-
me: So belasten im internatio-
nalen Vergleich hohe Energie-
preise viele deutsche Firmen.
Die Produktion energieinten-

siver Industrien liegt laut der
„Gemeinschaftsdiagnose“ der
Institute etwa 15 Prozent unter
dem Niveau des Jahres 2021.
Unternehmen beklagen außer-
dem eine ausufernde Bürokra-
tie, zu viele Vorgaben zum Bei-
spiel in der Klimapolitik oder
lange Planungs- und Genehmi-
gungsverfahren. „Die Stim-
mung in einer wachsenden
Zahl von Unternehmen in allen
Regionen unseres Landes ist
dramatisch schlecht“, sagte der
Präsident der Deutschen In-
dustrie- und Handelskammer,
Peter Adrian. „Mich erreichen

immer mehr Hilferufe von Be-
trieben, die vor dem Aus ste-
hen.“ Namhafte Traditionsfir-
men sorgten zuletzt für Schlag-
zeilen. Beispiel Miele: Der
Hausgeräte-Hersteller kündigte
an, in Deutschland etwa jede
neunte Stelle abbauen zu wol-
len – rund 1300 Stellen. Die
Nachfrage schwächelt.

Die Bundesregierung will mit
einer „Wachstumsinitiative“
mit insgesamt 49 Maßnahmen
die Konjunktur ankurbeln. Die-
se seien aber noch längst nicht
umgesetzt. Es handle sich zu-
dem um viele kleinteilige Maß-
nahmen, sagte Oliver Holtemöl-
ler vom Leibniz-Institut für
Wirtschaftsforschung Halle. Mit
dem Paket werde man das Ru-
der nicht rumreißen lassen.

Von Andreas Hoenig

Oliver Holtemöller vom Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung
Halle äußert sich zur Gemeinschaftsdiagnose Herbst der führen-
den Wirtschaftsforschungsinstitute. Foto: dpa

Eklat im Thüringer Landtag
AfD lässt erste Sitzung im Chaos versinken / CDU: „Was Sie hier betreiben, ist Machtergreifung“

ERFURT (dpa). Die erste Sit-
zung des Thüringer Landtags ist
am Donnerstag im Chaos ver-
sunken – mit Ordnungsrufen,
Unterbrechungen, lautem La-
chen und Zwischenrufen wie
„Rechtsbruch!“. Sie geriet zur
Dauerkonfrontation zwischen
der AfD mit Rechtsaußen Björn
Höcke an der Spitze und den vier
anderen Fraktionen CDU, BSW,
Linke und SPD – und endete mit
der Anrufung des Landesverfas-
sungsgerichts durch die CDU-
Fraktion, die anderen drei
schlossen sich an. Der parlamen-
tarische Geschäftsführer der

CDU, Andreas Bühl, sprach vom
letzten Mittel, damit das Parla-
ment arbeitsfähig werde. Die Sit-
zung wurde danach unterbro-
chen, bis die höchsten Thüringer
Richter entschieden haben.
„Es ist eine Katastrophe, wie

die AfD die Demokratie am Na-
senring durch die Manege
treibt“, schimpfte die Fraktions-
vorsitzende der Wagenknecht-
Partei, Katja Wolf. CDU-Mann
Bühl sagte: „Was Sie hier betrei-
ben, ist Machtergreifung.“ In
den vielen Stunden seiner Sit-
zung schaffte es der Landtag
nicht, seine Beschlussfähigkeit

festzustellen. Eigentlich sollte
ein Landtagspräsident gewählt
werden. Die AfD pochte als
stärkste Fraktion mit 32 von 88
Abgeordneten auf ihr Vor-
schlagsrecht. CDU und BSW
wollten dagegen eine Regelände-
rung erreichen, wonach alle
Fraktionen Kandidaten vorschla-
gen können. Sie wollten der
AfD, die in Thüringen vom Ver-
fassungsschutz als erwiesen
rechtsextremistisch eingestuft
wird, das Spitzenamt im Parla-
ment nicht überlassen.
Doch so weit kam es nicht.

Über mehrere Stunden redete

der Alterspräsident der AfD, Jür-
gen Treutler. Er reagierte auf An-
träge der anderen Fraktionen,
zumindest die Beschlussfähig-
keit festzustellen, mit immer
neuen, langen Unterbrechungen
und weigerte sich, Abgeordne-
ten das Wort zu erteilen. Die
CDU-Fraktion will nun vor dem
Verfassungsgericht einen einst-
weiligen Erlass beantragen – mit
dem Ziel, dass Treutler nach der
von der bisherigen Landtagsprä-
sidentin erstellten Tagesordnung
verfährt und eine Abstimmung
über die Änderung der Ge-
schäftsordnung durchführt.

Jürgen Treutler, Alterspräsident des Landtags von Thüringen, ließ
die konstituierende Sitzung immer wieder unterbrechen. Foto: dpa

Was wird aus der
Commerzbank?

Die mögliche Übernahme des
Geldhauses durch die italienische

Großbank Unicredit sorgt für
reichlich Aufregung in Politik und
bei den Kunden.Was würde eine

Übernahme bringen?
. WIRTSCHAFT
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Mich erreichen immer
mehr Hilferufe von
Betrieben, die vor dem
Aus stehen.

Peter Adrian, Präsident der Deutschen
Industrie- und Handelskammer

Grüne Jugend
wirft hin und tritt
aus Partei aus

BERLIN (dpa). Der Vorstand
der Grünen Jugend will nicht
wieder kandidieren und ge-
schlossen aus der Partei aus-
treten. Das geht aus einem in-
ternen Brief an die Partei- und
Fraktionsführung hervor, den
alle zehn Vorstandsmitglieder
der Nachwuchsorganisation
unterzeichnet haben. „Wir
merken, dass unsere inhaltli-
chen, aber auch strategischen
Vorstellungen von Politik im-
mer weiter auseinander ge-
hen – und glauben, dass es
mittelfristig keine Mehrheiten
in der Partei für eine klassen-
orientierte Politik gibt, die so-
ziale Fragen in den Mittel-
punkt rückt und Perspektiven
für ein grundsätzlich anderes
Wirtschaftssystem aufzeigt“,
heißt es in dem Schreiben.
Auf Dauer sei es nicht mög-
lich, gleichzeitig Teil einer
Partei zu sein und für eine
grundsätzlich andere Politik
zu werben als sie die eigene
Partei umsetzt, schreibt der
Vorstand an die Parteispitze.

Künast: Parteinachwuchs
„nicht realitätstauglich“

Die Grünen-Politikerin Re-
nate Künast zeigte sich nicht
verwundert über den Partei-
austritt des Vorstands der
Grünen-Jugend. Im RBB-Info-
radio sagte sie, die Spitze des
Parteinachwuchses sei „nicht
realitätstauglich“. „Da wun-
dere ich mich nicht drüber
und da weine ich jetzt auch
nicht“, sagte die Bundestags-
abgeordnete. Sie glaube, dass
viele junge Menschen sich in
und um die Partei nun freier
engagieren können. Am Mitt-
woch hatte der komplette
Bundesvorstand der Partei
mit den Co-Vorsitzenden
Omid Nouripour und Ricarda
Lang an der Spitze seinen
Rücktritt für Mitte November
angekündigt. Dann soll auf
dem Bundesparteitag der
Grünen in Wiesbaden ein
neuer Vorstand gewählt wer-
den, der die Grünen in den
Bundestagswahlkampf führen
soll.

Meistgelesene Tageszeitung in Schifferstadt – Erscheint seit 1905

Ein Kamel aus Kairouan
Oliver Schollenbergers Tierleben ab
heute im Alten Rathaus. ®SEITE 9
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Umfrage zum Stadtimage
Die Stadtverwaltung führt ab sofort
eine Befragung durch. ®SEITE 11

Der Apfel - knackig und gesund
Obst- und Gemüsetag am Sonntag in
der Innenstadt. ®SEITE 12/13
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HEUTE LOKAL

Einbruch in Shisha-Bar in
der Hauptstraße
In der Nacht vom 24.09.2024
auf den 25.09.2024 wurde
zwischen 4:09 Uhr und
04:40 Uhr in eine Shisha-Bar
in der Hauptstraße eingebro-
chen.
® SEITE 10

Gesucht: Mitglieder für
den Seniorenbeirat
Sie haben das 60. Lebens-
jahr vollendet oder haben
berufliche oder ehrenamt-
liche Erfahrung mit älteren
Menschen und möchten sich
für gutes Älterwerden in
Schifferstadt einsetzen? Dann
nutzen Sie jetzt Ihre Chance
und bewerben Sie sich bis
zum 24. Oktober auf einen
Sitz im Seniorenbeirat.
® SEITE 11
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„Könnte es sein, dass wir ein wenig überladen sind, Robert?“ Karikatur: Luff

Führt Klimawandel zum Politikwandel?
Wahl in Österreich: Bei der Flut zeigt sich ÖVP-Kanzler Nehammer als Kümmerer / Vorsprung der rechten FPÖ schmilzt

WIEN. „Euer Wille geschehe“,
so wirbt die rechte FPÖ bei der
Nationalratswahl in Österreich
um Stimmen für ihren Vorsitzen-
den Herbert Kickl. Der Slogan
mit Vater-Unser-Anklang soll
helfen, den 55-jährigen scharf-
züngigen Rechtspopulisten zum,
wie er es nennt, Volkskanzler zu
machen. Der erstmalige Sieg der
Freiheitlichen Partei bei einer
Nationalratswahl schien mehr
als ein Jahr lang ausgemachte
Sache. Zu deutlich war der Vor-
sprung in allen Umfragen.
Doch dieser Vorsprung ist zu-

letzt auf nur noch etwa zwei Pro-
zentpunkte vor der konservati-
ven ÖVP von Kanzler Karl Ne-
hammer geschmolzen. Dann
kam auch noch das verheerende
Hochwasser, und der Regie-
rungschef ergriff die Chance,
sich als Kümmerer und Krisen-
Manager zu positionieren. Wer-
den die Karten unmittelbar vor
dem Urnengang am 29. Septem-
ber neu gemischt?
Stimmen die Umfragen, dann

liegen die seit Jahrzehnten in
Bund und Land etablierten
Rechtspopulisten aktuell bei
rund 27 Prozent. Damit errei-
chen sie ein Niveau wie bereits
1999 und 2017. Ihr möglicher
Spitzenplatz ist Ergebnis der
Schwäche vonÖVP und SPÖ. Bei
den bisherigen Wahlen waren
beide Parteien deutlich stärker,
als es ihnen die Demoskopen

heute voraussagen. „Die FPÖ
steht auf einem sehr soliden So-
ckel“, sagt Politik-Analyst Tho-
mas Hofer. Für die FPÖ könnte
es zwar amWahlabend knapper
als gedacht werden, ein erfolgrei-
ches Überholmanöver der ÖVP
ist aber laut Hofer schwierig. Im
Wahlkampf hat die FPÖ nicht
aufgehört, die Zuwanderung
scharf anzuprangern und die
Impfpflicht während der Corona-
Krise zu geißeln. Ein wesentli-
cher Grund für die Stabilität der
Rechtspopulisten, die nach Be-
kanntwerden der Ibiza-Affäre
vor fünf Jahren ziemlich am Bo-
den lagen, ist ihre Kommunika-
tionsstrategie.
Die FPÖ hat sich praktisch ein

eigenes Medienhaus geschaffen:
durchMillionen an Interaktionen
in sozialen Medien und das auf
Youtube ausgestrahlte FPÖ-TV

mit seinen 200.000 Abonnenten.
„Keine andere Partei hat einen so
direkten und umfangreichen
Draht zu ihren Anhängern“, sagt
Hofer. Geschickt hat die FPÖ zu-
dem kurz vor der Wahl ein Wirt-
schaftsprogramm präsentiert,
das in Teilen verlockend klingt,
aber keine Vorschläge zur Finan-
zierung enthält. Neue Steuern
werden jedenfalls abgelehnt.

Inhaltlich spräche
vieles für Bündnis

Angesichts der schwierigen
wirtschaftlichen Lage in Öster-
reich mit dem zweiten Rezes-
sionsjahr in Folge und steigender
Arbeitslosigkeit dürfte jede Par-
tei, die ökonomische Kompetenz
suggeriert, bei den Wählern
punkten. Das FPÖ-Programm
hat in dieser Hinsicht viele

Schnittmengen mit dem der
noch regierenden ÖVP. „Inhalt-
lich sind sich beide Parteien oh-
nehin sehr nah“, sagt Hofer.
Doch da gibt es aus Sicht der

Konservativen ein großes Prob-
lem namens Kickl. Für die ÖVP
ist eine erneute Koalition mit
der FPÖ zwar im Prinzip denk-
bar, aber nur ohne Kickl in der
Regierungsmannschaft. Bei der
FPÖ wiederum gilt es als ausge-
schlossen, dass die Rechtspopu-
listen nach einem Wahlerfolg
ihren Vorsitzenden für eine Re-
gierungsbeteiligung opfern wer-
den.
Viele Kritiker warnen, dass die

Menschenrechte in Gefahr sei-
en, sollte die FPÖ in Regierungs-
verantwortung kommen. Auch
die Russland-Politik der Rechts-
populisten macht sie in den Au-
gen ihrer Gegner angreifbar. So
hat die FPÖ nichts gegen Gas
aus Russland und würde auch
aus dem Projekt einer europäi-
schen Raketenabwehr („Sky
Shield“) aussteigen.
So gesehen spricht nach der

Wahl einiges für eine Koalition
aus ÖVP und SPÖ oder – wenn
nötig – gar für ein Dreier-Bünd-
nis mit den liberalen Neos. Denn
ÖVP und Grüne haben sich in
ihrer gemeinsamen Regierung
seit 2019 sehr entfremdet. Da
scheinen die Liberalen als Kö-
nigsmacher durchaus attraktiv.
Die Neos betonen ihren Regie-

rungswillen und vor allem ihren
Willen zu Reformen im Bil-

dungs- und Rentensystem.
Spannend bleibt die Frage, wie
die ÖVP und die SPÖ miteinan-
der könnten, denn die Sozialde-
mokraten sind unter ihrem 2023
gewählten Chef Andreas Babler
weit nach links gerückt. Viele
seiner sozialpolitischen Forde-
rungen, etwa nach einer Erb-
schaftsteuer, sind für die ÖVP in-
akzeptabel.
Zur Mobilisierung der 6,4 Mil-

lionen Wahlberechtigten spre-
chen praktisch alle Parteien von
einer Richtungswahl. Kommt es
zu einem spektakulären Rechts-
ruck? Speziell die Grünen erin-
nern laut an die „Brandmauer
gegen rechts“, die einen Kanz-
ler Kickl mangels Koalitions-
partnern unmöglich machen
soll. Die Öko-Partei selbst darf
darauf hoffen, dass die Klima-
krise aufgrund der jüngsten
Flutkatastrophe in den Köpfen
der Wähler sehr präsent ist.
Eher schwindende Chancen

auf einen Einzug ins Parlament
werden der Bierpartei des Musi-
kers und Kabarettisten Marco
Pogo eingeräumt. Die Partei des
37-Jährigen dürfte im linken
Protest-Lager Stimmen einsam-
meln. Ihr politisches Programm
blieb im Wahlkampf jedoch
recht vage. Laut Umfragen wird
es auch die kommunistische
KPÖ trotz großer Erfolge auf
Kommunal- und Landesebene
schwer haben, die Vier-Prozent-
Hürde am kommenden Sonntag
zu überspringen.

Von Matthias Röder

Biden verspricht Selenskyj weitere Milliardenhilfe
Ukrainischer Präsident trifft seinen amerikanischen Amtskollegen in Washington / Flugabwehrsystem, Gleitbomben und Drohnen

WASHINGTON/BERLIN (dpa).
US-Präsident Joe Biden hat der
Ukraine bei einem Besuch von
Präsident Wolodymyr Selenskyj
in Washington ein weiteres Pa-
ket mit milliardenschweren Hil-
fen zugesagt. Biden, der im Ja-
nuar aus dem Amt scheiden
wird, versprach Selenskyj, die
USA stünden jetzt und in Zu-
kunft an der Seite der Ukraine.
Russland werde nicht siegen.
Selenskyj stellte bei seinen Ge-

sprächen in Washington einen
von ihm konzipierten „Sieges-
plan“ gegen Moskau vor. Für
ihn tickt mit Blick auf die US-
Wahl die Uhr – in der Ukraine
gibt es Befürchtungen, dass die
USA als wichtigster Unterstützer
des Landes im Abwehrkampf
gegen Russland weitgehend
ausfallen könnten, falls der Re-

publikaner Donald Trump die
Präsidentenwahl im November
gewinnen sollte. Für die Demo-
kraten tritt bei der Wahl Bidens
Stellvertreterin Kamala Harris
an, die dagegen den Kurs der
bisherigen Regierung fortsetzen
will. Bidens Regierung hat die
Ukraine im Abwehrkampf
gegen Russland in den vergan-
genen zweieinhalb Jahren mas-
siv unterstützt.

Erhoffter US-Segen für weitere
Bodenoperationen in Russland

Biden gab nun 2,4 Milliarden
US-Dollar (rund 2,15 Milliarden
Euro) militärische Hilfe für die
Ukraine frei und sagte, er habe
sichergestellt, dass bereits zuge-
sagte Hilfen in Milliardenhöhe
nicht verfielen und bis zum En-

de seiner Amtszeit im Januar
auch eingesetzt würden. Nach
Angaben des Weißen Hauses
handelt es sich dabei um 5,5
Milliarden Dollar.
Zu dem neuen Hilfspaket ge-

hören ein weiteres Patriot-Flug-
abwehrsystem, Gleitbomben
mit hoher Reichweite sowie
Drohnen. Außerdem wollen die
USA die Ausbildung weiterer 18
ukrainischer Piloten an Kampf-
jets vom Typ F-16 unterstützen.
Die Jets amerikanischer Bauart
werden von anderen Ländern
bereitgestellt. Die US-Regierung
beteiligt sich aber am Trainings-
programm.
Selenskyj traf sich in Washing-

ton auch mit hochrangigen Mit-
gliedern des US-Kongresses,
unter anderem mit den Spitzen
beider Parteien im Senat, dem

Demokraten Chuck Schumer
und dem Republikaner Mitch
McConnell. Auch mit Harris
wollte er sich treffen. Eigentlich
hatte er angekündigt, auch
Trump treffen zu wollen. So ein
Treffen gilt mittlerweile aber als
unwahrscheinlich. Trump hatte
sich am Mittwoch bei einer
Wahlkampfveranstaltung im
Bundesstaat North Carolina ab-
schätzig über Selenskyj geäu-
ßert.
Biden hatte Anfang der Woche

in New York gemeinsam mit
internationalen Partnern die
Entschlossenheit bekräftigt, der
Ukraine beimWiederaufbau zur
Seite zu stehen. Schon bei einer
Begegnung in New York hatte
Selenskyj mit Biden nach Anga-
ben des Weißen Hauses über
den von ihm konzipierten „Sie-

gesplan“ gesprochen. Nach Me-
dienberichten geht es um ein
Papier aus vier bis fünf Punk-
ten, die sich weniger als ein
Plan, als vielmehr wie eine wei-
tere der regelmäßig von Kiew
imWesten vorgelegtenWunsch-
listen lesen. Den unbestätigten
Berichten zufolge geht es darin
unter anderem um die Lieferung
spezifischer Waffen. Selenskyj
hatte in den vergangenen Wo-
chen regelmäßig auf eine Frei-
gabe für den Einsatz von weit-
reichenden Raketen gegen Ziele
auf russischem Staatsgebiet ge-
drängt – bisher ohne Erfolg.
Dem Vernehmen nach will Kiew
auch den westlichen Segen für
weitere Bodenoperationen im
russischen Grenzgebiet Kursk –
um so den Verhandlungsdruck
auf Russland zu erhöhen.

Ob Kanzler Karl Nehammer der Regierungschef Österreichs bleibt,
entscheidet sich am kommenden Sonntag. Foto: dpa

PRESSESTIMME

Volksstimme
Zum Zustand der Grünen schreibt das Blatt aus Magdeburg:

Da hat die Ökopartei reihenweise krachende Niederla-
gen bezogen. Die Parteichefs Lang und Nouripour und
der Vorstand treten folgerichtig zurück. Grund für die
Regierungspartei, tief und bescheiden in sich zu gehen,
sollte man meinen. Die Einordnungen der verbliebenen
Spitzenleute, wie der Fraktionsspitze im Bundestag,
strotzen jedoch vor Selbstgerechtigkeit. An grüner Poli-
tik wäre gar nichts falsch, Schuld am Niedergang sei-
en allein die misslichen Umstände. Sprich: die ignoran-
ten und klimafeindlich gestimmten Wähler.

Vom Geburts-Versprechen der Ampel, mehr Fort-
schritt zu wagen, ist nichts geblieben. Deutsch-
land ist Schlusslicht der Industrienationen:

Während USA, Spanien, Frankreich wachsen, kommt
die deutsche Wirtschaft nicht voran, sie schrumpft so-
gar. Deutschland leidet unter mehr als einer Konjunk-
turschwäche. Die Industrie steckt in einer Strukturkri-
se, die die Politik mit zu verantworten hat. Energiein-
tensive Unternehmen leiden unter hohen Energiekos-
ten. Regierungen von Merkel bis Scholz haben durch
das Atomkraft-Aus das Stromangebot verkleinert und
den Strompreis mit immensen Abgaben belastet. Aber
auch viele Firmen haben ihre Hausaufgaben nicht ge-
macht: Die wachsende Konkurrenz chinesischer Her-
steller mit hochwertigen Waren legt die Schwäche
von Konzernen wie Volkswagen schonungslos offen.
Firmen und Bürger leiden unter der Bürokratie: Was
hilft es, dass Aufbewahrungsfristen reduziert werden,
wenn Behörden ausländische Abschlüsse nur im
Schneckentempo anerkennt und den Firmen mit Lie-
ferketten- und Klimaauflagen neue Fesseln anlegen?
Der ewige Streit der Ampel führt zu Untätigkeit der
Betriebe, die Gift für Investitionen ist, und zur Verun-
sicherung von Bürgern, die immer mehr sparen statt
zu konsumieren. Mal werden Elektroautos subventio-
niert, dann doch wieder nicht. Mal sollen Bürgergeld-
Bezieher geschont werden, dann doch nicht. Das
Ganze droht in einer Abwärtsspirale der Unsicherheit
zu enden. Diese Wirtschaftskrise ist hausgemacht.
Das ist auch ein Problem für Europa. Die größte
Volkswirtschaft der EU müsste ihre Konjunktur-Loko-
motive sein. Stattdessen aber ist sie deren Brems-
klotz. Wenn die Ampel überhaupt weitermachen will,
muss sie wenigstens Verlässlichkeit bieten.

KOMMENTARE

Von Antje Höning
kommentar@vrm.de

Diese Wirtschaftskrise
ist hausgemacht –
von Politik und Industrie

Die Frage, ob ein Landesparlament, in dem die
AfD die meisten Abgeordneten hat, arbeitsfähig
ist, muss schon nach der ersten Sitzung des

Thüringer Landtags mit einem klaren Nein beantwortet
werden. Es dauert keine zehn Minuten, bis der 73-jäh-
rige Alterspräsident Jürgen Treutler (AfD) die Sitzung
zum ersten Mal unterbricht, keine halbe Stunde, bis er
das zum zweiten Mal tut und danach noch ein paar
Mal. Jetzt wird der Thüringer Verfassungsgerichtshof
angerufen. Es ist ein unwürdiges Schauspiel. Der Streit-
punkt: Die Tagesordnung. Eigentlich geht es aber da-
rum, wer das Amt des Landtagspräsidenten oder der
Landtagspräsidentin besetzen soll. Die AfD will ihre
Kandidatin durchdrücken, während die anderen Frak-
tionen – also die Mehrheit im Parlament – einen
Gegenkandidaten aufstellen und wählen wollen. Daher
setzt die AfD offensichtlich auf Verzögerung. Es war
schon im Vorfeld absehbar, dass es so kommt. AfD-
Landeschef und Rechtsaußenpolitiker Björn Höcke hat
schon direkt nach der Wahl gesagt, dass es ohne ihn
keine Stabilität im Land geben werde. Auch ist es sein
Ziel, zu beweisen, dass alle anderen Parteien unter
einer Decke stecken – auch das BSW von Sahra Wagen-
knecht. Die neue Partei hat der AfD im Osten zuletzt
Wähler weggenommen. In Thüringen ermöglicht sie
rechnerisch eine Mehrheit jenseits von Höckes Frak-
tion. Die AfD ist bekannt dafür, dass sie Sand ins Ge-
triebe streut, um demokratische Institutionen zu diskre-
ditieren. Denn wenn die Politik mit sich selbst beschäf-
tigt ist, anstatt sich um die Probleme im Land zu küm-
mern, sorgt das bei der Bevölkerung für einen weiteren
Vertrauensverlust in die Handlungsfähigkeit von Regie-
rungen in Bund und Ländern. Und davon profitiert am
Ende ausgerechnet wieder die AfD.

Von Mey Dudin
kommentar@vrm.de

Höckes AfD
liefert ein unwürdiges
Schauspiel ab
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Bätzing will
Gleichstellung
von Frauen

FULDA (epd). Kurz vor Beginn
der Weltsynode in Rom hat der
Vorsitzende der katholischen
Deutschen Bischofskonferenz,
der Limburger Bischof Georg
Bätzing, konkrete Veränderun-
gen in der Kirche angemahnt. Es
sei sein Anliegen, sehr konkrete
Vorschläge zu machen, etwa
was kirchenrechtliche Verände-
rungen bei Transparenz und Re-
chenschaft bischöflicher Macht
angehe, sagte Bätzing am Don-
nerstag in Fulda zum Abschluss
der Herbstvollversammlung der
Bischöfe.

KommendeWoche Start des
letztenTeils derWeltsynode

Schon in der kommenden Wo-
che beginnt in Rom der letzte
Teil derWeltsynode, die seit 2021
läuft. Ziel der von Papst Franzis-
kus angestoßenen Weltsynode
ist es, Reformpotenziale für die
Zukunft der Kirche aufzuzeigen,
was etwa die Beteiligung von
Laien an Entscheidungen oder
die Gleichstellung von Frauen
angeht. Bis Ende Oktober bera-
ten Bischöfe und Laien aus aller
Welt in Rom, entscheiden wird
aber am Ende der Papst.
Bätzing sagte, er wolle sich

persönlich für die Gleichberech-
tigung von Frauen in der katho-
lischen Kirche einsetzen. „Frau-
en und Männer sind gleich als
Menschen in ihrer Würde“, sag-
te er. Das spiegele sich jedoch
nicht annähernd in der Partizi-
pation von Frauen an Bera-
tungs- und Entscheidungspro-
zessen in der Weltkirche wider.
Zudem wünschte sich Bätzing

auch eine stärkere Dezentralisie-
rung von Entscheidungen als Er-
gebnis des weltweiten synoda-
len Prozesses. Auch das Thema
Missbrauch habe die Bischöfe
erneut beschäftigt, sagte Bät-
zing. Es habe auf jeder Vollver-
sammlung Priorität.

Brandenburg-CDU
gibt SPD Korb

POTSDAM (dpa). Die Bran-
denburger CDU will nach fünf
Jahren aus der Regierung aus-
scheiden und nicht in einer
möglichen rot-lila Koalition
von SPD und dem Bündnis
Sahra Wagenknecht (BSW)
mitregieren. Nach einem Son-
dierungsgespräch von Wahl-
sieger SPD und der CDU er-
klärten beide Parteien, es sei-
en keine weiteren Termine für
Sondierungsgespräche verab-
redet worden. „Die SPD hat
die Wahl gewonnen. Gemein-
sam mit dem BSW haben sie
die Mehrheit, eine Mehrheits-
regierung zu bilden“, teilte
CDU-Landeschef Jan Red-
mann nach dem Gespräch
mit. „Das Gespräch hat in
einer freundlichen Atmosphä-
re stattgefunden. Trotzdem
gilt: Die Mehrheiten sind, wie
sie sind.“ Die CDU hatte
schwere Verluste erlitten.

Von Bürokratie
entlasten

BERLIN (dpa). Durch verkürz-
te Aufbewahrungsfristen für Be-
lege und rund 60 weitere Ein-
zelmaßnahmen soll der büro-
kratische Aufwand für Unter-
nehmen und Bürger sinken. Ein
entsprechendes Gesetz verab-
schiedete der Bundestag. Das
Bürokratieentlastungsgesetz IV
sieht vor, dass Steuerbescheide
demnächst in der Regel digital
bereitgestellt werden. Unter-
nehmen sollen außerdem mehr
Möglichkeiten zur Digitalisie-
rung in ihren Personalverwal-
tungen erhalten. Der Aufbe-
wahrungsfrist für Rechnungs-
kopien, Kontoauszüge, Lohn-
und Gehaltslisten sinkt von
zehn auf acht Jahre.

Gefährliche Taktik, unklarer Ausgang
Die Idee, wegen der Probleme der Koalition vorgezogene Neuwahlen anzustreben, hat mehr Tücken als Vorteile

BERLIN. Die jüngsten Land-
tagswahlen haben die Fliehkräf-
te in der Ampelkoalition erneut
gestärkt. Jeder Versuch von
SPD, Grünen und FDP, einen
neuen Weg einzuschlagen und
diesen mit Vorsätzen eines En-
de des Streitens zu pflastern,
endete bislang im Gegenteil. Of-
fenbar passen die drei Partner
schon lange nicht mehr zusam-
men. Das manifestiert sich auch
in konkreten Ausstiegsszena-
rien. Wenn FDP-Finanzminister
Christian Lindner im September
2024 eine Wachstumsinitiative
zum Testfall für den Fortbe-
stand der Koalition macht, erin-
nert das fast wortgleich an den
September 1982, als der dama-
lige FDP-Wirtschaftsminister
Otto Graf Lambsdorff Vorschlä-
ge zur Überwindung der
Wachstumsschwäche vorlegte.
Wenig später war die Koalition
der Liberalen mit den Sozialde-
mokraten vorbei. Wird es auch
jetzt wieder so kommen?

Präsident kann Neuwahlen
ausrufen, muss aber nicht

In der Berliner Politikblase
werden viele Debatten vom
Wunsch nach Wechsel geprägt.
Tauschen wir halt die Koalition,
wird schon irgendwie gehen.
Oder: Machen wir halt Neu-
wahlen, wird schon klappen.
Das Kalkül folgt dabei den ver-
meintlichen Vorteilen für sich
selbst und die eigene Partei. Vo-
rausgesetzt wird dabei zumeist,
dass im Politikbetrieb der Wille
der Parteien besonders mächtig
ist, die Verfassung geschmeidig
gehandhabt werden kann und
der Bundespräsident ohnehin
nichts zu sagen hat. Diese Sicht-
weise hält einem verfassungs-
rechtlichen und machtpoliti-
schen Plausibilitäts-Check aller-
dings kaum stand. Und sie läuft
auf ein gefährliches Spiel mit
dem Grundgesetz und den Leh-
ren aus einer furchtbaren Ver-
gangenheit hinaus.
Andererseits ist da der verlo-

ckende Blick auf gelungene Ma-

növer. 1972 hatte sich das so-
zialliberale Regierungsprojekt
an der Frage der Ostpolitik auf-
gerieben, so viele Abgeordnete
verloren, dass ein Regieren im
Parlament angesichts eines
Stimmenpatts nicht mehr mög-
lich war. Kanzler Willy Brandt
setzte auf Neuwahlen – und ge-
wann diese mit großem Vor-
sprung. 1983 wollte Kanzler
Helmut Kohl den Sturz von Hel-
mut Schmidt im Herbst zuvor
vom Wähler legitimieren lassen
und für die neue schwarz-gelbe
Regierung mehr Rückhalt –
auch das gelang.
Das wird von aktuellen Akteu-

ren reduziert auf die beiden na-
heliegenden Optionen: Man
kann einen Kanzler stürzen,
wenn dessen Zustimmung im
Parlament bröckelt. Und man
kommt problemlos zu Neuwah-
len, wenn einem danach ist.
Doch die Wege sind bei diesen
beiden Optionen deutlich kom-

plexer und riskanter als allge-
mein vermutet. Der damalige
Oppositionsführer Rainer Bar-
zel musste dies am 24. April
1972 erfahren, als er erstmals in
der Nachkriegsgeschichte den
Hebel des Konstruktiven Miss-
trauensvotums herausholte: Ein
Kanzler ist damit automatisch
abgelöst, wenn die Mehrheit
der Abgeordneten dem amtie-
renden Regierungschef das
Misstrauen ausspricht und zu-
gleich einen Nachfolger wählt.
Barzel schien die nötigen 249
Stimmen hinter sich zu haben.
Doch es waren nur 247. Zehn
Jahre später gelang Helmut
Kohl, woran Barzel scheiterte.
Er hatte sich zuvor auf ein
Bündnis mit der FDP verstän-
digt.
Würde Oppositionsführer

FriedrichMerz in diesemHerbst
Barzel oder Kohl folgen? Tat-
sächlich käme er nicht einmal
so weit wie Barzel. Denn im ak-

tuellen Bundestag bräuchte er
367 Stimmen für die Kanzler-
mehrheit. Union und FDP brin-
gen es auf 288, Union und Grü-
ne auf 314. Nur alle drei zusam-
men oder eine große Koalition
könnte Merz per Konstruktivem
Misstrauensvotum ins Kanzler-
amt bringen. Dass solche Ver-
handlungen angesichts der
Kräfteverhältnisse im Parlament
auf die Schnelle gelingen könn-
ten, ist nahezu ausgeschlossen.
Bleiben theoretisch Neuwah-

len. Dazu müsste Amtsinhaber
Olaf Scholz eine Vertrauensfra-
ge stellen und verlieren. Dann
hätte der Bundespräsident die
Entscheidung. Er kann Neu-
wahlen ausrufen, muss es aber
nicht. Drei Amtsvorgänger von
Frank-Walter Steinmeier haben
das abgekartete Spiel durchge-
hen lassen, obwohl die Verfas-
sung an dieser Stelle eine Brem-
se eingebaut hat, damit sich
nicht wiederholt, was zur Zer-

störung der Weimarer Republik
entscheidend beitrug: Ohne
vorgezogene Neuwahlen wären
die Nazis noch 1930 eine 2,6-
Prozent-Partei geblieben. Erst
die zweimalige vorzeitige Auf-
lösung des Reichstages ließ sie
zunächst auf 18,6, dann 37,4
Prozent anschwellen.
Bei einer Neuwahl könnten

AfD und BSW mit großen Stim-
menzuwächsen rechnen (zu-
sammen in aktuellen Umfragen
plus 15 Prozentpunkte). Das
riecht schon deutlich mehr
nach Weimar und dürfte den
Bundespräsidenten ermuntern,
mehrfach zu schauen, ob da
nicht doch eine handlungsfähi-
ge Mehrheit im Parlament ist.
Zudem stünden die Ampel-Par-
teien vor der Alternative, weiter
zu regieren und auf bessere Zei-
ten zu hoffen, oder aber kra-
chend zu verlieren, wenn sie
den Weg zu Neuwahlen frei
machen.

Von Gregor Mayntz

Nachwuchs erhöht den Druck
Nachdem die Spitze der Grünen Jugend zurückgetreten ist, fordern Jungsozialisten und Junge Liberale mehr Fokus auf ihre Themen

BERLIN. Der angekündigte
Rücktritt der Grünen-Vorsitzen-
den Ricarda Lang und Omid
Nouriour hat auch bei der Grü-
nen Jugend ein Beben ausge-
löst. Der gesamte Vorstand der
Nachwuchsorganisation will
die Partei verlassen – und einen
„neuen, dezidiert linken Ju-
gendverband“ gründen. So ra-
dikal geht man bei den Jusos
und den Jungen Liberalen nicht
mit der Krise um, in der auch
die SPD und die FDP stecken.
Doch auch von diesen beiden
Jugendverbänden wird nun der
Druck in Richtung ihrer Partei-
spitzen erhöht, um den Fokus
auf Themen junger Menschen
zu lenken.
Der Vorsitzende der Jusos,

Philipp Türmer, nimmt dabei
auch die große Zustimmung
von Erstwählern für die AfD in
den Blick: „Teurer Wohnraum,
soziale Ängste undmassive Un-
gleichheit in der Bildung und
weiten Bereichen unserer Ge-
sellschaft – dadurch herrscht
insbesondere bei jungen Men-
schen ein massiver Pessimis-
mus, den die SPD und auch an-
dere demokratischen Parteien
nicht ausreichend auffangen“,
kritisiert er. „Dadurch entsteht
bei jungen Menschen das Ge-
fühl, dass sämtliche politische
Verantwortungsträger sich
nicht um sie und ihre Probleme
kümmern. Dann darf man sich

auch nicht wundern, dass jun-
ge Menschen beginnen, an Ins-
titutionen des Staates und der
Demokratie zu zweifeln“, sagt
Türmer der Berliner Redaktion
unserer Zeitung.
Das habe bei der Europawahl

Kleinstparteien „und bei den
Landtagswahlen im Osten noch
schlimmer den Rechten in die
Karten“ gespielt, so Türmer.
„Insbesondere die starken Er-

gebnisse der AfD unter den
Jungwählern sind zwar scho-
ckierend, dürfen uns nun aber
nicht in Schockstarre verfallen
lassen“, mahnt er. Für junge
Menschen sei die AfD vielmals
leider inzwischen eine normale
Partei.
Der Juso-Chef ruft die SPD da-

zu auf, sich angesichts dessen
auch programmatisch anders
auf junge Menschen zu fokus-

sieren. „Jetzt nur über Tiktok
zu sprechen, verkennt den
Ernst der Lage. Jetzt heißt es:
Wir brauchen ein Fortschritts-
versprechen für das Land und
ein klares Aufstiegsversprechen
für jeden Einzelnen“, so Tür-
mer. Er fordert eine Abschaf-
fung der Schuldenbremse, um
in gute Bildung und Jobs zu in-
vestieren, den Sozialstaat zu-
kunftsfest zu machen und die

Klimakrise konsequent zu be-
kämpfen. „Für meine eigene
Partei bedeutet das: So wie wir
mit dem Rentenpaket II Politik
für Rentner und Arbeitnehmer
machen, so braucht es auch ge-
zielte Maßnahmen für junge
Menschen“, sagt Türmer.

„Rentenpaket II
ist nicht zustimmungsfähig“

Die Rentenpolitik nimmt man
auch bei den Jungen Liberalen
in den Blick. Nach demAbsturz
der FDP bei den Landtagswah-
len im Osten wollen sie die Zu-
kunftsängste der Jugendlichen
stärker zum Thema machen.
„Als Junge Liberale halten wir
das Rentenpaket II für nicht zu-
stimmungsfähig. Diese Haltung
hat der letzte FDP-Bundespar-
teitag auf unseren Antrag hin
bestätigt“, sagt die Bundesvor-
sitzende der JuLis, Franziska
Brandmann. „Es braucht spür-
bare Verbesserungen für die Al-
tersvorsorge der kommenden
Generationen statt einer histo-
rischenMehrbelastung, wie Mi-
nister Heil sie plant“, fügt sie
mit Blick auf Bundesarbeitsmi-
nister Hubertus Heil (SPD) hin-
zu. Zugleich betont sie, dass
daran, ob die aktuellen Heraus-
forderungen gemeinsam bewäl-
tigt werden könnten, sich auch
die Bundesregierung messe.
„Der inszenierte Konflikt ist ge-
rade jungen Menschen nicht
mehr zu vermitteln.“

Von Jan Drebes und Mey Dudin

Ein Bild aus dem Jahr 1982: Helmut Kohl (CDU, links) löst nach einem konstruktiven Misstrauensvotum den SPD-Kanzler Helmut Schmidt
ab – der gratuliert seinem Nachfolger. Foto: dpa

Katharina Stolla und Svenja Appuhn, Vorsitzende der Grünen Jugend, wollen gemeinsam mit dem
gesamten Vorstand der Nachwuchsorganisation die Partei verlassen. Foto: dpa

Waffenruhe in
Nahost gefordert
BEIRUT/TEL AVIV (dpa). Trotz

internationaler Forderungen
nach einer Waffenruhe setzen
Israel und die libanesische His-
bollah-Miliz die Kämpfe unbe-
irrt fort. Der gegenseitige Be-
schuss dauerte weiter an. Eine
Staatengruppe um die USA und
Deutschland hatte in der Nacht
zum Donnerstag zusammen
mit einflussreichen arabischen
Ländern eine 21-tägige Waffen-
ruhe in Nahost gefordert, um
eine diplomatische Lösung in
dem Konflikt zu erzielen.Das
Büro des israelischen Minister-
präsidenten dementierte unter-
dessen einen Bericht, demzufol-
ge Benjamin Netanjahu grünes
Licht für eine Waffenruhe mit
der Hisbollah gegeben haben
soll. „Es handelt sich um einen
US-französischen Vorschlag,
auf den der Ministerpräsident
noch nicht einmal reagiert hat“,
hieß es in der Mitteilung. Israels
Regierungschef reiste am Don-
nerstagmorgen in die USA zur
UN-Vollversammlung ab.

Schlappe
für Puigdemont
LUXEMBURG (dpa). Im Streit

um seine Anerkennung als EU-
Abgeordneter hat der katalani-
sche Separatistenführer Carles
Puigdemont endgültig eine Nie-
derlage vor dem höchsten euro-
päischen Gericht erlitten. Der
Europäische Gerichtshof
(EuGH) wies die Klage ab.
Gegen Puigdemont liegt seit
Jahren ein Haftbefehl vor. Nach
einem illegalen Unabhängig-
keitsreferendum stürzte Katalo-
nien 2017 unter dem damaligen
Regierungschef Puigdemont ins
Chaos. Puigdemont konnte da-
mals ins Ausland fliehen. 2019
wurde er ins Europaparlament
gewählt. Der damalige Präsident
des EU-Parlaments weigerte sich
aber, ihn als Abgeordneten zu
behandeln, da er nicht auf der
Liste der spanischen Regierung
für gewählte Kandidaten stand.
Daraufhin wurde sein Sitz für
vakant erklärt. Das EuGH wies
die Klage Puigdemonts dagegen
nun endgültig ab.

Ukraine-Treffen
in Deutschland
WASHINGTON/BERLIN (dpa).

US-Präsident Joe Biden lädt zu
einem hochrangigen Ukraine-
Treffen im Oktober in
Deutschland ein. Bei dem Tref-
fen der US-geführte Kontakt-
gruppe zur Unterstützung der
von Russland angegriffenen
Ukraine wolle Biden die Be-
mühungen der mehr als 50
Länder koordinieren, die Kiew
in ihrem Abwehrkampf unter-
stützten, teilte das Weiße Haus
mit. Biden reist Mitte Oktober
nach Deutschland. Auch wenn
das Weiße Haus keine Anga-
ben zum Ort des hochrangigen
Ukraine-Treffens machte, ist
davon auszugehen, dass es in
Ramstein stattfinden dürfte.
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Nouripour und Lang
gehen – und nun?
Neue Führungskräfte sollen die Grünen vor der Bundestagswahl 2025

aus der Krise führen / Der Parteitag im November
in Wiesbaden wird nun zum wichtigen Weichensteller

BERLIN. Es war kurz – und
schmerzvoll. Für knappe drei
Minuten traten die beiden Grü-
nen-Vorsitzenden Ricarda Lang
und Omid Nouripour am Mitt-
wochvormittag vor die Presse,
um die schwerste Entscheidung
ihrer politischen Karrieren be-
kannt zu machen: Die Grünen-
Spitze tritt geschlossen zurück.
Es ist eine harte Zäsur für die
Partei, die nach den drei Land-
tagswahlen in Sachsen, Thürin-
gen und zuletzt in Brandenburg
in einer tiefen Krise steckt. Bun-
desweit sinkt der Zuspruch für
die Grünen in Umfragen stetig,
die Stimmung gegen sie ist so
schlecht wie seit Jahrzehnten
nicht mehr.
„Es ist notwendig und es ist

möglich, diese Krise zu über-
winden“, betonte Nouripour.
Dafür brauche es Veränderung.
„Wir haben heute im Bundes-
vorstand entschieden: Es ist
Zeit, die Geschicke dieser groß-
artigen Partei in neue Hände zu
legen und bitten deshalb Bünd-
nis 90/Die Grünen, unsere ge-
liebte Partei, auf dem anstehen-
den Parteitag in Wiesbaden
einen neuen Vorstand zu wäh-

len“, sagte der Grünen-Chef pa-
thetisch.
Ricarda Lang und Omid Nou-

ripour wirkten gefasst, konzent-
riert, doch die große Anspan-
nung und Enttäuschung war ih-
nen anzumerken. Dass bei die-
sem kurzen öffentlichen Auftritt
keinerlei Fragen zugelassen wa-
ren, zeigt, dass die äußere Fas-
sung kein stabiles Fundament
an diesem Vormittag hatte. Trä-
nen sollte es vor laufenden Ka-
meras nicht geben.

Es geht in Wiesbaden auch
um die Themen der Partei

Die beiden Spitzen-Grünen
geizten nicht mit Pathos und zo-
gen große Linien. Die Bundes-
tagswahl im kommenden Jahr
sei nicht irgendeine Wahl, sagte
Lang. „Wir entscheiden darü-
ber, wie sich Deutschland in Zu-
kunft entwickelt, und ein biss-
chen entscheiden wir auch da-
rüber, wer dieses Land eigent-
lich sein will.“ Sie buchstabier-
te es genauer aus: „Ein Land, in
dem wir bei Klimaneutralität
Kurs halten und so Wohlstand
und Zusammenhalt schützen,
für heute und morgen. Oder ein
Land, in dem sich die durchset-

zen, die bei all dem nur Rück-
schritt wollen.“ Man wolle, dass
die Grünenmit „größtmöglicher
Stärke in den Wettbewerb um
die Zukunft des Landes und die
Zukunft Europas“ eintreten.
Der Druck auf die beiden Par-

teivorsitzenden hatte sich zu-
letzt immer weiter aufgebaut.
Das Brandenburger Wahldeba-
kel war da nur der letzte
Schuss, der das ganze Ausmaß
der Krise dann für wohl alle in
der Partei hörbar werden ließ.
Immer häufiger war zuletzt aus
den Reihen der Grünen zu hö-
ren, dass es bei der strategi-
schen Neuausrichtung der Par-
tei auch personelle Konsequen-
zen an der Parteispitze brauche.
Solche Überlegungen waren
selbst aus der vordersten Reihe
zu hören, doch bislang nur hin-
ter vorgehaltener Hand. Keiner
wollte die Parteichefs durch öf-
fentliche Rücktrittsforderungen
beschädigen. Doch klar ist
auch, dass Druck, intern wie ex-
tern, aufgebaut werden sollte,
um den Parteivorstand so zu
diesem letzten Schritt zu bewe-
gen.
Schon am Dienstagnachmittag

vor der Fraktionssitzung der
Grünen im Bundestag herrsch-

te eine beinahe gespenstische
Stimmung. Deutlich weniger
Abgeordnete als gewöhnlich
waren vor der Sitzung anzutref-
fen. Und aus denjenigen, die zu
Gesprächen bereit waren,
sprach große Enttäuschung und
auch Ratlosigkeit über die Kon-
sequenzen aus dem miserablen
Brandenburger Wahlergebnis.
Bei Letzterem zumindest gibt es
nun mehr Klarheit bei den Grü-
nen: Als eine weitreichende
Konsequenz nimmt der Bun-

desvorstand geschlossen seinen
Hut und macht den Weg frei für
Neuwahlen beim Parteitag der
Grünen vom 15. bis 17. Novem-
ber in Wiesbaden.
„Sie können sich vorstellen,

dass uns diese Entscheidung
nicht leicht fällt, aber wir tref-
fen sie aus Überzeugung“, sag-
te Lang bei der Verkündung am
Mittwoch. „Sie kann ein Bau-
stein sein für die strategische
Neuaufstellung dieser Partei.
Und diese braucht es.“

Wer im November in Wiesba-
den für den Parteivorsitz kandi-
dieren wird, ist noch offen,
auch wenn hinter den Kulissen
schon erste Namen genannt
werden. Einer davon ist Franzis-
ka Brantner. Sie ist parlamenta-
rische Staatssekretärin im Wirt-
schaftsministerium, eine enge
Vertraute Habecks, die dem
Realo-Flügel angehört. Für die
45-Jährige spricht nach Ansicht
von Parteimitgliedern, dass sie
klar kommunizieren kann und
aktiv verschiedene Social-Me-
dia-Plattformen bespielt.

Banaszak,Audretsch und
Al-Wazir werden gehandelt

Auch der Bundestagsabgeord-
nete Felix Banaszak (34) gilt als
aussichtsreicher Bewerber. In
seiner damaligen Rolle als Lan-
desvorsitzender hat er die nord-
rhein-westfälischen Grünen
2022 zu ihrem bislang besten
Ergebnis (18,2 Prozent) in NRW
und in die Landesregierung ge-
führt. Zudem kursieren die Na-
men des früheren hessischen
Wirtschaftsministers Tarek Al-
Wazir und des Berliner Vize-
Fraktionschefs Andreas Au-
dretsch.

Von Jana Wolf

Opposition fordert weitere Rücktritte
Nach der Parteispitze sollten nun auch die Minister Habeck und Baerbock abtreten, finden Unionspolitiker / BSW-Chefin Wagenknecht will Neuwahlen

BERLIN.Beim politischen Geg-
ner empfand man keine Veran-
lassung, der Grünen-Spitze ein
wenig Respekt zu zollen für ihre
Entscheidung, die Brocken hin-
zuschmeißen. Im Gegenteil:
Dem Rücktritt von Ricarda Lang
und Omid Nouripour müssten
weitere folgen, hieß es am Mitt-
woch aus der Union. „Wenn die
Parteivorsitzende Ricarda Lang
von der Notwendigkeit eines
Neuanfangs und von neuen Ge-
sichtern spricht, können ja wohl
kaum diejenigen Vertreter im
Amt bleiben, die zum Symbol
der verkorksten Wirtschafts-
und Migrationspolitik wurden –
Baerbock und Habeck“, sagte
Parlamentsgeschäftsführer
Thorsten Frei (CDU) dem Berli-
ner Büro dieser Zeitung.
Daher richteten sich „die drän-

genden Fragen natürlich auch
an die führenden Bundesminis-
ter der Grünen“, ergänzte Frei.
Zugleich betonte der CDU-Poli-
tiker: „Was wir hier sehen, ist
die Initialzündung einer Ketten-
reaktion.“ CSU-Landesgruppen-

chef Alexander Dobrindt er-
gänzte: „Das Problem sind nicht
die Grünen an der Parteispitze,
das Problem sind die Grünen in
der Bundesregierung.“ Die Am-
pel, so Dobrindt weiter, implo-
diere. „Die rot-grün-gelben Do-
minosteine sind im Fallen“.

Erhöht Neuanfang Chancen
auf Schwarz-Grün in Berlin?

Weitere Rücktritte über die
Grünen-Spitze hinaus lagen in
Berlin am Mittwoch aber nicht
in der Luft. Womöglich könnte
aber der Neuanfang der Grünen
etwas am Verhältnis der Union
zu der Partei ändern. Zuletzt
hatte etwa Kanzlerkandidat und
CDU-Chef Friedrich Merz im-
mer betont, mit „diesen Grü-
nen“ sei kein Bündnis auf Bun-
desebene möglich. Noch katego-
rischer äußerte sich zuletzt CSU-
Chef Markus Söder, der anders
alsMerz einemögliche schwarz-
grüne Koalition nach der Bun-
destagswahl strikt ablehnt. Ob
diese Haltung nun aufgeweicht
wird durch den zunächst perso-
nellen Neuanfang bei den Grü-
nen? Man wird sehen.

BSW-Chefin Sahra Wagen-
knecht blies indes in ein ähnli-
ches Horn wie die Union. Sie
forderte Neuwahlen. Zu oft erle-
be man „eine Unkultur der poli-
tischen Verantwortungslosigkeit
und das Kleben an Ämtern, egal
wie mies die Performance ist“,
sagte die BSW-Vorsitzende im
Gespräch mit dem Berliner Bü-
ro dieser Zeitung. „Das wird
nicht zuletzt bei den anderen

beiden Ampel-Parteien deut-
lich.“Wagenknecht weiter: „Ich
würde mir wünschen, dass der
Schritt von Lang und Nouripour
auch die Bundesminister der
Grünen ermuntert, politische
Verantwortung für schlechtes
Regieren zu übernehmen und
den Weg für notwendige Neu-
wahlen freizumachen.“ Ver-
gleichbar äußerte sich AfD-Che-
fin Alice Weidel. Sie sah den

Rücktritt der Grünen-Spitze als
„Anfang vom Ende der Ampel“.
Kanzler Scholz müsse nun „die
Vertrauensfrage stellen“, so
Weidel. Deutschland brauche
Neuwahlen.

SPD-Vorsitzende danken
für gute Zusammenarbeit

Die beiden SPD-Vorsitzenden
Saskia Esken und Lars Klingbeil
fanden gegenüber dem Berliner
Büro dieser Zeitung hingegen
wohlmeinende Worte: „Wir
danken Ricarda Lang und Omid
Nouripour von Herzen für die
gute Zusammenarbeit in den
letzten Jahren.“ Man habe „ge-
meinsam an der Spitze unserer
beiden Parteien stets verlässlich
und vertrauensvoll Dinge be-
sprochen und geklärt“, ergänz-
ten die Sozialdemokraten.
„Trotz mancher inhaltlicher
Unterschiede war diese Partner-
schaft sehr angenehm, weil sie
auch menschlich belastbar
war“, so Esken und Klingbeil.
SPD-Fraktionsvize Dirk Wiese

sah indes im Rücktritt der Grü-
nen-Vorsitzenden auch ein Sig-
nal an die Ampel-Parteien. „Sie

sind eher bereit, bei sich selbst
Veränderungen vorzunehmen,
statt die Koalition in Frage zu
stellen“, richtete Wiese seinen
Blick offenbar in Richtung FDP.
Die Entscheidung der Grünen
„in dieser für sie schwierigen Si-
tuation verdient Respekt“, er-
gänzte Wiese. „Insbesondere
Omid Nouripour habe ich stets
als engagierten und integren
Vorsitzenden erlebt“, betonte
der Fraktionsvize auf Nachfra-
ge. Eine kleine Spitze gegen
Lang.
ZuWort meldete sich auch die

frühere Parteivorsitzende Simo-
ne Peter. Sie rief dazu auf, bei
einemNeuanfang wichtige The-
men der Grünen nicht aus dem
Blick zu verlieren. „Eine Neu-
aufstellung muss sicherstellen,
dass die wichtigen Themen Zu-
kunftsfähigkeit des Standorts,
Klimaschutz und soziale Sicher-
heit im Fokus bleiben“, sagte
sie dem Berliner Büro dieser
Zeitung. Die persönlichen Kon-
sequenzen von Lang und Nou-
ripour zeugten „von Mut und
Haltung, die in der Politik oft
vermisst werden“, so die frühe-
re Grünen-Chefin.

Von Hagen Strauß, Mey Dudin
und Jan Drebes

CSU-Landesgruppenchef Alexander Dobrindt erwartet wie ande-
re Oppositionelle, dass mit dem Rücktritt an der Grünen-Spitze
nun auch das Ende der Ampelkoalition eingeläutet ist. Foto: dpa
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Wir treffen diese
Entscheidung aus
Überzeugung. Sie kann
ein Baustein sein für
die strategische
Neuaufstellung dieser
Partei. Und diese
braucht es.

Ricarda Lang, (Noch)-Co-Vorsitzende,
zum Rücktritt der Grünen-Spitze

Wollen wir ein Land
sein, in dem wir bei
Klimaneutralität Kurs
halten und so Wohlstand
und Zusammenhalt
schützen, für heute und
morgen. Oder ein Land,
in dem sich die
durchsetzen, die bei all
dem nur Rückschritt
wollen.

Ricarda Lang zur inhaltlichen
Auseinandersetzung mit grünen Themen

. Der Rücktritt der grünen Par-
teispitze hat auch im politischen
Hessen für Erschütterungen ge-
sorgt. „Wir befinden uns in einer
Krise“, sagte der Vorsitzende der
grünen Landtagsfraktion, Mathi-
as Wagner, auf Nachfrage. Es sei
eine schleichende Krise, die sich
seit rund anderthalb Jahren in
sinkenden Umfragewerten äuße-
re. „Die schleichende Krise ist
oft gefährlicher als die über-
raschende“, so Wagner.

. Nur über Personen zu reden,
sei zu kurz gesprungen und un-
fair, betonte Wagner. „Es ist uns
nicht gelungen, unsere Themen
so zu kommunizieren, dass die
Menschen sie als relevant für ihr
Leben betrachten“, auf manche
Entwicklungen habe man auch
zu spät reagiert, sagte er. Nun
bedürfe es einer programmati-
schen Neuausrichtung der Par-
tei, um näher an den Bedürfnis-
sen und Sorgen der Menschen
zu sein und in deren „Bewusst-
sein eine größere Relevanz zu
haben“.

. Selbstkritisch zeigten sich am
Mittwoch auch die beiden hessi-
schen Landesvorsitzenden Kath-
rin Anders und Andreas Ewald:
„Wir Grünen brauchen insge-
samt einen Aufbruch mit Blick
auf das kommende Bundestags-
wahljahr“, hieß es. Der Bundes-
vorstand trage mit seiner Ent-
scheidung dazu bei, den Auf-
bruch zu ermöglichen: „Die Par-
tei insgesamt muss und wird
jetzt zeigen, dass sie kämp-
fen kann und wird. Der Bun-
desparteitag im November in
Wiesbaden wird hierfür die
Weichen stellen.“ (saki)

SELBSTKRITIK UND
AUFBRUCHSTIMMUNG
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Börse Frankfurt
MDAX G 26797,03 (+1,82%)

Div. 26.9. 25.9.
Aixtron NA 0,40 16,11 15,72
Aroundtown (LU) - 2,77 2,75
Aurubis 1,40 66,00 62,75
Bechtle 0,70 39,20 38,00
Befesa (LU) 0,73 26,38 25,38
Bilfinger 1,80 48,25 47,85
Carl Zeiss Meditec 1,10 65,90 63,75
CTS Eventim 1,43 91,35 90,05
Delivery Hero - 35,11 33,61
Evonik Industries 1,17 20,77 20,54
Fraport - 50,70 48,50
freenet NA 1,77 27,02 27,14
Fresenius M. C. St. 1,19 37,82 37,90
Fuchs Vz. 1,11 42,70 41,38
GEA Group 1,00 44,80 44,00
Gerresheimer 1,25 96,90 96,75
Hella 0,71 89,00 87,40
HelloFresh - 9,10 8,57
Hensoldt 0,40 28,56 28,28
Hochtief 4,40 111,40 110,50
Hugo Boss NA 1,35 39,97 37,87
Hypoport SE - 300,60 296,40
Jenoptik 0,35 27,34 26,24
Jungheinrich Vz. 0,75 26,34 25,54
K+S NA 0,70 11,31 11,08
Kion Group 0,70 34,96 34,11
Knorr-Bremse 1,64 80,35 79,00
Krones 2,20 129,80 129,40
Lanxess 0,10 27,83 26,78
LEG Immobilien 2,45 93,68 92,94
Lufthansa vNA 0,30 6,52 6,37
Nemetschek 0,48 93,55 90,90
Nordex - 14,05 14,18
Puma 0,82 37,59 36,87
Rational 13,50 904,00 900,00
Redcare Pharmacy (NL) - 129,10 129,40
RTL Group (LU) 2,75 30,50 30,10
Schott Pharma 0,15 30,78 30,50
Scout24 NA 1,20 77,80 78,35
Siltronic NA 1,20 68,45 66,80
Stabilus S.A 1,75 37,90 37,00
Ströer & Co. 1,85 57,35 56,80
TAG Immobilien - 16,38 16,10
Talanx NA 2,35 75,60 74,60
TeamViewer SE - 11,27 11,20
thyssenkrupp 0,15 3,32 3,24
Traton 1,50 31,05 29,90
TUI - 6,92 6,67
United Internet NA 0,50 19,13 18,83
Wacker Chemie 3,00 81,70 80,20

SDAX G 14058,31 (+2,74%)
Div. 26.9. 25.9.

1&1 0,05 13,90 13,62
adesso 0,70 68,00 64,10
Adtran Hold. (US) 0,09 5,34 5,16
Adtran Networks 0,52 19,42 19,40
Amadeus Fire 5,00 92,90 91,20
Atoss Software 1,69 130,80 128,40
Auto1 Group - 9,77 9,09
Borussia Dortmund - 3,68 3,66
Cancom 1,00 28,28 28,08
Ceconomy St. - 3,26 2,84
CeWe Stiftung 2,60 106,00 104,00
CompuGroup Med. 1,00 13,82 13,49
Dermapharm Holding 0,88 34,90 33,35
Deutsche Beteiligung 1,00 25,35 24,85
Deutz 0,17 4,54 4,45
Douglas - 20,98 20,02
Drägerwerk Vz. 1,80 45,75 45,30
Dt. EuroShop NA 2,60 21,95 21,80
Dt. Pfandbriefbank - 5,94 5,73
Dt.Wohnen Inh. 0,04 25,00 24,80
Dürr 0,70 21,50 19,88
DWS Group 6,10 37,66 36,74
Eckert & Ziegler SE 0,05 44,78 43,24
Elmos Semicond. 0,85 67,70 64,90
Encavis - 17,32 17,12
Energiekontor 1,20 56,40 55,50
Evotec - 6,10 5,90
Fielmann Grp. 1,00 45,85 45,90
flatexDEGIRO 0,04 12,81 12,41
GFT Technologies 0,50 22,95 21,75
Grand City Prop. (LU) - 12,85 12,60
Grenke NA 0,47 23,70 23,10
Hamborner Reit 0,48 6,56 6,53

Heidelberger Druck. - 1,02 1,00
Hornbach Hold. 2,40 85,70 86,10
Indus Holding 1,20 22,10 22,15
Ionos Group - 22,60 21,90
Jost Werke 1,50 44,00 43,35
Klöckner & Co. NA 0,20 5,17 5,05
Kontron (AT) 0,50 16,24 15,88
KSB Vz. 26,26 580,00 578,00
KWS Saat 0,90 65,30 65,90
Medios - 16,06 15,92
Metro St. 0,55 4,88 4,81
MLP 0,30 5,59 5,69
Mutares 2,25 22,20 25,85
Nagarro - 79,65 76,50
Norma Group NA 0,45 15,10 14,60
Patrizia 0,34 8,69 8,71
PNE NA 0,08 11,76 11,38
ProSiebenSat.1 0,05 5,94 5,78
PVA TePla - 13,13 12,45
RENK Group 0,30 21,93 21,67
SAF Holland 0,85 16,72 16,24
Salzgitter 0,45 15,88 14,97
Schaeffler Vz. 0,45 4,40 4,28
SFC Energy - 20,40 19,58
SGL Carbon - 5,28 5,27
Sixt St. 3,90 64,55 62,65
SMA Solar Techn. 0,50 17,71 17,10
Sto & Co. Vz 5,00 123,80 119,80
Stratec 0,55 43,55 43,85
Südzucker 0,90 11,40 11,19
Süss MicroTec NA 0,20 67,60 61,90
Takkt 1,00 9,93 9,63
thyssenkr. nucera - 9,33 9,18
Verbio 0,20 17,87 16,03
Vitesco Techn. Grp. 0,25 50,40 49,12
Vossloh 1,05 47,85 47,95
Wacker Neuson NA 1,15 15,28 14,76

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 26.9. 25.9.

About You Hold. - 3,06 3,12
Aumann 0,20 11,80 12,34
BayWa vNA - 12,56 13,50
BB Biotech NA (CH) 2,00 39,15 38,65
BMWVz. 6,02 74,60 71,70
Fuchs St. 1,10 33,60 32,40
Hapag-Lloyd NA 9,25 163,90 161,70
Henkel & Co. 1,83 74,50 73,45
Homag Group 1,01 37,40 37,40
JDC Group - 22,90 23,30
Leifheit 1,05 18,00 17,75
Medigene NA - 2,10 2,00
Pfeiffer Vacuum 7,32 151,40 151,00
Sartorius St. 0,73 193,20 184,20
Volkswagen St. 9,00 101,70 99,65
Wüstenr. &Württ. 0,65 12,20 12,22

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 26.9. 25.9.

3U Holding 0,05 1,70 1,70
BioNTech - 105,50 106,50
Brain Biotech - 2,31 2,35
CeoTronics 0,15 5,25 5,20
Datron 0,20 8,15 8,15
Deufol 0,10 - -
EDAG Engineer. (CH) - 9,06 9,18
KSB St. 26,00 625,00 635,00
Mainz Biomed (NL) - 0,18 0,19
MAX21 konv. - 1,94 1,94
MVV Energie NA 1,45 31,60 30,80
Schwälbchen 0,80 45,00 45,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 79,50 79,50
Simona 1,85 66,00 66,00

EURO STOXX 50 G 5032,59 (+2,35%)
Div. 26.9. 25.9.

AB Inbev (BE) 0,82 58,28 56,74
Adyen (NL) - 1380,00 1358,20
Ahold Delhaize (NL) 0,50 30,76 31,14
Air Liquide (FR) 2,91 174,02 171,84
ASML Hold. (NL) 1,52 762,10 731,20
AXA (FR) 1,98 35,85 35,51
Banco Santander (ES) 0,10 4,61 4,56
BBVA (ES) 0,39 9,93 9,65
BNP Paribas (FR) 4,60 63,37 62,12
Danone (FR) 2,10 65,06 64,98
Enel (IT) 0,22 7,17 7,10
Eni (IT) 0,25 13,64 14,02

EssilorLuxottica (FR) 3,95 209,00 207,10
Ferrari (NL) 2,44 426,10 424,30
Hermes Internat. (FR) 21,52 2211,00 1998,50
Iberdrola (ES) 0,00 13,75 13,69
Inditex (ES) 0,77 53,08 52,98
ING Groep (NL) 0,35 16,59 16,30
Intesa Sanpaolo (IT) 0,15 3,84 3,75
Kering (FR) 9,50 252,40 229,30
L’Oréal (FR) 6,75 406,30 381,80
LVMH (FR) 7,50 682,30 621,50
Nokia (FI) 0,03 3,95 3,94
Nordea Bank AB (FI) 0,92 10,59 10,48
Pernod Ricard (FR) 2,35 130,80 129,95
Prosus (NL) 0,06 38,85 36,24
Safran (FR) 2,20 214,80 213,50
Sanofi S.A. (FR) 3,76 102,06 101,10
Schneider Electr. (FR) 3,50 245,80 241,45
St. Gobain (FR) 2,10 83,94 82,56
Stellantis (NL) 1,55 13,96 13,78

Amundi TopWorld x 267,28 267,28
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 177,89 178,10
BNP PAM Euro MM* x 217,25 217,23
Commerz hausInvest 0,71 43,68 43,68
DekaAriDeka CF 1,36 92,36 91,77
Deka Deka GlbSel CF 4,68 347,30 344,22
Deka DekaStruk.2Chan.+ 0,96 65,15 65,07
Deka DekaStruk.2Chance 0,84 57,22 57,19
Deka DekaStruk.2Wachs. 0,56 37,71 37,64
Deka DekaStruk.Chance 1,09 73,94 73,91
Deka DekaStruk.Ertrag+ 0,62 40,12 40,07
Deka DekaStruk.Wachst. 0,61 41,10 41,03
Deka Digit Kommunik TF 1,50 107,48 106,34
Deka Euro Potential CF 2,60 166,20 163,36
Deka EuropaSelect CF 1,55 105,68 104,08
Deka Fonds CF 1,97 131,21 129,69
Deka Immo b Europa 1,10 48,15 48,15
Deka Immo b Global 1,20 55,29 55,28
Deka MegaTrends CF 2,03 150,85 149,90
Deka NachhaltigGesundCF 6,68 453,67 455,06
Deka NachhaltigGesundTF 6,21 419,59 420,88
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 92,80 92,63
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 136,87 136,61
Deka Naspa-Fonds 0,68 39,74 39,67
Deka PrivatVorsorge AS x 97,24 96,33
Deka RenditDeka 0,36 22,37 22,36
Deka Spezial CF 8,93 637,20 633,79
Deka Technologie CF 1,19 90,92 90,03
Deka Varioinvest TF 1,13 65,47 65,43
Deka Vrm Naspa Na PS-Chance 0,99 67,77 67,83
Deka Vrm Naspa Na PS-Wachst 0,68 45,86 45,88
DJE-Div&Sub P x 568,65 565,73
DWSAkkumula x 2054,8 2046,6
DWSAkt.Strat.D x 513,77 502,90
DWSArtif Intel ND 0,05 412,51 411,10
DWS Cpt DJE Gl Akt x 481,45 479,29
DWS D.Akt.O x 547,76 539,98
DWS Deutschland x 273,56 268,74
DWS Dt Float R.Nts LC x 89,45 89,42
DWS ESG EurBd(M)LC x 1862,3 1861,4
DWS Europ. Opp LD 4,08 467,09 462,72
DWS Eurorenta 0,36 48,44 48,45
DWS Eurovesta 0,53 177,73 174,39
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 31,72 31,72
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 37,25 37,36
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,55 47,72
DWS Glbl Growth 0,15 234,15 230,01
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 38,26 38,25
DWS Heal. C TypO x 366,69 366,95
DWS Qi LowVol Europe NC x 372,04 371,95
DWS S.A CROCI US LC* x 565,97 568,46
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 207,54 205,69
DWS StESGAlloBalLD* 0,05 134,26 134,25
DWS TopAsien x 229,48 223,44
DWS Top Dividen LD 4,60 142,70 142,63
DWS Top Europe 2,74 203,41 201,67
DWS Top Prtf Off x 91,35 91,01
DWS TopWorld 0,58 186,50 185,31
DWS US Growth 0,05 508,57 506,83
DWSVermbf.I LD 0,30 299,86 299,39
DWSVermbf.R LD 0,24 15,86 15,86
DWSVors.AS(Dyn.) x 168,74 167,89
DWSVors.AS(Flex) x 164,29 163,47
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,81 27,98
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 22,00 22,04
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 79,75 79,88
Hansainvest HANSAcentro x 85,53 85,38
Hansainvest HANSArenta 0,62 21,18 21,20
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue 2,70 165,07 165,61
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 73,60 72,77
LBBWAMMulti Global R* 1,62 102,45 102,76
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 29,85 29,89
MEAG EuroBalance* 0,99 67,31 67,49
MEAG EuroInvest A* 2,95 104,08 104,66
MEAG ProInvest* 3,50 220,35 221,05
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 358,98 359,38
Metzler Ir European Growth A* 1,08 259,88 259,17
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 245,17 245,66
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,03 44,06
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 44,36 44,39
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 66,69 67,09
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 36,20 36,22
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 71,56 71,65
Union Lux UniOpti4* 1,70 98,82 98,83
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 505,38 505,40
Union MultiStratGloUnion* 0,01 88,79 88,79
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 133,50 133,65
Union Profi-Balance* 0,04 85,52 85,70
Union UniDeutschl. XS* x 163,52 163,24

Union UniEuroAktien* 1,42 93,06 93,32
Union UniEuroRenta* 1,02 59,94 60,00
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 258,66 258,96
Union UniFonds* 0,92 59,77 59,88
Union UniGlobal* 5,54 427,78 429,91
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 360,70 362,51
Union UniGlobal-net-* 3,34 255,05 256,35
Union UniKlassikMix* x 114,47 114,67
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 250,52 250,91
Union UniRak* 2,61 154,84 155,25
Union UniRak-net-* 1,36 82,57 82,79
Union UniStrat:Ausgew.* x 76,77 76,89
Union UniStrat: Konserv.* x 73,18 73,28
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 95,77 95,77
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,36 54,36
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 48,01 48,02
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 123,14 123,24
Westinv . InterSel. 1,00 48,03 48,03

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 75104,00 78223,00
10 g Goldbarren 739,50 814,50
Feinsilber (kg) 876,00 1208,09
1 oz Platinbarren 848,00 1173,34
1 oz Britannia 2312,00 2452,00
1/2 oz Maple Leaf 1156,00 1302,10
1/4 oz Maple Leaf 578,00 669,80
1/10 oz Maple Leaf 231,00 275,50
1 oz Krügerrand 2312,00 2406,00
ACI Kupfernotierung 26.9. 25.9.
€/100kg, cunova.com 1031,84 1006,16

ÖLPREISE
Rohöl 26.9. 25.9.
ÖL (Brent) $/Brl 71,28 73,67
Heizöl (2501-3500l) 25.9. 18.9.
Frankfurt, €/100l 108,86-96,27 96,07-95,00

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 26.09.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8343
Dänische Kronen (DKK) 7,4572
Japanische Yen (JPY) 160,7800
Norwegische Kronen (NOK) 11,7865
Polnischer Zloty (PLN) 4,2710
Schwedische Kronen (SEK) 11,3000
Schweizer Franken (CHF) 0,9452
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,2380
Tschechische Kronen (CZK) 25,1590
Türkische Lira (TRY) 38,1022
US-Dollar (USD) 1,1155

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 26.9. 25.9.
0,00 BO S.180 19/24 3,204 99,85 99,82
0,00 BO S.181 20/25 2,90 98,50 98,49
0,00 BO S.182 20/25 2,388 97,61 97,57
0,00 BO Grüne 20/25 2,357 97,64 97,59
0,00 BO S.183 21/26 2,126 96,84 96,79
0,00 BO S.184 21/26 2,034 96,01 95,94
0,00 BO S.185 22/27 1,962 95,18 95,11
1,30 BO S.186 22/27 1,918 98,19 98,12
Dt. Rentenindex 127,39 127,35
Umlaufrendite 2,11 2,12

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 59,27 60,50
UniCredit (IT) 1,80 39,80 37,89
Vinci (FR) 3,45 109,25 109,00
Wolters Kluwer (NL) 0,83 155,95 157,50

DOW JONES G 42168,09 (+0,60%)
Div. 26.9. 25.9.

3M (US) 0,70 125,04 122,62
Amazon.com (US) - 170,02 173,04
American Express (US) 0,70 238,95 236,35
Amgen (US) 2,25 284,70 284,55
Apple Inc. (US) 0,25 203,50 202,40
Boeing (US) - 140,52 137,00
Caterpillar (US) 1,41 347,50 342,00
Chevron Corp. (US) 1,63 127,60 129,10
Cisco Systems (US) 0,40 47,70 47,12
Coca-Cola (US) 0,49 63,80 64,39
Disney Co. (US) 0,45 85,56 84,28
Dow Inc. (US) 0,70 47,57 47,70

Goldman Sachs (US) 3,00 441,00 442,65
Home Depot (US) 2,25 357,90 355,75
Honeywell (US) 1,08 185,16 183,94
IBM (US) 1,67 199,74 198,54
Intel (US) 0,13 21,13 21,18
Johnson&Johnson (US) 1,24 144,30 144,90
JP Morgan Chase (US) 1,15 188,22 188,06
McDonald’s (US) 1,67 272,00 269,45
Merck & Co. (US) 0,77 103,40 103,20
Microsoft (US) 0,75 384,70 387,45
Nike (US) 0,37 80,33 78,88
Procter & Gamble (US) 1,01 155,28 154,84
Salesforce Inc. (US) 0,40 247,00 245,00
Travelers Comp. (US) 1,05 212,10 211,80
UnitedHealth (US) 2,10 517,00 511,40
Verizon (US) 0,67 40,07 40,10
VISA Inc. (US) 0,52 243,80 242,05
Walmart Inc. (US) 0,21 71,23 72,53

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 26.9. 25.9.
ABB NA (CH) 0,87 50,22 49,73
Abbott Lab (US) 0,55 100,48 101,38
AbbVie Inc (US) 1,55 170,28 171,98
Alphabet Inc. A (US) 0,20 145,86 145,08
Altria Group (US) 1,02 46,02 45,98
BP PLC (GB) 0,08 4,63 4,82
China Mobile (HK) 2,60 8,25 8,48
Engie (FR) 0,81 15,60 15,70
Exxon Mobil (US) 0,95 101,06 103,26
Ford Motor (US) 0,15 9,25 9,26
GE Aerospace (US) 0,28 167,00 169,50
General Motors (US) 0,12 41,12 40,37
Generali (IT) - 26,11 25,99
Kone Corp. (FI) 1,75 52,80 51,34
Meta Platforms (US) 0,50 504,20 515,40
Nestlé NA (CH) 3,00 84,82 84,36
Novartis NA (CH) 3,30 97,90 99,36
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 111,98 114,00
Nvidia (US) 0,01 110,14 111,00
Oracle (US) 0,40 150,20 149,44
Pepsico (US) 1,36 151,86 152,28
Pfizer (US) 0,42 25,80 26,04
RTX Corp. (US) 0,63 108,54 106,62
Shell (GB) 0,31 29,41 30,50
Sony (JP) 45,00 87,32 85,56
Starbucks Corp. (US) 0,57 87,00 84,28
Tesla (US) - 226,45 230,55
Vodafone (GB) 0,04 0,92 0,90
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 79,30 76,86

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 26.9. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 149,71 147,03
AGI Adiverba A 3,05 220,79 219,34
AGI All Stratfds Ba A 1,55 106,07 105,77
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 110,54 110,53
AGI Allianz Str.W.A2 1,31 96,70 96,31
AGI Concentra A 2,16 145,51 142,89
AGI CONVEST 21 VL 1,35 98,18 97,75
AGI Eur Renten AE 0,96 51,23 51,30
AGI Euro BondA 0,18 10,71 10,72
AGI Europazins A 0,79 49,94 49,97
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 174,77 172,53
AGI F Alz EurpValA 2,60 141,94 140,87
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 92,01 91,42
AGI Fondak A 3,20 207,34 203,36
AGI Fondis 1,93 140,29 139,68
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 47,75 47,73
AGI Industria A 2,29 153,85 152,36
AGI Interglobal A 7,88 497,71 495,34
AGI InternRent A 0,68 42,64 42,67
AGI Kapital Plus A 1,07 68,33 67,82
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 97,90 97,81
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 24,00 923,98 923,91
AGI Mobil-Fonds A 0,77 48,43 48,42
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 270,94 265,29
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 172,30 169,21
AGI Rentenfonds A 1,21 75,44 75,49
AGI Rohstofffonds A 1,40 86,42 84,93
AGI Thesaurus AT x 1193,9 1172,6
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 186,30 185,39
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 233,74 231,45
AGI Verm. Europa A 1,57 53,14 52,74
AGIWachstum Eurol A 2,11 143,64 138,99
AGIWachstum EuropaA 2,71 179,22 174,58
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 167,06 167,06
Amundi Pio Global Eq A€* x 185,08 186,65

Stand: 19:51 Uhr

Am deutschen Aktienmarkt
ging es am Donnerstag nach oben. Nach-
dem die 19.000er-Marke den DAX auf dem
Weg nach oben zuletzt ausbremste, wurde
sie heute mit Bravour genommen. Der DAX
legte um 1,7 Prozent auf 19.238 Punkte zu,
das Rekordhoch schraubte der Index auf
19.253 Zähler. Der entscheidende Impuls
kam aus China, dort liefert die Notenbank
wie auch die Politik seit Tagen unterstüt-

zende Maßnahmen für die schleppende
Konjunktur und die Krise am Immobilien-
markt. An der Börse wird davon ausge-
gangen, dass die von der zweitgrößten
Volkswirtschaft ausgehende Nachfrage
groß genug sein wird, dass auch die ex-
portstarken deutschen Unternehmen da-
von partizipieren. Neben den Automobil-
herstellern auch Unternehmen wie Adidas
(+5,1 %) oder Hugo Boss (+ 5,5 %).

DAX nimmt 19.000er-Hürde mit Bravour
(Dow Jones) -

DAX G 19238,36 (+1,69%) ÖL (BRENT) $/BRL g 71,28 (–3,24%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 26.9. 25.9. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 233,80 222,50 +5,08 WWWWWWW 66,4 242,0 _P_________ 154,6
Airbus ° 2,80 2,1 134,28 133,42 +0,64 WW 25,2 172,8 _______P___ 120,2
Allianz vNA ° 13,80 4,7 295,80 294,10 +0,58 WW 12,0 296,6 P__________ 215,8
BASF NA ° 3,40 7,5 45,30 45,33 W –0,08 13,1 54,93 _______P___ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,4 29,12 28,71 +1,41 WWW 15,3 45,83 ________P__ 24,96
Beiersdorf 1,00 0,7 134,85 131,95 +2,20 WWWW 30,6 147,8 ____P______ 118,0
BMW St. ° 6,00 7,6 78,54 75,66 +3,81 WWWWWW 5,6 115,4 ________P__ 68,58
Brenntag NA 2,10 3,3 63,38 61,38 +3,26 WWWWW 13,4 87,12 _________P_ 61,38
Commerzbank 0,35 2,1 16,35 15,29 +6,90 WWWWWWWWW 8,8 16,49 P__________ 9,77
Continental 2,20 3,8 57,68 55,34 +4,23 WWWWWW 9,3 78,40 ________P__ 51,02
Covestro - - 53,92 54,28 WW –0,661078,4 56,90 __P________ 44,57
Daimler Truck 1,90 5,6 33,66 32,69 +2,97 WWWWW 7,8 47,64 _______P___ 27,97
Dt. Bank NA 0,45 2,9 15,49 15,22 +1,80 WWW 10,3 17,01 __P________ 9,44
Dt. Börse NA ° 3,80 1,8 208,90 210,30 WW –0,67 20,1 211,6 P__________ 152,6
Dt. Post NA ° 1,85 4,7 39,53 38,49 +2,70 WWWW 13,9 47,03 _______P___ 35,82
Dt. Telekom ° 0,77 2,9 26,35 26,48 WW –0,49 14,4 27,02 _P_________ 19,52
E.ON NA 0,53 4,0 13,40 13,41 W –0,07 12,2 13,82 _P_________ 10,43
Fresenius - - 33,42 33,30 +0,36 W 17,7 35,03 _P_________ 23,93
Hann. Rück NA 7,20 2,8 253,50 252,50 +0,40 W 13,1 261,2 _P_________ 196,3
Heidelb. Mat. 3,00 3,0 100,55 98,30 +2,29 WWWW 9,0 103,6 _P_________ 65,24
Henkel Vz. 1,85 2,3 81,34 82,00 WW –0,80 15,2 85,74 __P________ 65,88
Infineon NA ° 0,35 1,1 30,64 29,46 +3,99 WWWWWW 16,1 39,35 _______P___ 27,07
Mercedes-Benz ° 5,30 9,2 57,71 55,88 +3,27 WWWWW 5,0 77,45 ________P__ 54,05
Merck 2,20 1,4 160,00 155,05 +3,19 WWWWW 18,0 177,0 ____P______ 134,3
MTU Aero 2,00 0,7 284,60 282,50 +0,74 WW 21,9 285,1 P__________ 162,1
Münch. R. vNA ° 15,00 3,0 494,30 492,90 +0,28 W 10,7 498,7 P__________ 361,8
Porsche AG Vz. 2,31 3,2 71,52 68,14 +4,96 WWWWWWW 15,9 96,56 ________P__ 63,68
Porsche Vz. 2,56 6,2 41,38 40,80 +1,42 WWW 2,7 52,32 _______P___ 37,47
Qiagen - - 40,13 39,82 +0,77 WW 18,7 43,40 ___P_______ 33,75
Rheinmetall 5,70 1,2 484,30 492,20 WWW –1,61 22,3 571,8 ___P_______ 226,5
RWE St. 1,00 3,0 33,01 32,08 +2,90 WWWWW 12,0 42,33 ________P__ 30,08
SAP ° 2,20 1,1 204,50 201,80 +1,34 WWW 45,9 208,1 P__________ 121,1
Sartorius Vz. 0,74 0,3 248,30 229,60 +8,14 WWWWWWWWWWW 60,3 383,7 _______P___ 199,5
Siem.Energy - - 33,35 33,67 WW –0,95 - 34,29 P__________ 6,40
Siem.Health. 0,95 1,9 51,30 51,06 +0,47 WW 23,2 58,14 _____P_____ 45,51
Siemens NA ° 4,70 2,6 181,74 172,54 +5,33 WWWWWWWW 17,4 188,9 _P_________ 119,5
Symrise 1,10 0,9 121,95 123,45 WW –1,22 37,5 123,9 _P_________ 87,38
Vonovia NA 0,90 2,8 32,27 31,75 +1,64 WWW 16,1 33,66 _P_________ 19,66
VW Vz. ° 9,06 9,5 95,02 93,12 +2,04 WWWW 3,4 128,6 ________P__ 87,72
Zalando - - 28,91 28,21 +2,48 WWWW 34,4 29,33 P__________ 15,95

„Industrielle Logik spricht dafür“
Bank-Experte Dirk Schiereck erwartet große Effizienzvorteile, wenn sich die italienische Unicredit die Commerzbank holt – aber auch viele Jobverluste

DARMSTADT. Der Einstieg der
italienischen Großbank Uni-
credit beim Dax-Konzern
Commerzbank und eine mög-
liche komplette Übernahme
sorgen für reichlich Aufre-
gung. In der Politik, der Geld-
branche, bei Kunden und den
Gewerkschaften. Wir spra-
chen darüber mit dem Bank-
experten Professor Dirk Schie-
reck von der TU Darmstadt.

Herr Professor Schiereck, sind
Sie überrascht, dass die Unicre-
dit offenbar nach der Commerz-
bank greift?
Überraschend sind vielleicht

der Zeitpunkt und ganz be-
stimmt die Bereitschaft der
Bundesregierung, ein großes
Teilpaket (seit der Finanzkrise
ist der Bund größter Aktionär,
die Red.) unkommentiert an
einen italienischen Wettbe-
werber der Commerzbank zu
veräußern. Aber es gibt eine
industrielle Logik für eine
Kombination der beiden Ban-
ken. Das Interesse der Unicre-
dit / HVB (Hypovereinsbank,
seit 2005 Tochter der Italiener,
die Red.) an der Commerz-
bank überrascht daher kaum.

Inwieweit ist das im Interesse
des deutschen Finanzplatzes?
Wenn man sich die bemer-

kenswerte Effizienz in der Be-
reitstellung von Bankdienst-
leistungen bei der HVB an-
schaut, die in der sehr niedri-
gen Cost Income Ratio (Auf-
wand-Ertrag-Relation, die
Red.) zum Ausdruck kommt,
und die Zahlen der Commerz-
bank danebenlegt, verspricht
ein Zusammenschluss erheb-

liche Effizienzvorteile. Aber
natürlich auch den Wegfall
vieler Arbeitsplätze und noch
unklare Effekte im Banken-
wettbewerb. Je nachdem, wel-
che Aspekte man für beson-
ders wichtig hält, wird die Be-

wertung daher unterschied-
lich ausfallen.

Falls es klappt, was haben Pri-
vatkunden zu erwarten, was Fir-
menkunden?
Wenn eine Bank effizienter

wird, gibt es immer die Mög-
lichkeit, zumindest einen Teil
der erreichten Werteffekte an
die Kunden weiterzugeben,
womit ich auch hier rechne.
Zudem hat eine profitablere
Bank natürlich immer auch

größere Budgets für transfor-
mative Investitionen zur Ver-
fügung. Das kann bei den An-
strengungen zur Nutzung
künstlicher Intelligenz sehr
hilfreich sein und für die Kun-
den neue, innovative Produk-
te und Dienstleistungen brin-
gen. Und die Firmenkunden
profitieren auch von dem sehr
großen internationalen Nie-
derlassungsnetz der Unicredit.

Steht die Deutsche Bank als
Branchenprimus jetzt unter
Druck, weil Italiens größte Bank
mit der deutschen Nummer zwei
unangenehm werden könnte?
Da mache ich mir in der Tat

Sorgen, denn die Deutsche
Bank hat sich schon seinerzeit
unter Druck setzen lassen und
mit dem Erwerb der Postbank
keine ganz glückliche Kauf-
entscheidung getroffen. Die
Bank darf sich nicht in Akti-
vismus und Zukäufe drängen
lassen. Im Inland gibt es nicht
so viele attraktive Banken
zum Kauf – die Commerzbank
sicherlich nicht. Und im
Gegensatz zur Unicredit hat
die Deutsche Bank nicht die
gleiche Erfahrung mit der In-
tegration grenzüberschreiten-
der Zukäufe. Zudem stellt sich
die Frage, welche Übernah-
men in die Strategie der Bank
passen.

Wie beurteilen Sie die Rolle Ber-
lins, die nach handwerklichen
Fehlern nun bei der Deutschen
Bank offenbar vorstellig gewor-
den ist?
Wie die Transaktion tatsäch-

lich mit allen Gesprächen im
Vorfeld abgelaufen ist, wissen
wir ja nicht. Eine proaktive ex-
klusive Anfrage bei der Deut-
schen Bank, die ja auch die

Möglichkeit hatte, um die
Commerzbank-Aktien mitzu-
bieten - was sie wohl nicht ge-
tan hat -, wäre eher nicht ge-
eignet gewesen, den Verkaufs-
erlös zu maximieren, der allen
Steuerzahlern zugutekommt.
Eine offen sichtbare Anspra-
che jetzt ist eher etwas für die
Kulisse, weil die Reaktion aus
Sicht des Verkäufers ja nicht
so positiv war. Ich kann mir
beim besten Willen nicht vor-
stellen, dass es von irgendei-
ner Seite Erwartungen gibt,
dass es hier um ernsthafte Ge-
spräche geht.

Hat die mögliche Übernahme der
Commerzbank das Zeug, europa-
weit eine Fusionswelle auszulö-
sen?
Wenn es tatsächlich zu die-

ser Übernahme kommt, was
noch höchst unsicher ist, wä-
re das schon ein Signal, die
grenzüberschreitende Konsoli-
dierung voranzutreiben. Das
würde aber nicht mit Blick auf
Größe als Selbstzweck gesche-
hen, sondern mit der erwähn-
ten industriellen Logik. Es ste-
hen riesige Herausforderun-
gen vor den europäischen
Banken – beim Thema Nach-
haltigkeit und noch mehr bei
der Digitalisierung. Hier kön-
nen große, effiziente Institute
von Vorteil sein.

Ist das vielleicht auch deshalb zu
begrüßen, weil die deutschen
Bankkonzerne und das Gros der
europäischen Institute weltweit
nur am Katzentisch sitzen?
Gestiegene Effizienz ist für

die Stabilität des Bankensys-
tems positiv zu bewerten,
auch weil sehr profitable Ban-
ken leichter große Mengen an
zusätzlichem Eigenkapital

aufnehmen können. Aber gro-
ße Konsolidierungsschritte
sind auch mit sehr, sehr gro-
ßem Aufwand bei der Integra-
tion verbunden. Ein tatsächli-
ches umfassendes Zusammen-
führen der IT-Systeme von
Unicredit und Commerzbank
würde eher länger als acht
Jahre dauern. Dabei müssen
Effizienzen dann auch tat-
sächlich realisiert werden,
was häufig nicht gelingt.

Wie sehen Sie das hiesige Drei-
säulen-System – Private Banken,
Sparkassen und genossenschaft-
liche Institute - aufgestellt für
die aktuellen wirtschaftlichen
Probleme und die Transforma-
tion?
Lassen Sie mich hier nur

einen Aspekt herausgreifen,
der besonders kritisch ist. Bit-
kom, BDI und zahlreiche Um-
fragen betonen immer wieder,
dass der deutsche Mittelstand
große Schwierigkeiten bei der
Kreditfinanzierung der digita-
len Transformation hat. Das
liegt natürlich auch an der
Struktur des deutschen Ban-
kensystems.

Das Interview führte
Achim Preu.

Professor Dirk Schiereck ist Experte für Banken und leitet das Fachgebiet Unternehmensfinanzie-
rung an der Technischen Universität Darmstadt. Foto: Andreas Kelm

. Professor Dr. Dirk Schiereck
ist seit 2008 Leiter des Fach-
gebiets Unternehmensfinan-
zierung an der Technischen
Universität Darmstadt.

. Seine Forschungsschwer-
punkte liegen im Bereich der
Unternehmensfinanzierung,
dem Asset Management und
der Digitalisierung der Finanz-
industrie.

DIRK SCHIERECK

INTERVIEW
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Fußballer brauchen das nicht unbedingt.
Die können von ihrem Gehalt sehr gut
leben. In Sportarten wie meiner muss
man auf anderen Wegen versuchen,
Aufmerksamkeit zu bekommen.

Leichtathlet Leo Neugebauer über die Bedeutung von Social Media
für Leistungssportler. Der in den USA lebende Zehnkämpfer hat
mehr als eine halbe Million Follower auf Instagram.

TOP & FLOP

Barça-Marke West Ham United

Die Erfolgsserie des FC Barcelo-
na hält auch nach der Verletzung
seines Keepers Marc-André ter
Stegen an. Beim 1:0-Sieg gegen
Getafe schoss Robert Lewan-
dowski das 6.500. Tor Barças in
der Geschichte der spanischen
Liga. Was die Fans und Verant-
wortlichen besonders freut: Der
FC Barcelona erreichte diese
Marke noch vor dem Erzrivalen
Real Madrid (aktuell 6.499). Zu-
dem steht Barça kurz davor, den
Startrekord seines Clubs einzu-
stellen. Sieben Siege in den ers-
ten sieben Spielen sind der bis-
lang zweitbesteWert in der Liga-
geschichte des 27-maligen Meis-
ters. Die Bestmarke liegt bei acht
Auftaktsiegen (2013/14).

Ohne seinen verletzten deut-
schen Nationalstürmer Niclas
Füllkrug, der sich eine Achilles-
sehnenreizung zugezogen hat,
hat der Londoner Club die
nächste deutliche Niederlage
kassiert. Die „Hammers“ flogen
in der dritten Runde mit 1:5
beim FC Liverpool aus dem
englischen Liga-Pokal. Ein
Eigentor von Jarell Quansah
brachte West Ham in Führung
(21.). Danach trafen Diogo Jota
(25./49.), Mohamed Salah (74.)
und Cody Gakpo (90./90.+3)
für den langjährigen Club von
Jürgen Klopp. West Hams Ed-
son Alvarez sah noch die Rote
Karte (77.). West Ham ist nun
seit vier Pflichtspielen sieglos.

+ -

STENOGRAMM

Darja Varfolomeev: Die Olym-
piasiegerin will nach ihrem his-
torischen Triumph in Paris
„schnell den Schulabschluss ab-
haken“ und dann wieder den
vollen Fokus auf den Sport rich-
ten. Die 17 Jahre alte Athletin
der Rhythmischen Sportgymnas-
tik hatte während der Vorberei-
tung auf ihre Olympia-Premiere
mit dem Unterricht pausiert. Seit
dem Ende der Sommerferien
muss die Schmidenerin die
zehnte Klasse wiederholen.
Tabea Sellner: Fünf Monate

nach der Geburt ihres ersten Kin-
des hat die Fußball-Nationalspie-
lerin ein erfolgreiches Comeback
für den VfL Wolfsburg gefeiert.
Die 28-Jährige schoss nur neun
Minuten nach ihrer Einwechse-
lung das fünfte Tor beim 5:0-Sieg
gegen den AC Florenz, mit dem
sich der VfL für die Gruppenpha-
se der Champions League quali-
fizierte.
Martin Hinteregger:Der frühere

österreichische Nationalspieler
ist vom Strafausschuss des
Kärntner Fußballverbandes vor-
läufig suspendiert worden. Me-
dienberichten zufolge darf der
32-Jährige bis auf Weiteres nicht
als Trainer oder Spieler für sei-

nenHeimatverein SGA Sirnitz tä-
tig sein. Der frühere Frankfurter
soll vor eineinhalb Wochen im
Spiel gegen Mittlern einen Fan
umgestoßen haben. Der betrof-
fene Mann veranlasste eine
Strafanzeige gegen Hinteregger.
Formel 1: Sechs Grand Prix vor

dem Saisonende trennt sich das
Team Racing Bulls von seinem
Fahrer Daniel Ricciardo (35). Der
Australier wird in den restlichen
Saisonrennen vom Neuseelän-
der LiamLawson ersetzt. Der 22-
Jährige aus dem Red-Bull-Nach-
wuchs sitzt ab dem Rennen in
Austin am 20. Oktober im zwei-
ten Cockpit neben Yuki Tsunoda.

Olympiasiegerin auf der Schul-
bank: Darja Varfolomeev. Foto: dpa

TV-TIPP

12.45, Eurosport: Radsport: Straßen-Welt-
meisterschaften, Straßenrennen Herren U23.

20.00, Eurosport: Snooker: British Open.

Bundesliga
Borussia Dortmund – VfL Bochum (20.30)

Zweite Liga
Greuther Fürth – Fortuna Düsseldorf (18.30)
SSV Ulm – Eintracht Braunschweig (18.30)

Dritte Liga
Spvgg. Unterhaching – SV Sandhausen (19.00)

FUSSBALL HEUTE

Ehemalige Weggefährten vor demWiedersehen: Thomas Müller (links) und Xabi Alonso (Mitte) spielten von 2014 bis 2017 für den FC
Bayern. Am Samstag gastiert der Baske erstmals als Meistertrainer an seiner alten Wirkungsstätte. Foto: dpa

Doppelte Härteprüfung
Topspiel beim FC Bayern ist vor allem für Meistertrainer Xabi Alonso ein besonderer Termin

LEVERKUSEN.Wenn Xabi Alon-
so keinen Charakter hätte, dann
wäre er jetzt vielleicht beim FC
Bayern. Das war zumindest die
Meinung der Frau von Uli Hoe-
neß, „und sie hat wie immer
recht behalten“, wie der Ehren-
präsident des deutschen Rekord-
meisters befand. „Wenn er Cha-
rakter hat, kommt er nicht“, soll
Susi laut Uli also gesagt haben.
Was ja an sich erst mal ziem-

lich kurios ist, denn die Bayern
und auch Hoeneß wollten den
Basken im Sommer ja sehr ger-
ne verpflichten. Alonso stand
weit oben auf ihrer ominösen
Trainerliste. Aber er blieb eben
bei Bayer Leverkusen und reist
erneut als Gegner zum Bundes-
liga-Topspiel am Samstag (18.30
Uhr/Sky) in München.
Bayern gegen Leverkusen also,

schon am fünften Spieltag tref-
fen die beiden derzeit besten
Teams aufeinander. Bayern ist
Erster, Leverkusen Zweiter. Bay-
ern hat schon 16 Tore erzielt, Le-
verkusen 13, damit sind sie
auch die Spitzenreiter in der
Trefferliste. Anders als vergange-
ne Saison geht der Titelverteidi-

ger aus dem Rheinland aber
nicht als Favorit ins Duell mit
dem Rekordchampion, der von
Vincent Kompany gerade wie-
derbelebt wird.

Umschwärmter Kompany
vor erstem großen Prüfstein

Jenem Belgier also, der im
Sommer nicht wie Alonso ganz
oben auf der Bayern-Liste stand.
Kompany war nicht mal Kandi-
dat zwei oder drei, trotzdemwa-
ren sie am Ende alle froh über
seine Verpflichtung. Bislang hat
der 38-Jährige großen Erfolg mit
seinem neuen Club, alle
Schwärmen vom neuen Mann
an der Seitenlinie. Zur Wahrheit
gehört aber auch: Mit Leverku-
sen wartet nun der erste große
Prüfstein.
Aber wie stark ist der Meister

derzeit? Alonso jedenfalls muss-
te erstmal tief durchatmen, als
er am Sonntag den nächsten
Sieg eingefahren hatte. 4:3
gegen Wolfsburg nach zweima-
ligem Rückstand, das war selbst
für sein spanisches Gemüt zu
viel Drama. „Nicht, nicht gut“
seien viele Dinge seiner Mann-
schaft gewesen, besonders das

Defensivverhalten. „So reicht es
nicht“, kritisierte Mittelfeldspie-
ler Granit Xhaka auch mit Blick
auf die Bayern.
Aber sie haben ja noch Alon-

so. Der 42-Jährige wird sich si-
cher auch für München etwas
einfallen lassen. Gegen Wolfs-
burg beispielsweise hatte er et-
was überraschendmit einer Vie-
rerkette starten lassen. Es sind
aber gar nicht mal so sehr die
taktischen Kniffe, die ihn ver-
gangene Saison auf den Zettel
fast jeden europäischen Top-
clubs katapultiert haben.

Außergewöhnliche
Ansprachen

Natürlich war da in erster Li-
nie dieser außergewöhnliche Er-
folg: Ohne Niederlage Leverku-
sen zum ersten Meistertitel ge-
führt, zudem den Pokal geholt.
Aber wie kommt dieser Erfolg
zustande? Da ist man dann
schnell wieder beim Menschen
Xabi Alonso, bei dessen Welt-
karriere als Spieler, seinem Cha-
rakter. Er soll Ansprachen an die
Mannschaft mit so viel Leben
und Glaubwürdigkeit füllen,
dass selbst die Ersatztorhüter an

seinen Lippen hängen. FC Liver-
pool, Real Madrid, FC Bayern –
nicht wenige Spieler träumen
noch heute von einer Laufbahn,
wie Xabi Alonso sie hatte. Wenn
er ihnen etwas erzählt, dann
glauben sie das. Vor allem in Le-
verkusen, wo viele von ihnen
wie Florian Wirtz, Victor Boni-
face oder Piero Hincapié gerade
noch am Anfang von möglichen
Weltkarrieren stehen. So war es
das perfekte Match: Alonso, der
in gewisser Hinsicht immer
noch ein Trainer-Novize ist,
kann sich dort vergleichsweise
in Ruhe entwickeln. Aber mitt-
lerweile hat er – genau wie sein
Verein – die nächsten Schritte
gemacht.
Die Bayern an diesem Samstag

werden auch für ihn und den
Meister der erste Prüfstein auf
der neuen Entwicklungsstufe
sein. Neun Gegentore hat Lever-
kusen sich in vier Spielen schon
gefangen, die Bayern haben ge-
rade mal ein Drittel davon. Wa-
ckelt die Abwehr so wie gegen
Wolfsburg, könnte es böse en-
den für Bayer. Aber Alonso wird
sich schon was einfallen lassen,
oder? Das hat er bisher schließ-
lich fast immer geschafft.

Von Nils Bastek

Angespannte
Stimmung beim BVB
Dortmund vor Derby gegen Bochum unter Zugzwang

DORTMUND (dpa). Erst am En-
de der ausführlichen Fragerun-
de sah man Nuri Sahin kurz lä-
cheln. „Dauert das immer so
lange, wenn man ein Spiel ver-
loren hat?“, kommentierte der
neue Trainer von Borussia Dort-
mund den Verlauf der Presse-
konferenz vor Bundesliga-
Spielen. Nach dem
peinlichen 1:5 in
Stuttgart ist der Re-
debedarf beim
BVB noch immer
groß. Fragen zum
spielerischen Of-
fenbarungseid
wurden häufiger ge-
stellt als zum kleinen
Revierderby am
Freitag (20.30
Uhr/DAZN) gegen
den VfL Bochum.
Zum Leidwesen von Sahin ist
die zuvor gute Stimmung ver-
flogen: „Der Wind weht anders,
wenn man verliert.“
Erstmals seit seiner Beförde-

rung zum Cheftrainer bekommt
der frühere BVB-Profi den ho-
hen Erwartungsdruck zu spü-
ren, der in Dortmund traditio-

nell auf Fußballlehrern lastet.
Der schlechteste Saisonstart des
BVB seit zehn Jahren bringt den
36-Jährigen noch nicht insWan-
ken, setzt ihn und seine Mann-
schaft aber unter Zugzwang.
Vor allem die Diskussionen

um die von ihm positionsfremd
eingesetzten Stammkräfte

Marcel Sabitzer (vom
defensiven Mittelfeld
auf die rechte Of-
fensivseite) und
Nico Schlotter-
beck (von der In-
nen- in die Links-
verteidigung) wer-

den lauter. Auch die
anhaltende Debatte

um den form-
schwachen aber
oft eingesetzten
Kapitän Emre

Can zwingt den Coach zu wei-
teren unangenehmen Rechtfer-
tigungen. Wie so oft ist die feh-
lende Konstanz der Dortmun-
der Mannschaft ein Rätsel. Nur
ein Erfolg gegen den bislang
sieglosen Reviernachbarn könn-
te helfen, dass die Stimmung
nicht weiter kippt.

Punktabzug für
Pyro-Vergehen?

Bremer Innensenator fordert drastischere Strafen

BREMEN (dpa). Wenige Wo-
chen vor einem Sicherheitsgip-
fel zwischen Politik und Profi-
fußball schlägt der Bremer In-
nensenator Ulrich Mäurer
Punktabzüge für Vereine vor,
wenn ihre Fans im Stadion Py-
rotechnik abbrennen.
„Die Strafen überwiegend in

Punktabzügen für die entspre-
chende Mannschaft zu verhän-
gen“, sei für ihn „ein möglicher
Weg“, sagte der SPD-Politiker
dem Werder-Bremen-Portal
„Deichstube“. „So träfe man
einerseits die Vereine in deutlich
empfindlicherer Art und Weise
und könnte diese dadurch zu
konsequenteren Einlassdurch-
suchungen bringen.“
Am 18. Oktober wollen sich

die Sport- und Innenminister
der Länder mit Bundesinnenmi-
nisterin Nancy Faeser (SPD) so-
wie Vertretern der Deutschen
Fußball Liga und des Deutschen
Fußball Bundes treffen, um über
Gewalt und Sicherheit in Sta-
dien zu sprechen.
Beim Thema Pyrotechnik ar-

gumentiert Mäurer: „Das Instru-
ment der Geldstrafe hat bisher,

meist durch die Nichtidentifi-
zierbarkeit der Täterinnen und
Täter, keine entsprechende Wir-
kung erzielt.“ Bei einem mögli-
chen Punktabzug für ihr Team
stünden die Fans dagegen
„unter deutlich höherem Druck,
zumWohl ihrer Mannschaft kei-
ne Verstöße mehr zu begehen“.
Da das Abbrennen von Pyro-

technik in den Stadien nicht
nachlässt, greift die Politik wie-
der verstärkt in diese Sicher-
heitsdebatte ein. So drängte Nie-
dersachsens Innenministerin
Daniela Behrens zuletzt massiv
darauf, dass das Zweitliga-Der-
by zwischen Eintracht Braun-
schweig und Hannover 96 in
dieser Saison ohne Gästefans
stattfinden soll. Heraus kam am
Ende ein Teilausschluss der 96-
Anhänger bei dem nächsten Du-
ell am 6. Oktober.
Auch Mäurer wurde durch

eine Konfrontation mit der DFL
bekannt. Er setzte in mehreren
Gerichtsverfahren durch, dass
das Land Bremen der DFL die
Kosten für zusätzliche Polizei-
einsätze bei Hochsicherheits-
spielen in Rechnung stellen darf.

Spätes Gegentor
schockt die SGE
FRANKFURT (dpa). Frust-Re-

mis statt festlicher Fußball-
Abend. 28 Monate nach dem
Triumph von Sevilla hat Ein-
tracht Frankfurt eine erfolg-
reiche Rückkehr in die Euro-
pa League in letzter Minute
verschenkt. Der Fußball-Bun-
desligist kam zum Auftakt
der Ligaphase gegen den
tschechischen Vertreter Vik-
toria Pilsen nur zu einem 3:3
(1:1) und musste auf dem an-
gestrebten Weg ins Achtelfi-
nale den ersten Rückschlag
hinnehmen.
Vor 56.500 Zuschauern er-

zielten Hugo Ekitiké in der
38. Minute, Junior Dina
Ebimbe (62.) und Rasmus
Kristensen (67.) die Tore für
die Frankfurter. Pavel Sulc
(41.), Prince Kwabena Adu
(87.) und Vaclac Jemelka
(90.+3) trafen für die Gäste.
Bereits am kommenden Don-
nerstag steht für die Hessen
in dem reformierten Wettbe-
werb die zweite Aufgabe bei
Besiktas Istanbul an.
Der Europa-League-Sieger

von 2022 musste neben den
verletzten Kevin Trapp und
Oscar Højlund sowie Mario
Götze, für den ein Einsatz
nach einem Infekt noch zu
früh gekommen wäre, auch
auf Kapitän und Abwehrchef
Robin Koch (Hüfte) verzich-
ten. Für den Nationalspieler
rückte Niels Nkounkou in die
Viererkette. Zudem durften
Mittelfeldspieler Mahmoud
Dahoud und Angreifer Igor
Matanovic erstmals von Be-
ginn an ran. Dafür blieben
Hugo Larsson und Fares Chai-
bi zunächst auf der Bank.

Nuri Sahin
Foto: dpa

Jedes Pyro-Abfackeln zieht einen Punktabzug
nach sich. Eigentlich eine ganz einfache Glei-
chung, die sich Bremens Innensenator Ulrich

Mäurer da ausgedacht hat. Unrealistisch ist sie trotz-
dem. Mal davon abgesehen, dass bei einer Umset-
zung dieser Regelung einige Vereine mit an Sicherheit
grenzender Wahrscheinlichkeit am Saisonende im Mi-
nusbereich landen würden, unterschätzt Mäurer die
Ultra-Szene offensichtlich gewaltig. Bereits die Inves-
toren-Proteste haben gezeigt, dass den aktiven Fans-
zenen die eigenen Interessen durchaus wichtiger sind
als die des Vereins. Klar, ein Punktabzug verhindert
den sportlichen Erfolg. Für einige Ultras ist der aber
schlichtweg zweitrangig. Das Schuldbewusstsein ist
also kein Hebel. Und wen würden die Strafen über-
haupt konkret betreffen? Nur die Gäste, die im
Gegensatz zur Heimkurve ihren Auswärtsblock erglü-
hen lassen? Oder auch den Gastgeberverein, weil er
die Auswärtsfahrer nicht richtig kontrolliert hat?
Schließlich könnten die Auswärtsfans auch bewusst
schlecht gefilzt worden sein, um einen Punktabzug
zu provozieren. Die Folge wäre eine Wettbewerbsver-
zerrung – und das wäre nicht vertretbar. Mäurers Vor-
schlag dürfte beim Gipfeltreffen zwischen Politik,
DFL und DFB in drei Wochen also relativ schnell ad
acta gelegt werden.

KOMMENTAR

Von Benedikt Palm
benedikt.palm@vrm.de

Punktabzug für
Pyro-Gebrauch führt nur
zu Wettbewerbsverzerrung

FUSSBALL

Europa League
Eintracht Frankfurt – Viktoria Pilsen 3:3
Fenerbahce Istanbul – U. Saint-Gilloise 2:1
Malmö FF – Glasgow Rangers 0:2
AS Rom – Athletic Bilbao 1:1
Ajax Amsterdam – Besiktas Istanbul 4:0
FCSB Bukarest – FK Riga 4:1
Olympique Lyon – Olympiakos Piräus 2:0
SC Braga – Maccabi Tel Aviv 2:1
Tottenham Hotspur – Karabach Agdam *
* Partie wurde mit 35-minütiger Verspätung
wegen Verkehrsstörungen angepfiffen, daher bei
Redaktionsschluss noch nicht beendet.

HANDBALL

Bundesliga
SC DHfK Leipzig – Rhein-Neckar Löwen 28:27
THW Kiel – MT Melsungen 21:25

EISHOCKEY

DEL
Fischtown Pinguins – Straubing Tigers 3:0

ERGEBNISSE

Isabell Werth
wird zur Legende
FRANKFURT (dpa). Dressur-

Olympiasiegerin Isabell Werth
wird beim 42. Deutschen
Sportpresseball am 9. Novem-
ber in der Alten Oper Frankfurt
zur „Legende des Sports“ ge-
kürt. Die Rheinbergerin Werth
ist seit den Spielen im Sommer
von Paris mit acht Gold- und
sechs Silbermedaillen die bis-
lang erfolgreichste deutsche
Olympiateilnehmerin und welt-
weit erfolgreichste Reiterin. Die
Ehrung „Legende des Sports“
wird seit 2007 vergeben.
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(dpa). Katzenbesitzer sollten sich vor dem Futterkauf die auf der Pa-
ckung angegebenen Inhaltsstoffe anschauen. „Viele Futtermittel ent-
halten zu viele Kohlenhydrate, dabei sollte eine Katze vor allem viele
Proteine bekommen, also Fleisch“, sagt Professor Stijn Niessen vom
Royal Veterinary College in London.
Kohlehydrate sind vor allem im Trockenfutter enthalten.Wer meint,
seine Katze sei nicht zu dick, sollte ebenfalls etwas genauer hinse-
hen. „Katzen können Übergewicht gut verstecken, das böse Bauch-
fett hängt zwischen ihren Hinterbeinen“, erklärt der Veterinär.

„So Kinder, heute gehen wir
ins Museum.“ Als ich klein
war, klang dieser Satz für mich
wie eine Drohung. Museum
war für mich gleichbedeutend
mit Langweile, leise sein müs-
sen und bloß nichts anfassen
dürfen. Heute ist das anders.
Tatsächlich bleibt mittlerweile
kaum eine Ausstellung vor mir
verschont, wenn ich irgendwo
unterwegs bin. Den Schre-
ckenssatz meiner Kindheit ru-
fe ich heute also selbst meiner
Familie oft genug entgegen.
Und entweder sind meine Kin-
der besonders höflich, oder sie
finden unsere gemeinsamen
Museumsbesuche tatsächlich

gar nicht mal so übel. Nehmen
wir – auch aus Psychohygiene-
gründen – einfach mal Letzte-
res an, bleibt nur noch die Fra-
ge: Woran liegt es, dass Kinder
Museen heute gut finden? Ha-
ben sich die Ausstellungen
und Angebote dazu verändert
oder die Eltern? Ich glaube,
beides stimmt. Tatsächlich
überlege ich mir vorher ganz
genau, welche Museen wir be-
suchen. Ich checke, ob es Füh-
rungen oder Audioguides für
Familien und Kinder gibt oder
Objekte zum Anfassen und
Mitmachen? Ich achte darauf,
dass wir genug Pausen ma-
chen und dass wir nicht ewig
durch die Museen tingeln. So
haben wir mittlerweile schon
jede Menge Ausstellungen ent-
deckt, in denen wir gemein-
sam eine richtig gute Zeit hat-
ten:
Im Museum Reinhard Ernst

in Wiesbaden entdecken Kin-
der die Welt der abstrakten
Kunst. Im Audioguide gibt es
eine Kindertour, bei der Kinder
das Museum auf eigene Faust
entdecken können und dabei

auf die Suche nach einem
mysteriösen Wal gehen. Im di-
gitalen Farblabor können sie
außerdem alles über Farben
und Formen herausfinden.
Das Museum für Kommuni-

kation in Frankfurt ist sehr
interaktiv und es gibt eine of-
fene Kinderwerkstatt, in der
die Kinder passend zur Aus-

stellung Dinge basteln und sel-
ber machen können.
Im Rijksmuseum

Amsterdam gibt es
einen großartigen
Audio- und Videogui-
de für Kinder, der zu
einzelnen Werken Rätsel
aufgibt. Haben die Kin-
der alle Rätsel gelöst,

können Sie im Museumsshop
das Lösungswort sagen und
bekommen ein kleines Ge-
schenk.
Immersive Ausstellungen

sind ein toller Weg, Kindern
große Künstler näherzubrin-
gen. Hier werden Werke von
Van Gogh, Dali, Monet und
Co. mit Musik als digitale
Show präsentiert. Solche Aus-
stellungen gibt es mittlerweile
in vielen Städten.
Großartig sind auch das

Technikmuseum in Mannheim
oder Speyer, das Senckenberg
Museum in Frankfurt, das Mi-
niaturwunderland in Ham-
burg, das DDR-Museum in
Berlin: Die Liste ist lang. Wel-
ches Museum
können Sie
empfehlen?

Mit Kindern ins Museum?

Mehr Geschichten
aus dem Familienleben

und den kostenlosen
Familiennewsletter mit Nach-
richten für Eltern und Kinder
gibt es auf www.kruschel.de

Kerstin Petry
Redakteurin der

Kinderzeitung Kruschel

Der
Familien-
Blog

Foto: Sascha Kopp

HAUSTIER

Was darf ins Katzenfutter?

TIPPS

(dpa). Sie scheinen die Lö-
sung für kleineWohnungen
und Kinderzimmer zu sein:
Nanoaquarien – also sehr
kleine Wasserbehälter.
Doch die trendige Art der
Tierhaltung ist auf Dauer
nicht artgerecht. Darauf
weist der Bundesverband
für fachgerechten Natur-,
Tier- undArtenschutz (BNA)
hin. Nanoaquarien haben
demnach oftmals eine Kan-
tenlänge von 30 bis 50 Zen-
timetern und weniger als
54 Liter Fassungsvermö-
gen. Laut dem BNA sollten nach einem Gutachten des Bundesminis-
teriums für Ernährung und Landwirtschaft Zierfische dauerhaft aber
in Gefäßen mit mindestens den genannten 54 Litern Fassungsvermö-
gen gehalten werden. Das entspricht etwa einem Aquarium mit den
Maßen 60 mal 30 mal 30 Zentimeter. Für die Haltung klein bleiben-
der wirbelloser Tiere, also etwa Garnelen, oder nur für Wasserpflan-
zen eignen sich die Nanoaquarien aber, erläutert der BNA. Der Ver-
band rät zum Beispiel zu Red Cherry Garnelen (Neocaridina davidi,
auch bekannt als Rückenstrichgarnele). Wer Zierfische in einem et-
was größeren Aquarium halten möchte, muss allerdings auch ihre
Zahl in Grenzen halten. ZumWohl der Tiere sind meist maximal zwei
bis drei Arten pro Gefäß optimal - und die Charaktere der jeweiligen
Fischarten sollten harmonieren.
Fische nicht überfütternFische in etwas größeren Kleinaquarien müs-
sen außerdem sparsam gefüttert werden – genug, sodass die Tiere
nicht verhungern, aber auch nicht in solchen Mengen, dass zu viele
Nährstoffe in das Wasser übergehen und die Wasserwerte nicht mehr
im Lot sind.
Der BNA rät:Wöchentlich rund 30 bis 50 Prozent des Wassers wech-
seln und dabei auch einen Teil des Mulms sowie abgestorbene Pflan-
zenreste entfernen. Zudem den Filter regelmäßig kontrollieren und
gegebenenfalls reinigen. Foto: dpa

TIERHALTUNG

Nanoaquarium ist zu klein

(dpa). Ob als Hauptspeise
oder Dessert, geschichtet als
Auflauf, in einer Quiche oder
in Sirup getränkt – Yufkateig
ist ein Allrounder. Mittler-
weile gibt’s ihn auch in grö-
ßeren Supermärkten zu kau-
fen, die größte Auswahl an
Formen und Anzahl findet
man aber in türkischen
Supermärkten. Da holt man
ihn immer gleich auf Vorrat,
denn im Kühlschrank gela-
gert ist er eineWeile haltbar.

Eine zauberhaft wirkende Variante sieht aus wie ein zugeschnürtes
Säckchen. Außen verwandelt es sich zu einem knusprigen Yufkaman-
tel, während er im Inneren die Feige mit Käse, Kräuter und Honig um-
hüllt. Das Bündel ist perfekt als leichtes Abendbrot, aber auch toll
zum Sonntags-Brunch.

Zutaten für 5 Feigen in Yufkateig:
5 Feigen
125 g Feta
4 kleine Zweige Thymian
1 Zweig Rosmarin
2 TL Honig
300 g-400 g Yufkateig (rechteckig)
145 g flüssige Butter
Küchengarn

Zubereitung:
1. Den Backofen auf 200 Grad Ober-Unterhitze vorheizen.
2. Die Feigen waschen und kreuzförmig einschneiden.
3. Den Feta zerkrümelt in eine Schüssel geben.
4. Thymian und Rosmarin fein hacken und mit dem Feta vermengen.
5. Den Feta in die Feigen füllen, ruhig fest drücken, damit mehr Fül-
lung reinpasst.
6. Den Honig darüber verteilen.
7. Pro Feige 4 Yufkablätter verwenden. Dafür den Yufkateig in breite
Streifen teilen, ca. 15 cm breit. Jeden Teigstreifen mit der flüssigen
Butter bestreichen, dann ein weiteres Yufkablatt auflegen.
8. Die Feige in die Mitte setzen und den Teig von allen Seiten nach
oben ziehen, sodass sich der Teig um die Feige schließt. Mit dem Kü-
chengarn verschließen. So mit allen Feigen verfahren.
9. Die Feigen auf ein mit Backpapier belegtes Backblech setzen und
im vorgeheizten Backofen ca. 15-17 Min backen.
10. Die Päckchen im Auge behalten, denn der Yufkateig wird schnell
braun.
11. Die Päckchen sollten goldbraun und durchgebacken sein.
12. Lauwarm servieren.
Mehr Rezepte unter https://www.biskuitwerkstatt.de/ Foto: dpa

REZEPT DER WOCHE

Gefüllte Feigen im Yufkateig

Wann ist es am Arbeitsplatz zu laut?
Dauerlärm schadet dem Gehör, besonders im Beruf ist deshalb der passende Schutz wichtig

An Lärm gewöhnt man sich
nicht. Und er kann krank ma-
chen. „Lärmschwerhörigkeit“
gehört zu den am häufigsten
anerkannten Berufskrankhei-
ten in Deutschland. Nach An-
gaben der Deutschen Gesetz-
lichen Unfallversicherung
(DGUV) leisten die Unfallver-
sicherungsträger dafür jähr-
lich Rentenzahlungen von
mehr als 100 Millionen Euro.
Rund 6000 neue Fälle kom-
men im Jahr dazu.
Dabei gibt es zwei Arten der

Lärmwirkung: Aural und ex-
tra-aural lauten die Fachbe-
griffe. Ersterer umfasst Belas-
tungen, bei denen das Innen-
ohr Schaden nimmt. Das ist ab
einem Schallpegel von etwa
80 Dezibel (dB) der Fall. In
diesen Bereich fällt etwa der
Lärm, den eine stark befahre-
ne Straße oder ein Rasenmä-
her verursachen.
Wie Beschäftigte davor ge-

schützt werden müssen, ist
gesetzlich geregelt. „Liegt der
über den Arbeitstag gemittelte
Lärmpegel bei 85 dB(A) oder
darüber, ist Gehörschutz
Pflicht“, sagt Sandra Dant-
scher, Lärm-Expertin am Insti-
tut für Arbeitsschutz der
DGUV. Auch regelmäßige
arbeitsmedizinische Untersu-
chungen sind dann obligato-
risch. Ab 80 dB(A) müssen sie
zumindest angeboten werden,
ebenso ein Schutz für das Ge-
hör. Der muss dann aber auch
getragen werden: Viele Be-
schäftigte unterschätzten, wie
schwer die Sinneszellen ohne
Schutz geschädigt würden,
sagt Dantscher. Je besser sich
die Systeme – ob Ohrstöpsel,
Kapselgehörschützer oder in-
dividuell angefertigte Gehör-
schutz-Otoplastiken – anpas-
sen lassen, umso konsequen-
ter würden sie genutzt.

Zu laut? Dann muss der
Arbeitgeber Abhilfe schaffen

Doch was können Beschäf-
tigte tun, wenn ihnen ihr
Arbeitsplatz zu laut erscheint
und es keine Lärmschutzmaß-
nahmen gibt? „Sie können
sich beschweren“, sagt Natha-
lie Oberthür, Fachanwältin für
Arbeitsrecht. „Lärm ist eine
arbeitsschutzrelevante Belas-
tung am Arbeitsplatz.“
Unternehmen müssen für Si-

cherheit am Arbeitsplatz sor-
gen, dazu gehört auch die Ein-

haltung der Lärm-Grenzwerte.
Die Messungen sind Teil der
gesetzlich vorgegebenen Ge-
fährdungsbeurteilung. Wer
sich nicht direkt an den Chef
oder die Chefin wenden
möchte, kann den Betriebsrat
einschalten. Sind alle Bemü-
hungen fruchtlos, bleibt noch
der Gang zur Arbeitsschutzbe-
hörde. Wie sie für Abhilfe sor-
gen, ob sie Maschinen austau-
schen, schalldämmende Zwi-
schenwände einziehen oder
Gehörschutz ausgeben, steht
den Arbeitgebern frei. Ent-
scheidend ist nur, ob damit
der notwendige Effekt erzielt
wird. Einen Anspruch auf
einen bestimmen Wunsch-
Lärmschutz hätten die Be-
schäftigten nicht, sagt Ober-
thür.
Sie rät auch von Selbsthilfe

beispielsweise in Form von
Noise-Cancelling-Kopfhörern
ab, ganz besonders dann,
wenn am Arbeitsplatz An-
sprechbarkeit gefordert ist:
„Man sollte auf jeden Fall vor-
her abklären, ob das zulässig
ist.“
Die gute Nachricht: Die Zah-

len für Fälle der Lärmschwer-
hörigkeit seien in den vergan-
genen Jahren signifikant zu-
rückgegangen, so Sandra

Dantscher. Das hat verschie-
dene Gründe: Es arbeiten ins-
gesamt weniger Menschen in
Industriebranchen mit hoher
Lärmbelastung, Maschinen
sind leiser geworden, „es gibt
ein größeres Bewusstsein für
Lärmschäden und dadurch
eine größere Bereitschaft, Ge-
hörschutz zu tragen.“

Warum uns das
Großraumbüro nicht guttut

Geräusche müssen aber gar
nicht immer besonders laut
sein, um als belastend wahr-
genommen zu werden – und
teils massive Auswirkungen
auf die Gesundheit zu haben.
In der Fachsprache sind das
die sogenannten extra-auralen
Lärmwirkungen. Das betrifft
vor allem Arbeitsplätze, an
denen sich viele Menschen
gleichzeitig aufhalten: Groß-
raumbüros, Klassenzimmer
oder Supermärkte zum Bei-
spiel.
Der dauernde Geräuschpegel

schädigt nicht das Gehör,
wirkt aber auf der kognitiven
Ebene und auf das vegetative
Nervensystem. Die Folgen:
Nervosität, Anspannung, Er-
schöpfung, Konzentrations-
schwierigkeiten ebenso wie

Magen-Darm-Probleme, hoher
Blutdruck oder Herz-Rhyth-
mus-Störungen. Schon ab
einem Pegel von 30 dB(A)
können sie auftreten. Zum
Vergleich: Vogelzwitschern
liegt bei ungefähr 50 Dezibel,
ein Gespräch in normaler
Lautstärke bei 60 Dezibel.
Laut Arbeitsstättenverord-

nung müssen Arbeitgeber si-
cherstellen, dass Lärm und
störende Geräusche an jedem
Arbeitsplatz „so weit wie
möglich reduziert werden“.
Bei Tätigkeiten, die viel Kon-
zentration erfordern, darf es
nicht lauter sein als 55 dB(A),
bei Routinetätigkeiten liegt der
Maximalwert bei 70 dB(A).

Was tun gegen die
Dauerbeschallung?

Was als störend wahrgenom-
men wird, sei jedoch individu-
ell sehr unterschiedlich, sagt
Sandra Dantscher. Was die
eine kaum hört, bringt den an-
deren immer wieder aus der
Konzentration. „Das sind
messbare Effekte, das bildet
man sich nicht ein.“
Besonders problematisch sei

verständliche Sprache im Hin-
tergrund: das Telefonat drei
Schreibtische weiter oder das

in Dauerschleife dudelnde
Einkaufsradio im Supermarkt.
Das Gehirn kann kaum an-
ders, als sämtliche Informatio-
nen zu verarbeiten, und das
kostet Energie.
Solange die Vorgaben einge-

halten werden, besteht aber
kein Rechtsanspruch auf eine
leisere Arbeitsumgebung.
Trotzdem könne man sich
beim Betriebsrat beschweren,
sagt Arbeitsrechtsexpertin Na-
thalie Oberthür: „Wenn der
Betriebsrat dann der Meinung
ist, dass die Beschwerde be-
rechtigt ist, kann er den
Arbeitgeber auffordern, Abhil-
fe zu schaffen.“ Führt das zu
keiner Verbesserung, könne
im nächsten Schritt die Eini-
gungsstelle angerufen werden.
Es gibt durchaus Möglichkei-

ten, die Geräuschbelastungen
zu reduzieren, auch im Groß-
raumbüro. „Sinnvoll, das
heißt tätigkeitsbezogen, zu
gruppieren“, wäre ein erster
Schritt, sagt Sandra Dant-
scher: Wer konzentriert pro-
grammieren muss, sollte nicht
neben einem Dauer-Telefonie-
rer sitzen müssen. Akustik-
Decken und -Stellwände
dämpfen den Schall, ebenso
helfen Teppiche, den Tritt-
schall zu reduzieren.

Von Eva Dignös

Dauerbeschallung: Typische Geräusche aus dem Großraumbüro empfinden manche Beschäftigte als besonders belastend. Foto: dpa
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Wenn es in ländlichen Ge-
bieten einen Notfall gibt,
kann es manchmal länger
dauern, bis Hilfe kommt. Im
Bundesland Baden-Würt-
temberg soll deshalb getes-
tetwerden,obDrohnendann
helfen können.Unddas funk-
tioniert so: Wenn jemand
den Notruf wählt, weil eine
Person bewusstlos ist, wird
nicht nur ein Krankenwagen
losgeschickt, sondern es
schlägt gleichzeitig eine App
auf dem Handy von Ersthel-
fenden Alarm. Wer am
nächstendran ist,nimmtden
Notruf anundmacht sichauf
denWeg.Er oder sie schaut,
ob es unterwegs einen Defi-
brillator gibt.Das ist ein Ge-
rät, das bei der Herzdruck-
Massagehilft,wenndasHerz
eines Menschen stehen ge-
blieben ist. Ist kein Defibrilla-
tor in der Nähe, schickt die
Rettungsleitstelle einen mit

der Drohne los.(nij)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Rettung mit
der Drohne

Foto:dpa

KURZ NOTIERT

Freispruch
nach 47 Jahren

TOKIO (dpa). Ein japanisches
Gericht hat einen 88-Jährigen,
der wegen Mordes an einer Fa-
milie fast ein halbes Jahrhun-
dert lang in der Todeszelle saß,
freigesprochen. Die Ermittler
hätten Beweise gefälscht und
das Geständnis durch Gewalt
erzwungen, begründete das Be-
zirksgericht Shizuoka am Don-
nerstag das Urteil. Die mehr als
47 Jahre lange Isolationshaft
hat Iwao Hakamada psychisch
und physisch gezeichnet. 2014
kam der Japaner frei, da das
Gericht einem wiederholten
Gesuch um Wiederaufnahme
des Verfahrens stattgab.

RKI warnt
vor Salmonellen

BERLIN (dpa). In Deutschland
gibt es einen Salmonellen-Aus-
bruch, bereits 98 Fälle sind er-
fasst (Datenstand 24. Septem-
ber), teilte das Robert Koch-Ins-
titut (RKI) mit. „Es kann davon
ausgegangen werden, dass die
Mehrheit der Erkrankungsfälle
wahrscheinlich durch kontami-
nierten Rucola hervorgerufen
wurde“, hieß es. Typische
Symptome sind Durchfall,
Bauchschmerzen, Übelkeit und
Erbrechen sowie Fieber.

Mann fährt
in Biergarten

NEUBEUERN (dpa). Ein 86-Jäh-
riger ist am Mittwoch in Ober-
bayern mit seinem Wagen in
einen Biergarten gefahren und
hat drei Gäste einer Feier verletzt,
einen von ihnen schwer. Wie die
Polizei mitteilte, hatte der Mann
zunächst versucht, neben dem
Gasthof in Neubeuern im Land-
kreis Rosenheim auszuparken.
Dann sei der Wagen plötzlich
nach vorn gefahren und in die
Gruppe geprallt. Nach Angaben
der Polizei gab es keine Hinwei-
se darauf, dass der 86-Jährige ab-
sichtlich mit dem Auto in den
Biergarten gefahren sein könnte.

Gesichtscreme

Schauspieler Sebastian Stan
(42; „Avengers“) spielt nach
Ansicht seiner Mutter mit zu
viel Ausdruck im Gesicht. Bei
einem Besuch habe sie ihm ge-
sagt „Sei ein bisschen weniger
intensiv mit deinem Gesicht“,
erzählte Stan im „The A24 Pod-
cast“. Seine Mutter habe ihm er-
klärt, sie sorge sich um „diese
Linien“ in seinemGesicht, führ-
te Stan aus. „Sie sagte: ‚Besorg
dir eine Feuchtigkeitscreme‘.“

Geburtstag

Oscar-Preisträgerin Catherine
Zeta-Jones (55; „Chicago“) hat
zum gemeinsamen Geburtstag
mit ihrem Ehemann Michael
Douglas (80) ein Nacktfoto von
sich gepostet. „Nach über 25
Jahren, in denen ich meinen
Geburtstag mit meinem Mann
geteilt habe, gehen mir langsam
die Geschenkideen aus!“,
schrieb die Schauspielerin auf
Instagram. Auf dem Foto trägt
sie nichts als High Heels. Catherine Zeta-Jones

Großzügig

Papst Franziskus (87) hat bei
seinem Besuch in Luxemburg
spontan in der Innenstadt eine
Espresso-Pause gemacht.
Einem Bericht des Fernsehsen-
ders RTL zufolge kehrte er im
Café „Gruppetto“ ein und be-
stellte einen Espresso. Eine Ein-
ladung lehnte der Pontifex
demnach ab. Er bestand darauf,
drei Euro zu zahlen. Außerdem
hinterließ er ein großzügiges
Trinkgeld: 100 Euro. Papst Franziskus

LEUTE HEUTE

Sebastian Stan Fotos: dpa

Paketlieferung
nur in

Begleitung
DUISBURG (dpa). Nach einer

mehrmonatigen Pause stellt
die Logistikfirma DHL wieder
Pakete in einem Duisburger
Hochhaus zu, das als sozialer
Brennpunkt bekannt ist. Dies
tut die Firma nach eigenen
Angaben aber nur „in Beglei-
tung“. „Wir werden die beglei-
tete Zustellung an zwei Werk-
tagen in der Woche für einige
Wochen testen und dann die
Situation neu bewerten“, sag-
te eine Konzernsprecherin.
Wer den DHL-Zusteller beglei-
tet, etwa ein privater Sicher-
heitsdienst, sagte sie auf
Nachfrage nicht.
Aus Sorge um die Sicherheit

seiner Beschäftigten hatte
DHL die Zustellung des Hoch-
hauses, das 320 Wohnungen
auf 20 Stockwerken hat, ein-
gestellt. Die DHL-Zusteller
seien bedroht worden, hieß es
von dem Konzern. Außerdem
sei die Zustellung mitunter
auch deshalb schwierig gewe-
sen, weil Klingelschilder nicht
funktionstüchtig und Woh-
nungstüren und Briefkästen
unzureichend beschriftet sei-
en. Während DHL die Not-
bremse zog und die Zustel-
lung einstellte, lieferten die
Wettbewerber Hermes, DPD
und GLS weiter aus.

An vier Werktagen
keine Zustellung

Ein Besuch vor Ort macht
die prekäre Lage des Wohnko-
losses deutlich. Manche Fens-
ter sind kaputt, einige Balko-
ne sind vollgestopft mit Ge-
rümpel. Immer wieder
schmeißen Menschen Mülltü-
ten und andere Abfälle aus
ihrer Wohnung nach draußen
auf eine Wiese. Der Polizei
zufolge gibt es an der Adresse
„ein Ordnungsproblem“. Der
Zustell-Stopp von DHL ist vor-
erst zwar Geschichte, Norma-
lität ist jedoch nicht einge-
kehrt, schließlich kommt ein
Paketbote des Bonner Kon-
zerns nur an zwei Werktagen
die Woche. An den anderen
vier Werktagen kommt er
nicht. „Der Schutz unserer Be-
schäftigten hat weiterhin
höchste Priorität, deshalb ha-
ben wir die Sicherheitsvor-
kehrungen für unsere Zustel-
lerinnen und Zusteller weiter
erhöht, u.a. durch eine Beglei-
tung vor Ort“, sagt die DHL-
Sprecherin. Zusätzlich befin-
det sich seit kurzem ein Paket-
automat des Bonner Konzerns
in unmittelbarer Nähe zum
Hochhaus.

ZDF trennt sich von Matthias Fornoff
Moderator war im Mai von seinen Aufgaben entbunden worden / Kolleginnen beschwerten sich über Fehlverhalten

MAINZ. „Matthias Fornoff
ist nicht mehr für das ZDF tä-
tig“, das bestätigt auf Nach-
frage dieser Redaktion eine
Sprecherin des ZDF. Der Mo-
derator politischer Sendun-
gen wie „Spezial“ und „Polit-
barometer“, der vor allem
von Wahlabenden bekannt
ist, ist jetzt von seinem Sen-
der entlassen worden. Zu den
Gründen, Hintergründen und
Einzelheiten schweigt der
Sender: „Bitte haben Sie Ver-
ständnis, dass im Übrigen die
in Personalangelegenheiten
übliche Verschwiegenheit

gilt“, teilt das ZDF auf Anfra-
ge mit. Nach Darstellung ver-
schiedener Medien legte er
über seinen Anwalt Wider-
spruch gegen die Kündigung
ein und forderte, wieder ein-
gestellt zu werden. All das
bestätigte das ZDF nicht.
Im Mai musste Fornoff sei-

ne Aufgabe als Leiter der
Hauptredaktion Politik und
Zeitgeschehen nach „Be-
schwerden über Fehlverhal-
ten gegenüber Kolleginnen“
räumen, wie das ZDF seiner-
zeit mitteilte. Fornoff soll
nach Informationen der Bild-
Zeitung von den Anschuldi-
gungen erst „überrascht“ ge-

wesen sein. Nachdem er
„Fehler eingestanden“ und
„die getroffene Entscheidung
des ZDF akzeptiert“ hatte,
war er an eine Stelle „ohne
Führungsverantwortung“ in
der Chefredaktion versetzt
worden.

Shakuntala Banerje
wird Nachfolgerin

Einen hohen Bekanntheits-
grad hatte sich Fornoff weni-
ger durch die Redaktionslei-
tung erworben als durch die
regelmäßigen Auftritte als
Verkünder von Wahlumfra-
gen, Prognosen und den ak-

tuellen Werten der Beliebt-
heit von Politikerinnen und
Politikern im „Politbarome-
ter“. Die Leitung der Haupt-
redaktion Politik und Zeitge-
schehen hatte er 2014 über-
nommen.
Schon im Mai hatte das ZDF

angekündigt, dass Shakunta-
la Banerjee zum 1. November
die Leitung der Hauptredak-
tion Politik und Zeitgesche-
hen übernehmen werde. Zu-
schauer kennen sie wohl als
„Berlin direkt“-Moderatorin.
Bis dahin führt die stellver-
tretende Leiterin der Haupt-
redaktion, Antje Pieper (55),
die Geschäfte kommissarisch.

Von Puja Karsazy

MITTELRHEINTAL. Die Bundes-
gartenschau 2029 im Welterbe
Oberes Mittelrheintal hat ein
Gesicht erhalten. Mit dem in
Oberwesel vorgestellten, neuen
Corporate Design wird sie kon-
kret. Nicht nur für die Macher
um Geschäftsführer Sven Sti-
mac, sondern auch für die Men-
schen im Mittelrheintal soll dies
ein Meilenstein sein. „Bewe-
gend frisch“ lautet das Motto,
das für die Darstellung des Tals
insgesamt stehen soll. Für das
Design sowieso.
Es wird definitiv Zeit für neu-

en Schwung. Zwar ist das Tal in
den letzten beiden Jahrzehnten
spürbar zusammengewachsen,
die Anfangseuphorie hinsicht-
lich der Buga ist in vielen Ge-
meinden aber einem nüchter-
nen Realismus gewichen und
trennende Elemente gibt es
noch immer zuhauf, nicht nur
durch den Rhein. Zu unklar wa-
ren viele Dinge, dazu musste
manche Kommune nach an-
fänglichen Versprechungen von
Stimacs im Januar 2022 verstor-
benem Vorgänger Berthold
Stückle und kurzfristigen Hoff-
nungen herbe Enttäuschungen
einstecken. Jetzt soll es endlich
losgehen. Das Gesamtprojekt
versteht sich als Impulsgeber
für das Tal und dessen Entwick-
lung. Das Event von April bis
Oktober 2029 ist da vor allem
Antriebsgeber.
Zwei Dinge sind es, die beim

Corporate Design zusammenge-
hören. Einmal das von „dbf.de-
sign“ in Frankfurt entwickelte
Logo, dann das vom Hambur-
ger Büro „loved“ entwickelte
Narrativ, das diesem zugrunde
liegt und das in wenigen Sätzen
das Rheintal mit seiner unver-
wechselbaren Vielfalt be-
schreibt. Dessen Fazit: „Immer
in Bewegung. Immer bewe-
gend.“ Der Strom kennt keinen
Stillstand. Dazu passend ist in
der vergangenen Woche die
neue Buga-Homepage an den
Start gegangen.
Die Ziele für das Sommer-

halbjahr 2029 sind festgelegt.
Als wichtigste bespielte Flä-
chen sind Rüdesheim, Bacha-
rach und Lahnstein auserko-

ren, die Planungen stehen hier
vor der Umsetzung. Bürgerpro-
jekte in vielen weiteren Kom-
munen kommen hinzu. Mit der
Vorstellung des Erscheinungs-
bildes in der Öffentlichkeit sol-
len Stimmung, Tenor und At-
mosphäre ausgedrückt und
vermittelt werden. Damit gilt es
für die große Schau zu werben
und Besucher zu generieren,
mindestens 1,5 Millionen sol-
len es sein.

Corporate Design verkörpert
Tradition und Zukunft

Die Probleme im Welterbetal
sind groß, entsprechend sind
die zu bohrenden Bretter dick.
Vor allem die Behörden sind in
der Pflicht und müssen mitspie-
len, allein schon mit Blick auf
die Verkehrsinfrastruktur. Die
Zustände der Straßen, Bahn-

strecken und der Radwege sind
ein Beispiel. Dazu kommt die
geplante „Abladeoptimierung“,
die nichts anderes ist als eine
Vertiefung der Fahrrinne im
Rhein.
Die hellblauen, von der Ent-

wicklungsagentur Rheinland-
Pfalz entworfenen Fahnen, die
seit acht Jahren im Tal wehen
und auf die ursprünglich für das
Jahr 2031 angedachte, dann auf
2029 vorgezogene Blumen-
schau hinweisen, haben ausge-
dient. Neue sind bestellt, dies-
mal in unterschiedlichen Farb-
tönen. „Jetzt ist der Zeitpunkt
gekommen, uns anders, uns so
darzustellen, wie der Gast die
Buga sehen und wahrnehmen
soll“, erklärte Stimac.
Viereinhalb Jahre sind es noch

bis zum Start im April 2029.
Viereinhalb Jahre, in denen eine
Unmenge Arbeit auf die Verant-

wortlichen zukommt und in
denen auch die Anwohner eini-
ges zu ertragen haben werden.
Jetzt aber können sie erfahren,
was passieren wird. Die Zeit der
Inhalte hat begonnen, visuell
lässt sich das Geschehen grei-
fen. Potenziale des Tals wollen
herausgearbeitet und neu entwi-
ckelt, Impulse gesetzt werden.
Mit dem großen Ziel im Hinter-
grund, die Region aufzupeppen
und die Lebensverhältnisse der
Menschen vor Ort aufzuwerten.
„Wir wollen ein ganzes Welt-
erbe beleben“, so Zweckver-
bands-Vorsteher Volker Boch,
froh darüber, dass Logo und
farbliche Vielfalt im Design „Fri-
sche in die Optik bringen.“
Es sind das Design mit flora-

len Elementen und fließendem
Wasser, die unterschiedlichen
Schriftarten, das Motiv der auf
unterschiedliche Arten wieder-

kehrenden Weinblätter, die
Spiegelungen im Wasser. Alles
soll die Dynamik im Tal veran-
schaulichen und die Menschen
bewegen. Damit ist den Veran-
staltern nicht nur nach Mei-
nung von Achim Schloemer als
Geschäftsführer der Deutschen
Bundesgartenschau Gesell-
schaft ein Schlag gelungen.
Auch Steffen Wolf als Beigeord-
neter des Landkreises Mainz-
Bingen war begeistert. Tradition
und Zukunft sind verkörpert.
ImWissen, dass die Bundesgar-
tenschau Katalysator und Weg-
weiser, aber nicht der komplet-
te Problemlöser sein kann, soll
das Logo als Initialzündung be-
wirken, dass die Ärmel hochge-
krempelt werden. Mit der Vor-
stellung ist gewissermaßen der
Startschuss für viereinhalb in-
tensive Vorbereitungsjahre er-
folgt.

Von JochenWerner

Die Mittelrheinregion
richtet die Bundesgar-

tenschau 2029 aus.
Foto: dpa

Die DHL liefert wieder ins Duis-
burger Hochhaus „Weißer Rie-
se“. Foto: dpa

Neuer Schwung für die
Bundesgartenschau 2029

Mittelrheintal setzt auf modernes Design:
„Immer in Bewegung. Immer bewegend“

Matthias Fornoff war mehr als
30 Jahre beim ZDF.

Archivfoto: Guido Schiek
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1822: Hieroglyphenschrift
entziffert

Am 27. September 1822
verkündet der französi-
sche Sprachwissenschaftler
Jean-François Champollion
in Paris, dass ihm die Ent-
schlüsselung der ägypti-
schen Hieroglyphenschrift
gelungen ist. Der 31-Jähri-
ge findet heraus, dass das
ägyptische Schriftsystem
nicht nur aus Symbol-
zeichen für ganze Wörter
besteht, sondern einzel-
ne Hieroglyphen auch die
Funktion von Buchstaben
haben. Das war ihm auf-
gefallen, als er Hierogly-
phenkartuschen mit Kö-
nigsnamen auf Obelisken
und Abbildungen in Abu
Simbel studierte. Auch der
Stein von Rosette spielt bei
der Entdeckung eine wich-
tige Rolle: Auf der steiner-
nen Stele aus dem Jahr 196
v. Chr. ist der gleiche Text
in Hieroglyphen, auf De-
motisch und Altgriechisch
eingemeißelt.

1940: Hitler befiehlt
Kinderlandverschickung

1940 befiehlt Hitler die
Evakuierung von Stadtkin-
dern in ländliche Gebiete,
um sie vor den Bomben-
angriffen der Alliierten zu
schützen. Rund zwei Mil-
lionen Jungen und Mäd-
chen werden bis zum Ende
des Zweiten Weltkrieges in
Lagern oder bei fremden
Familien untergebracht.
Mit der Kinderlandverschi-
ckung wird auch ein ideo-
logisches Ziel verfolgt: Die
Heranwachsenden können
ihren Elternhäusern ent-
zogen und im Sinne der
nationalsozial ist ischen
Ideologie erzogen wer-
den. Geleitet vom Reichs-
jugendführer Baldur von
Schirach, ist die Hitler-
jugend verantwortlich für
die Organisation und Be-
treuung der Kinder.

1960: Christa Wolf
beginnt Arbeit an „Ein
Tag im Jahr“

Am 27. September 1960
folgt Christa Wolf dem Auf-
ruf der Moskauer Zeitung
„Iswestija“, den Tag zu
beschreiben. Danach be-
schreibt sie diesen Tag in
jedem Jahr – bis zu ihrem
Tod im Jahr 2011. Die au-
thentische Biographie er-
scheint in zwei Teilen. Die
seit 1949 in der SED aktive
Autorin gehört zu den be-
deutendsten Schriftstelle-
rinnen der DDR. Ihre Wer-
ke werden in zahlreiche
Sprachen übersetzt. Der
1963 erschienene Roman
erhält den Heinrich-Mann-
Preis der DDR und wird
zwei Jahre später von der
DEFA verfilmt. Wegen ihrer
kritischen Haltung entwi-
ckeln sich jedoch parallel
zu künstlerischen auch po-
litische Differenzen mit der
DDR-Führung. Als sie mit
ihrem Ehemann gegen die
Ausbürgerung Wolf Bier-
manns protestiert, werden
beide aus dem Schriftstel-
lerverband der DDR ausge-
schlossen.

1973: Start des bemannten
Raumschiffs Sojus 12

Am 27. September 1973
startet mit der Sojus 12
der 22. Flug im Sojuspro-
gramm. Es ist der erste be-
mannte sowjetische Raum-
flug nach dem Unglück
mit Sojus 11, bei dem zwei
Jahre zuvor alle drei In-
sassen ums Leben kamen.
Das ursprüngliche Ziel, mit

der Raumstation Saljut 2
zu koppeln, kann nicht er-
reicht werden, da es nicht
rechtzeitig gelingt, die-
se in der Erdumlaufbahn
zu stabilisieren. Die Mis-
sionsziele werden darauf-
hin geändert und auf die
bemannte Erprobung der
neuen Generation von So-
jus-Kapseln ausgerichtet.
Zwei Tage nach dem Start
kehrt die Sojus-Kapsel zur
Erde zurück.

1996: Taliban nehmen
afghanische Hauptstadt
Kabul ein

1996 marschieren die Ta-
liban in die afghanische
Hauptstadt Kabul ein. Die
Miliz ermordet den ehe-
maligen Staatspräsidenten
Mohammed Nadschibullh
und errichtet einen isla-
mischen Gottesstaat, das
„Islamische Emirat Afgha-
nistan“. Die Taliban setzten
eine strenge Auslegung der
Scharia, des islamischen
Rechts, durch. Musik,
Tanz und Fernsehen sind
verboten, Frauen dürfen
nicht mehr arbeiten oder
zur Schule gehen. Zuwi-
derhandlungen werden
wie zu kurze Bärte oder
versäumte Gebete werden
drakonisch bestraft. Eine
Religionspolizei überwacht
die Einhaltung der neuen
Regeln. 2001 beendet eine
von den USA geführte Of-
fensive die grausame Herr-
schaft der Taliban. Die von
der NATO geführte Sicher-
heits- und Unterstützungs-
truppe „ISAF“ hilft bis 2014
beim Wiederaufbau des
Landes. Die Folgemission
„Resolute Support“ berät
die afghanischen Sicher-
heitskräfte und bildet sie
militärisch aus. Nach dem
Abzug der Truppen über-
nehmen die Taliban 2021
erneut die Macht.

1998: SPD und Bündnis 90/
Die Grünen koalieren

1998 kommt es erstmals
in der Geschichte der Bun-
desrepublik zu einem kom-
pletten Regierungswechsel
durch eine Bundestags-
wahl. Nur 35,1 Prozent der
Wählerinnen und Wähler
stimmen für die CDU/CSU,
für die FDP sind es 6,2 Pro-
zent. Damit ist die christ-
lich-liberale Koalition unter
Helmut Kohl abgewählt.
SPD und Bündnis 90/Die
Grünen erreichen mit 40,9
und 6,7 Prozent der Stim-
men die absolute Mehrheit
im Deutschen Bundestag.
Die beiden Parteien bilden
die erste rot-grüne Koali-
tion auf Bundesebene.

2009: Angela Merkel
bleibt Bundeskanzlerin

2009 erreichen die Union
und die FDP bei der 17.
Bundestagswahl die not-
wendige Mehrheit für eine
schwarz-gelbe Regierung.
Nach den Koalitionsver-
handlungen wählt der
Bundestag Angela Merkel
erneut zur Bundeskanzle-
rin. Obwohl die CDU mit
27,3 Prozent der Stimmen
als stärkste Partei hervor-
geht, ist die Union mit
insgesamt 33,8 Prozent
bei den Wählerinnen und
Wählern so unbeliebt wie
seit 1949 nicht mehr. Die
SPD erzielt unter Kanz-
lerkandidat Frank-Walter
Steinmeier mit 23 Prozent
der Stimmen ihr bisher
schlechtestes Wahlergeb-
nis. FDP, Linke und Bünd-
nis 90/Die Grünen können
dagegen Stimmen hinzuge-
winnen.

RHEIN-PFALZ-KREIS. Die
Klimawoche besteht aus vier
Abendveranstaltungen vom
7. bis 10. Oktober 2024, in
denen alltagstaugliche Hand-
lungsempfehlungen zu Klima-
schutz und Klimaanpassung
vermittelt werden. Die Infor-
mationsveranstaltung wird
gemeinsam von den Klima-
schutzmanager der Region
Vorderpfalz in Kooperation
mit den jeweiligen Volkshoch-
schulen und der Verbraucher-
zentrale Rheinland-Pfalz orga-
nisiert.

Wie kommt die Sonne in
Tank und Heizung? Am Mon-
tag, den 7. Oktober um 18:30
Uhr (Kursnummer 104200Z01)
informiert Elisabeth Foit
von der Verbraucherzentrale
Rheinland-Pfalz darüber, wel-
che Anforderungen an eine
Photovoltaik-Anlage gestellt
werden und wie das Zusam-
menspiel der verschiedenen
Nutzungen gelingen kann. Er-
gänzend erklärt sie die Benut-
zung des Solarkatasters des
Landes Rheinland-Pfalz.

Welche Heizung passt zu
mir? Am Dienstag, den 8.
Oktober um 18.30 Uhr (Kurs-
nummer 104201Z01), erläutert
Harms Geißler, Energieberater
der Verbraucherzentrale, die
Vorgaben des Gebäudeener-
giegesetzes, stellt mögliche
Heizsysteme vor und geht auf
Investitions- und Betriebskos-

ten sowie Förderprogramme
ein. Er erklärt zudem, wie mit
der Vorgabe aus dem Gebäu-
deenergiegesetz umgegangen
werden kann und sollte, dass
künftige Heizungen zu min-
destens 65 Prozent mit erneu-
erbaren Energien betrieben
werden müssen.

Am Mittwoch, den
09.10.2024, ab 18:30 Uhr
lautet das Motto des Abends
„Mobilität der Zukunft“ (Kurs-
nummer 104202Z01). Prof. Dr.
Maximilian Fichtner, Professor
an der Uni Ulm, Direktor des
Helmholtz-Instituts Ulm und
bekannt aus diversen öffentli-
chen Beiträgen, stellt verschie-
dene Aspekte und aktuelle
Entwicklungen der Forschung
rund um das Thema Mobili-
tät der Zukunft dar. Dabei
wird unter anderem von den
verschiedenen Antriebstech-
nologien und Energieträgern
wie E-Fuel, Wasserstoff, Batte-
rie bis hin zu verschiedenen,
denkbaren elektrochemischen
Stromspeicheralternativen ein
einmaliger Einblick in die ak-
tuelle Forschung, die Potentia-
le und die noch bestehenden
Herausforderungen für die in-
teressierten Teilnehmerinnen
und Teilnehmer“ ermöglicht.

Am letzten Abend, Donners-
tag, den 10. Oktober 2024,
18:30 Uhr geht es um das The-
ma „Grün statt Grau – Dach,
Fassade und Balkon klimage-

recht begrünen“ (Kursnum-
mer: 104203Z01) „In unserem
Online-Vortrag dreht sich alles
ums Grün am Haus“, sagt Bet-
tina Niestrath, Fachreferentin
für Klimawandel und Klima-
schutz bei der Verbraucher-
zentrale Rheinland-Pfalz.
Warum ist eine Begrünung
von Fassade oder/und Dach
sinnvoll, was muss ich beim
Bepflanzen beachten und
wie sieht es mit der Balkon-
bepflanzung aus? Regionale
Besonderheiten ergänzen die
Klimaschutzmanagerin der
Stadt Speyer sowie die Klima-

anpassungskoordinatorin der
Stadt Ludwigshafen.

Diese Veranstaltung ist
gleichzeitig der erste Teil der
zweiteiligen Begrünungs-
reihe von Stadt Ludwigsha-
fen und Rhein-Pfalz-Kreis,
die am Dienstag, 29.10. mit.
„Wassersparend & klima-
freundlich: Der (Vor-)Garten
als Schwamm“ (Kursnummer
242AD10414) fortgesetzt wird.

Im Anschluss an die Vorträge
ist Zeit für Fragen und Diskus-
sionen zum Thema.

Anmeldungen nimmt die
Volkshochschule Rhein-Pfalz-

Kreis unter www.vhs-rpk.de
oder per E-Mail unter kvhs-
geschaeftsstelle@vhs-rpk.
de entgegen. Teilnehmende
erhalten vor Kursbeginn se-
parat für jeden Abend einen
Zugangslink an die von ihnen
angegebene E-Mail-Adresse.
Eine Anmeldung ist auch für
einzelne Abende möglich.

Mitfinanziert wird die Ver-
anstaltungsreihe von den or-
ganisierenden Stellen sowie
vom Bundesministerium für
Umwelt, Naturschutz, nuklea-
re Sicherheit und Verbraucher-
schutz. Text:Kreisverwaltung RPK

Wie geht konkreter Klimaschutz?
Die Klimawoche startet ab Montagabend, 7. Oktober 2024

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. „Als Kind ist
jeder ein Künstler. Die Schwie-
rigkeit liegt darin, als Erwach-
sener einer zu bleiben.“ Diese
Worte des Spaniers Pablo Pi-
casso begleiten Oliver Schol-
lenberger, seit er sich für die
künstlerische Laufbahn ent-
schied. Ab heute Abend dürfen
Besucher seiner Ausstellung
im Alten Rathaus eintauchen
in die Welt eines Mannes, der
bei aller stilistischer Vielfalt
die kindliche Kunst wiederent-
deckt hat.

Schollenberger, Jahrgang
1961, hat schon als Kind gerne
und viel gezeichnet. Davon üb-
rig geblieben ist nichts, außer
die Erinnerung. In einem sich
wandelnden Leben mit Umzü-
gen und Veränderungen sind
die Ergebnisse frühester kreati-
ver Arbeit im Original verloren
gegangen. Besonnen darauf
hat sich Schollenberger bereits
im Studium. 1987 entstand ein
Tierbild, das den Titel Subma-
rin trägt und an das Repertoire
kindlicher Kunst erinnert.

Es ist im Alten Rathaus zu
sehen, ebenso wie bemer-
kenswerte Porträts von Lebe-
wesen, die auf der ganzen
Welt verstreut sind. Nicht um-
sonst trägt die Schau den Titel
„Schollenbergers Tierleben“.
Sein persönliches Herzstück:

das Nashorn. Auch dieses
Prachttier hat Schollenberger
in unterschiedlichen Versionen
verewigt.

Verstärkt wurde der Bezug
zu Tieren bei dem 63-Jährigen
im Dürer-Jahr. Zehn Jahre ist
Schollenberger damals, 1971,
alt gewesen. „Ich habe die Dar-
stellungen der Tiere damals als
faszinierend wahrgenommen“,

denkt er im Gespräch mit dem
Tagblatt zurück. So faszinie-
rend wirken nun seine eigenen
Werke auf den Betrachter.

Der Blick bleibt haften auf
Malereien und Zeichnungen
in Acryl und Öl, getoppt mit
Tusche und Buntstiften und
akzentuiert mit Worten und
Landkartenschnipseln. Schol-
lenberger lenkt ein, keine
stringente Linie zu haben bei
seine Tierkunst. „Die Heran-
gehensweise ist immer wieder
anders, was die Arbeiten ganz
unterschiedlich macht“, fasst
er zusammen.

Realistisch hat er beispiels-
weise einen Blauwal auf Papier
gebannt, mit allen Furchen
und Auswüchsen, die er sich
in den Weiten des Meeres zu-
gezogen hat. Einen Eindruck
von Illustration liefert ein Pin-
guin. Collageelemente und
eine Briefmarke am rechten
oberen Bildrand machen das
Kunstwerk in anderer Weise

ausdrucksstark und besonders.
„Ich arbeite auch gerne mit

Schrift, die ich in die Bilder
integriere“, erzählt Schollen-
berger beim Spaziergang durch
die erfrischende und span-
nende Ausstellung. Am Bild
eines Kamels verdeutlicht er
die Arbeitsweise: „Da hatte ich
einfach Lust, ein Kamel zu ge-

stalten. Auf einmal hatte ich
einen Landkartenschnipsel in
der Hand, auf dem der Name
Kairouan zu lesen war.“ Die
Stadt in Tunesien wurde eben-
so verewigt die der Schnipsel.

Entstanden ist eine grandiose
Symbiose, die den Augen gut
tut.

Für Schollenberger selbst un-
glaublich sind die Zufälle, die
sich während einer Kunstschaf-
fensphase ergeben. Wie bei
der Darstellung eines Elefan-
ten, einem grauen Riesen vor
bestechendem Hintergrund,
der aus der runden Erde ein
Stück Scheibe macht. „Mother
Africa and Sister India“ heißt
das Motiv. Ein gleichlautender
Musiktitel lief gerade in Schol-
lenbergers Playlist im Atelier
– passgenau zum Elefant, den
es sowohl in Afrika, als auch in
Indien gibt.

In den seltensten Fällen hat
der Kunsterzieher am Schiffer-
stadter Gymnasium, der in Du-
denhofen wohnt, die Tiere in
freier Wildbahn gesehen – das
Rhinozeros schon gar nicht.
Aber: „Ich gehe gerne in Mu-
seen oder schaue Bildbände
an.“ Und manchmal darf die

Kreativität die Realität durch-
aus deutlicher überspitzen.
Beim „Schuhschnabel“ zum
Beispiel, bei dem der Schnabel
des Vogels automatisch zur hu-
morvollen Note wird, wirkt er
doch wie ein freches Grinsen.

Noch ausgeprägter: das Blaue
Biest, eines der aktuellsten Bil-
der aus dem Jahr 2024. Irgend-
wo zwischen Nashorn, Wild-
schwein und spitzzahnigem
Etwas ist das Fantasiewesen
gelagert. Bilder ab dem Jahr
2019 sind in der Ausstellung
im Alten Rathaus vor allem zu
sehen, der größte Teil stammt
aus den letzten beiden Jahren.

Aufgelegt wurde auch ein Ka-
talog zu „Schollenbergers Tier-
leben“. Dieser wird ab heute,
passend zur Vernissage um 18
Uhr, erhältlich sein. Zu sehen
sind die Bilder bis 13. Okto-
ber, je samstags und sonntags,
10 bis 16 Uhr. Ein Abstecher
vom Obst- und Gemüsetag am
Sonntag lohnt sich also.

Ein Kamel aus Kairouan
AUSSTELLUNG Oliver Schollenbergers Tierleben ist ab heute im Alten Rathaus zu sehen

Leidenschaft auf Papier: Oliver Schollenberger zeigt sein persönliches Tierleben im Alten Rathaus. Foto: suk

Ich habe die
Darstellungen der
Tiere damals als
faszinierend
wahrgenommen.
Oliver Schollenberger

Die Herangehensweise
ist immer wieder
anders, was die
Arbeiten ganz
unterschiedlich macht.
Oliver Schollenberger
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LOKAL 10
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt je-
weils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst
katholischer Frauen und Män-
ner); Julia Recberlik, Telefon
49799795, Simone Schrock Tele-
fon 49799794, Peter Oestringer,
Telefon 49799796, Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr,
gebührenfrei, vertraulich, Tele-
fon 0800 / 1110111 und 0800 /
1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Speyerer Straße 13, Telefon
457821 oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen au-
ßerhalb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Spey-
er-Schifferstadt e.V., Waldspitz-
weg 10, Schifferstadt, Telefon
06235/49760, Fax 4976100.
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St. Hiltrud/Helmtrud
Wenn Hiltrud im Kalender
steht, wird noch einmal das

Gras gemäht.

Geburtstag

1947
Meat Loaf

Michael Lee Aday, wie er
mit richtigem Namen hieß,
war ein US-amerikanischer
Rocksänger, Grammy-Preis-
träger und Schauspieler (u. a.
„Fight Club“ 1999), der u. a.
die Album-Triologie „Bat Out
of Hell“ (1977/1993/2006)

veröffentlichte und mit seinem
erfolgreichsten Song „I’d Do
Anything for Love“ (1993) in
Erinnerung bleiben wird.

1933
Lina Medina

ist eine Peruanerin, die seit
der Entbindung ihres Kindes
im Alter von fünf Jahren

(14.05.1939) als jüngste Mut-
ter der Medizingeschichte gilt.

1931
Freddy Quinn

Franz Eugen Helmuth Man-
fred Nidl, so sein richtiger

Name, ist ein erfolgreicher ös-
terreichischer Schlagersänger
(u. a. „Die Gitarre und das
Meer“ 1959, „La Paloma“
1961, „Junge komm bald
wieder“ 1963) und Schaus-

pieler.

Todestag

1921
Engelbert Humperdinck

war ein deutscher Komponist
berühmter Märchenopern (u. a.
„Königskinder“ 1897, „Dorn-
röschen“ 1902), dessen 1893
uraufgeführtes „Märchenspiel
in drei Bildern“ „Hänsel und
Gretel“ zu einem Welterfolg
wurde und bis heute zu den

meistaufgeführten Opern zählt.

Sternzeichen:
Waage (24.09. - 23.10.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Käsekuchen

Für den Knetteig:
200 g Mehl
75 g Zucker
75 g Margarine
1 Ei(er)
½ Pck. Backpulver

Fett für die Form

Für die Füllung:
125 g Margarine
225 g Zucker
1 Beutel Vanillezucker
1 Beutel Vanillepuddingpulver
3 Ei(er)
1 Becher Quark, 500 g
1 Becher saure Sahne, 200 g
1 Becher süße Sahne, 200 g

Die Zutaten für den Knet-
teig in eine Schüssel geben,
rasch zusammenkneten und
zur Seite stellen.
Für die Füllung Margarine,

Zucker, Vanillezucker, Pud-
dingpulver und Eier in einer
Schüssel verrühren. Dann
den Quark und die saure
Sahne untermischen. Die
süße Sahne steif schlagen
und unterheben.
Den Backofen auf 180 °C

Ober-/Unterhitze vorheizen.
Den Knetteig in einer gefet-

teten 26er Springform ausle-
gen, etwa 2 - 3 cm am Rand
hochziehen. Nun die Füllung
in die Form geben, glatt strei-
chen und im heißen Back-
ofen auf der zweiten Schiene
von unten 1 Stunde backen.
Achtung: Den Kuchen erst

nach dem völligen Erkalten
aus der Form nehmen, da un-
mittelbar nach dem Heraus-
nehmen aus dem Backofen
die Konsistenz der Quark-
masse noch zu weich ist.

SCHIFFERSTADT (ots). In
der Nacht vom 24.09.2024
auf den 25.09.2024 wurde
zwischen 4:09 Uhr und 04:40
Uhr in eine Shisha-Bar in der
Hauptstraße eingebrochen.
Zwei bisher unbekannte Tä-
ter hebelten die Eingangstür
mit einer Brechstange auf
und entwendeten drei TV-Re-
ceiver und eine Kassette mit
Wechselgeld. Weiterhin bra-
chen die Täter drei Spielauto-
maten auf und entwendeten
auch hier die Geldkassetten.
Ein dritter unbekannter Täter
befand sich während der ge-
samten Tat vor dem Geschäft.
Die genaue Schadenshöhe
wird derzeit noch ermittelt,
befindet sich aber im vier-
stelligen Bereich. Die beiden

in der Bar befindlichen Täter
wurden bei ihrer Tathand-
lung gefilmt und können wie
folgt beschrieben werden:
Person 1: männlich, weiße
Kappe, schwarze Bomberja-
cke mit Kapuze, helle weite
Hose, helle Schuhe (Airmax).
Person 2: männlich, helle
Jacke, helle Kapuzenweste,
graue weite Hose, schwarze
Schuhe (Balenciaga). Beide
Täter trugen während der Tat
eine FFP2 Maske und Hand-
schuhe. Wer hat die Tat be-
obachtet oder kann Hinweise
auf die Täter geben? Hinwei-
se nimmt die Polizei Schif-
ferstadt unter der Telefon-
nummer 06235 - 4950 oder
per E-Mail (pischifferstadt@
polizei.rlp.de) entgegen.

(dpa). Auch wenn sie hierzulan-
de in Wäldern wachsen, in den
hiesigen Supermarkt-Regalen
wird man Steinpilze oder Pfif-
ferlinge deutscher Herkunft
nicht finden. Das hat einen be-
stimmten Grund, wie die Ver-
braucherzentrale Nordrhein-
Westfalen erklärt. Sowohl Pfif-
ferlinge als auch Steinpilze zäh-
len nämlich zu den Wildpilzen.
Anders als etwa Kulturcham-
pignons oder Kräuterseitlinge
können sie nicht einfach ange-

baut werden. „Um zu wachsen, benötigen sie natürliche Bedingun-
gen und bestimmte Waldbäume. Dieses Zusammenspiel lässt sich
kommerziell nicht erzeugen“, so Hannah Zeyßig, Lebensmittelexper-
tin der Verbraucherzentrale NRW.
Und was ist denn nun mit den Exemplaren, die wild wachsen? Sie
dürfen nicht im Handel verkauft werden. Das Sammeln von Wildpil-
zen ist in Deutschland nämlich per Gesetz nur in geringen Mengen
für den Eigenbedarf erlaubt. Foto: dpa

ERNÄHRUNG

Keine Pfifferlinge aus Deutschland

Einbruch in Sisha Bar in
der Hauptstraße
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LOKAL 11
KURZ UND BÜNDIG

Arbeiten zur
Landesgartenschau
2027 in Neustadt

begonnen
NEUSTADT. Am Anfang steht

ein Baum: Mit dem symboli-
schen Pflanzen einer Zerreiche
(Quercus cerris) hat in Neustadt
offiziell die Gestaltung des Gelän-
des zur Landesgartenschau 2027
begonnen. Ministerpräsident
Alexander Schweitzer (SPD) und
Landeswirtschaftsministerin Da-
niela Schmitt (FDP) gossen ge-
meinsam mit Oberbürgermeister
Marc Weigel (FWG) das bereits
rund sechs Meter hohe Gewächs
an. Der Baum, der etwa 35 Meter
hoch werden kann, wird wäh-
rend der Arbeiten versetzt, er
kehrt dann aber an diesen Platz
zurück. In den kommenden Mo-
naten werden auf dem 25 Hektar
großen Gelände die Grundlagen
für einen neuen Landschaftspark
geschaffen. Die Landesgarten-
schau von April bis Oktober 2027
werde ein „großes Gartenfest“.

SCHIFFERSTADT. Ob Golde-
ner Hut, Altes Rathaus, beleb-
te Plätze wie der Schillerplatz
oder der Kreuzplatz, Einkau-
fen und Dienstleistungen in
der Innenstadt, generationen-
übergreifende Angebote und
die unterschiedlichsten Ver-
anstaltungen – Schifferstadt
bietet für die Bürgerinnen
und Bürger, Gewerbetreiben-
den und die Einpendler eine
Vielzahl an attraktiven An-
geboten. Die Stadtverwaltung
Schifferstadt führt ab sofort
eine Befragung der Bürgerin-
nen und Bürger zur Erstellung
eines Stadtimage-Konzeptes
durch. Ziel ist es herauszufin-
den, wie die eigenen Bürgerin-
nen und Bürger das Image der
Stadt wahrnehmen, welches
Image der Stadt aktuell zu-
geschrieben wird und welche
Stärken und Schwächen die
Stadt hat.
Die Meinung aller Bürge-

rinnen, Bürger, Einpendler
und Gewerbetreibenden ist
wichtig! Die Umfrage ist ab
sofort bis 16. Oktober online
unter www.schifferstadt.de/
stadtimage-umfrage abrufbar.
Ebenso liegt sie im Rathaus
aus. Der Fragebogen kann
auch am Obst- und Gemüse-

tag am Sonntag, 29.9.24 am
Stand des Stadtmarketings
neben der Bühne ausgefüllt
werden.
Unter allen Teilnehmern

werden 3 x 100 Euro Einkaufs-
gutscheine von Schmagges
verlost!
Die Stadtberatung Dr. Sven

Fries aus Speyer unterstützt in
diesem Projekt durch u.a. Mo-
deration von internen Work-
shops und arbeitet gemein-
sam mit der Stadtverwaltung
Handlungsempfehlungen aus.
Im Rahmen des rheinland-

pfälzischen Förderprogramms
„Innenstadt-Impulse“ wird
dieses Konzept zu 90% geför-
dert!
Die Stadtverwaltung bedankt

sich für die Teilnahme an der
Umfrage.

Text und Foto: Stadtverwaltung
Schifferstadt

Umfrage zum Stadtimage – jetzt teilnehmen!

Fit am PC und
für die Rente

SCHIFFERSTADT. Für die fol-
genden VHS-Kurse in Schif-
ferstadt sind noch Plätze frei:
„Fit im Büroalltag - MS PO-

WER POINT (für Frauen)“ –
Kurs-Nr. I801075S06
Beginn: Freitag, 04.10.2024,

15:00 – 18:00 Uhr, Kursende:

11.10.2024, Kursdauer 2 Ter-
mine
„MS WORD Grundkurs“ –

Kurs-Nr. I801001S04
Beginn: Montag, 07.10.2024,

17:30 – 20:30 Uhr, Kursende:
21.10.2024, Kursdauer 3 Ter-
mine
„In 10 Schritten zum siche-

ren PC“– Kurs-Nr. I800010S01
Termin: Dienstag,

08.10.2024, 18:00 Uhr bis
21:30 Uhr, Anmeldeschluss
03.10.2024
„Rente in Sicht?!“ – Work-

shop - Kurs-Nr. I500201S01
Termin: Donnerstag,

10.10.2024, 17:00 Uhr bis
20:30 Uhr
„MS EXCEL Grundkurs“ –

Kurs-Nr. I801020S06
Termin: Samstag,

12.10.2024, 09:00 Uhr bis
16:00 Uhr
Anmeldungen sind online

unter www.vhs-rpk.de mög-
lich. Für weitere Informa-
tionen sowie Anmeldungen
können sich Interessierte bei
der Stadtverwaltung Schif-
ferstadt vormittags unter der
Telefonnummer 06235/44-593
melden.

Seniorenausflug zum
Karlsruher Zoo

SCHIFFERSTADT. Am Frei-
tag, den 11. Oktober 2024, or-
ganisiert die Stadtverwaltung
Schifferstadt einen Senioren-
ausflug zum Karlsruher Zoo.
Nach einer gemeinsamen An-
fahrt mit dem Bus (09:15 Uhr
BHF Süd; 09:20 Uhr Konrad-
Adenauer-Platz; 09:30 Uhr
Rathaus), nimmt die Gruppe
um 11 Uhr an einer Führung
durch den Zoo teil. Optional
kann im Anschluss ein ge-
meinsames Mittagsessen im
Restaurant „Erste Fracht“
eingenommen werden (Kos-
ten sind im Teilnehmerbetrag
nicht enthalten). Der Nachmit-
tag steht zur freien Verfügung.
Die Rückkunft ist gegen 18 Uhr
geplant. Für diesen Ausflug
wird eine Teilnehmergebühr
in Höhe von 35 € erhoben.
Darin enthalten sind die Bus-
fahrt und der Eintritt inklusive
Führung. Bei diesem Ausflug
werden weitere Strecken zu
Fuß zurückgelegt, daher ist es
erforderlich, dass die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer gut
zu Fuß sind und festes Schuh-
werk tragen. Verbindliche An-
meldungen und Bezahlungen
sind vormittags bis 1. Oktober
2024 bei Frau Katina Sguin-
zo-Markgraf in Zimmer 5 im
Rathaus möglich. Alternativ
per E-Mail: senioren@schiffer-
stadt.de oder telefonisch unter
06235 - 44318. Die Teilnehmer-
zahl ist begrenzt.

Text: Stadtverwaltung Schifferstadt

SCHIFFERSTADT. Sie haben
das 60. Lebensjahr vollendet
oder haben berufliche oder
ehrenamtliche Erfahrung mit
älteren Menschen und möch-
ten sich für gutes Älterwer-
den in Schifferstadt einset-
zen?
Dann nutzen Sie jetzt Ihre

Chance und bewerben Sie
sich bis zum 24. Oktober auf
einen Sitz im Seniorenbeirat.
Als Interessensvertretung

der älteren Generation kann
sich der Seniorenbeirat ge-
genüber den Organen der
Gemeinde zu allen Selbst-
verwaltungsangelegenhei-
ten, die ältere Menschen
betreffen, äußern. Die Mit-
glieder des Seniorenbeirates
sind ehrenamtlich, überpar-
teilich, überkonfessionell
und verbandsunabhängig

tätig. Bewerbungen können
bis zum 24. Oktober 2024 bei
der Stadtverwaltung, Markt-
platz 2, 67105 Schifferstadt
eingereicht werden. Bitte
geben Sie dabei Namen,
Anschrift, Geburtsdatum,
Telefonnummer, wenn vor-
handen Ihre E-Mail-Adresse
und eventuelle Erfahrungen
in der Seniorenarbeit an.
Weitere Informationen zur

Tätigkeit des Seniorenbeira-
tes erhalten Sie vormittags
bei Katina Sguinzo-Markgraf
unter der Telefonnummer
06235 / 44318, per E-Mail
an senioren@schifferstadt.
de oder beim amtierenden
Vorsitzenden des Senioren-
beirates Peter Kubina unter
Tel.: 06235 / 81802.

Text und Foto: Stadtverwaltung
Schifferstadt

Gesucht: Mitglieder für
den Seniorenbeirat der

Stadt Schifferstadt

MUTTERSTADT. Der Spiel-
kreis Fußgönheim führt am
29. Oktober das Musiktheater-
stück „Das tapfere Schneider-
lein“ auf.
Am Dienstag, 29. Oktober

2024 um 18 Uhr im Palatinum
Mutterstadt führen Kinder
und Jugendliche des Spiel-
kreises Fußgönheim das Mu-
siktheaterstück „Das tapfere
Schneiderlein“ auf.
Der Schneider Fridolin hat

nicht viel Geld. Und so plagt
ihn gerade mal wieder der
Hunger, als die Mus-Kathrein
mit ihren Kindern vorbei-
kommt, um Pflaumenmus zu
verkaufen. Und was passiert
mit dem herrlichen Pflaumen-
mus? Für einen kurzen Mo-
ment passt Fridolin nicht auf
und schon haben sich die Flie-
gen über das leckere Brot her-
gemacht: Voller Wut schlägt
Fridolin nach den Fliegen und
als er nachzählt, kann er es
kaum glauben: Sieben auf ei-
nen Streich hat er erlegt. Und
so stickt er sich einen Gürtel
mit dieser Aufschrift und zieht
hinaus in die weite Welt. Im
Königreich von Richard von
Pflaumenhausen treiben zwei
böse Riesen ihr Unwesen, die
alles kurz und klein schlagen.
Fridolin überlegt nicht lange,
denn für einen Ritter, der sie-
ben auf einen Streich erledigt,
sind zwei Riesen ein Kinder-
spiel. Ob das Schneiderlein
zur Belohnung die Prinzessin
Wilhelma heiraten darf? Was
es mit dem Wildschwein und
dem Einhorn auf sich hat?
Warum Hubertus Kraftmeier
mit der Pflaumengarde un-

zufrieden ist? Das müsst ihr
euch einfach selbst ansehen!
Das Leitungsteam besteht aus
Jane Bergmann, Ann-Sophie
Englmann, Roja Jacob, Joscha
Cerato. Die Gesamtleitung
liegt bei Christoph Utz. Der
Eintritt kostet für Kinder und
Jugendliche 2 €, für Erwachse-

ne 3 €. Der Kartenvorverkauf
beginnt am 30. September.
Karten gibt es im Palatinum
Mutterstadt (Böhlingerstra-
ße 1, 67112 Mutterstadt, Tel.:
06234/927050) und in der
Buchhandlung Frank (Burgun-
der Platz 3, 67117 Limburger-
hof). Text: Rhein-Pfalz-Kreis
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„Das tapfere Schneiderlein“ im
Palatinum Mutterstadt

Als Abonnent für nur 2 Euro mehr oder mit
dem E-Paper-Abo für 25,50 Euro pro Monat!

Spiele bei der Champions-League und es steht am
nächsten Morgen nichts in der Zeitung?

Die Zeitung ist schon gedruckt und doch passiert
noch etwas Weltbewegendes?

Nutzen Sie unser Angebot und bleiben Sie auf dem
Laufenden – rund um die Uhr, wo immer Sie sind.

Als Print-Abonnent für nur 2 Euro mehr pro Monat
oder abonnieren Sie das E-Paper für 25,50 Euro
pro Monat.

Verpassen Sie keine Neuigkeiten mehr!

Einfach QR-Code scannen
und auswählen.

Bleiben Sie auf
dem Laufenden!

Sport

Politik

Weltgeschehen

DJK-SV Phönix
Spiele

am Wochenende
Freitag, 27. 9. 2024

17.30 Uhr: E3 1. Kreisklasse
DJK-SV Phönix III - SG Limburgerhof III

18.00 Uhr: D3 2. Kreisklasse
FV 1946 Hanhofen - DJK-SV Phönix III

Samstag, 28. 9. 2024
10.00 Uhr: F2 Kinderfußball
RW 1921 Speyer - DJK-SV Phönix II

10.00 Uhr: F3 Kinderfußball
DJK-SV Phönix III - VfB Haßloch II

11.00 Uhr: D1 Landesliga
DJK-SV Phönix - Jockgrim/Rheinzabern

13.00 Uhr: C1 Landesliga
DJK-SV Phönix - Rheinzabern/Jockgrim

13.45 Uhr: E4 2. Kreisklasse
DJK-SV Phönix IV - 1. FC 08 Haßloch III

15.00 Uhr: B2 Kreisliga
DJK-SV Phönix II - JSG Römerberg

15.30 Uhr: A1 Verbandsliga
Spvgg Ingelheim - DJK-SV Phönix

17.30 Uhr: A2 Landesliga
DJK-SV Phönix II - FC Phönix Bellheim

18.30 Uhr: C3 1. Kreisklasse
DJK-SV Phönix III - FSV Schifferstadt III

Sonntag, 29. 9. 2024
10.00 Uhr: G1 Kinderfußball
FC Speyer 09 - DJK-SV Phönix

11.00 Uhr: C2 Kreisliga
DJK-SV Phönix II - JSG Römerberg

11.00 Uhr: C2 Kreisliga
DJK-SV Phönix - FC Speyer 09

12.00 Uhr: D1 Kreis FS
FC 1933 Leistadt - DJK-SV Phönix

13.00 Uhr: D2 1. Kreisklasse
DJK-SV Phönix II - ASV 1946 Waldsee

15.00 Uhr: Herren I Landesliga
DJK-SV Phönix - BFV Hassia Bingen

16.00 Uhr: F1 Kinderfußball
DJK-SV Phönix - FC Speyer 09

Absage: Tischlein-
deck-dich auf dem

Schillerplatz

SCHIFFERSTADT. Leider
muss das für Samstag, 28.
September geplante Tisch-
lein-deck-dich auf dem
Schillerplatz aufgrund von
Schlechtwetterprognosen ab-
gesagt werden.
Die Stadtverwaltung bittet

dies zu beachten und bedankt
sich für das Verständnis.
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DER APFEL - KNACKIG UND GESUND 12

uch in diesem Jahr erwartet
die Stadtverwaltung wieder
hunderte Besucherinnen und
Besucher, wenn der Schiffer-
stadter Obst- und Gemüsetag
in die Innenstadt lockt. Denn
dort sind alle die richtig, die
Informationen über gesunde
Ernährung, Bewegung, Um-
welt und Natur suchen. Unter
dem Motto „Der Apfel – kna-
ckig und gesund“ wird die

Innenstadt am Sonntag, 29.
September wieder zur Flanier-
meile und zum Genießertreff.

Mit der beliebten Veranstal-
tung trifft das Stadtmarketing
Jahr für Jahr ins Schwarze
„Der Apfel – knackig und ge-
sund“ lautet das diesjährige
Motto, das sich an mehreren
Ständen wiederfindet. Beim
Podiumsgespräch zum The-
ma „Innovative Idee gegen
Lebensmittelverschwendung
und für nachhaltigen Kon-
sum“ zeigt die Schifferstadter
Knollenliebe ihr erfolgreiches
Konzept zur Rettung von
Lebensmitteln auf und ver-
deutlicht auch in diesem Jahr
wieder den informativen Cha-
rakter der Veranstaltung.

Nach der Erstpräsentation
im Jahr 2019 wird auch die

historische Gemüseversteige-
rungsuhr aus dem Jahr 1959
vorgestellt werden und alle
Besucherinnen und Besucher
können bei mehreren Ver-
steigerungen für den guten
Zweck mitbieten.

Heiße Rhythmen

Heiße Rhythmen wer-
den nachmittags mit flotten
Schritten bei den Auftritten
der ZUMBA kids und ZUMBA
Gold unter Leitung von Silke
Koch kombiniert, nachdem
der Musikverein 1974 unter
Leitung von Patrick Koch
gute eineinhalb Stunden
gute Laune verbreitete. Die
Tanzgruppen der KGS zeigen
ebenso ihr Können am Nach-
mittag

Ob Lokale Agenda und
die Umweltbeauftragte, die
Stadtwerke Schifferstadt mit
den städtischen Klimaschutz-
managerinnen, der Weltla-
den, die Verbraucherzentrale
oder Amnesty International
- viele Gruppierungen geben
praktische Informationen
aus erster Hand. Die große
Saftpresse der Garten- und
Blumenfreunde ist ebenfalls
vor Ort wie auch die Biogar-
tenfreunde mit einer reichen
Auswahl an Gemüse und
Pflanzen aus den heimischen
Gärten. Am Stand von Baum-
wart Helmut Schießl gibt
es alte Obstsorten und ver-
schiedene Köstlichkeiten aus
Quitten und Äpfeln zum Pro-
bieren.

Große Beteiligung
ehrenamtlicher Gruppen

In diesem Jahr wird die Be-
teiligung der ehrenamtlichen
Gruppen besonders groß ge-
schrieben: Ob Bürgerbus,
Sicherheitsberater für Senio-
ren oder BUND und SOLA-
WI – alle zeigen ihre Aktivi-
täten direkt vor Ort, Saatgut
von samenfesten alten und
regionalen Gemüsesorten
gibt es am Stand der Freien
Saaten e.V., die Regionalwert-
initiative Pfalz wird sich bei
den Freien Saaten vorstellen,
ebenso sorgt die bunte und
abwechslungsreiche Apfel-
vielfalt im Rahmen einer
Ausstellung an der Bühne für
staunende Gesichter.

Kürbisschnitzen

Auch in diesem Jahr gibt es
ein Kürbisschnitzen mit der
Prämierung der schönsten
Kürbisgesichter. Die Prämie-
rung erfolgt gegen 17.00 Uhr
an der Bühne. Für das leib-
liche und kulinarische Wohl
ist mit abwechslungsreichen
Gerichten und Getränken von
regionalen Gastronomen und
Schifferstadter Vereinen bes-
tens gesorgt.

Erneut kommen viele loka-
le und regionale Aussteller
zum Obst- und Gemüsetag,
so dass der Schillerplatz, die
Kleine Kapellenstraße und
der Marktplatz mit Ständen
bestückt werden können. Mit
Hüpfburg, Kürbisschnitzen,
Mandalas malen und dem
Rettungswagen der Malteser,
den man von innen erleben
kann, ist auch jede Menge
Abwechslung für die kleinen
Besucher geboten.

Das Rahmenprogramm
des Obst- und
Gemüsetages kann sich
also sehen lassen

Ein besonderes Highlight wird
die Präsentation der restaurier-
ten Gemüseversteigerungsuhr
aus dem Jahr 1959 sein, die zur
damaligen Zeit auf den Feldern
in Schifferstadt und Umgebung
zum Einsatz kam. An insgesamt
zwei Versteigerungen können
sich die Besucher an einer typi-
schen Rückwärtsversteigerung
versuchen und wertvolle Pakete
„Gesundes“ ersteigern. Der Er-
lös fließt einem sozialen Zweck
zu.

Im Alten Rathaus gibt es ver-
schiedene Ausstellungen zu
bewundern. Zum einen die
Ausstellung „fair-bio-regional:
Nachhaltige Ernährung kon-
kret“, sowie die Ausstellung
„Spurensuchen Gartenschläfer“
des BUND Rheinland-Pfalz.

Im Obergeschoss zeigt der
Dudenhofener Künstler Oliver
Schollenberger seine Ausstel-
lung „Schollenbergers Tierle-
ben“. Der Künstler ist nachmit-
tags persönlich anwesend

Ein Apfeltisch informiert die
Besucher authentisch und zum
Anfassen über die großartige
Vielfalt verschiedenster regio-
naler und überregionaler Apfel-
sorten

Beim Stadtmarketing gibt es
neben allerlei Informationen
auch kleine Kostproben des
frisch gepressten Gemüsesafts
zu probieren. Gleichzeitig kann
dort an einer Umfrage zum
Stadtimage teilgenommen wer-
den.

Herbstzeit ist Kürbiszeit, des-
halb ist Kürbisschnitzen für
Kinder angesagt und die Jüngs-
ten können unter Anleitung von
Helfern des Jugendtreffs wieder
lustige Kürbisgesichter schnit-
zen.

Die Malteser Ortsgruppe Schif-
ferstadt bieten an drei Terminen
während des Tages umfangrei-
che Führungen für Kinder durch
den Rettungswagen an und zei-
gen wie Verbände angelegt wer-
den. Hierzu ist eine Anmeldung

unter stadtmarketing@schiffer-
stadt.de notwendig.

Mit der Tütentauschaktion
will das Stadtmarketing auf das
Thema Plastikvermeidung auf-
merksam machen. Bringen Sie
eine Plastiktüte vorbei und er-
halten kostenfrei die neue Schif-
ferstadt-Tasche „Wir sind auf
dem Mehrweg“.

Am Stand der sozialen Stadt
können Sie sich über Projekte
des Städtebauförderprogramms
informieren. An zwei Uhrzei-
ten gibt es exklusive Führungen
über den Stadtpark

Die städtischen Klimaschutz-
managerinnen laden zum LED-
Tauschtag. Im Rahmen des KIP-
KI-Förderprogramms können
normale Glühbirnen kostenlos

gegen energiesparsame LED-
Birnen getauscht werden

Verkaufsoffener Sonntag

Die Schifferstadter Geschäfts-
welt lädt von 13-18 Uhr zu ei-
nem verkaufsoffenen Sonntag
und zum ungestörten Bummeln
und Einkaufen ein.

Beginn der Veranstaltung ist
um 10 Uhr, die offizielle Er-
öffnung erfolgt um 11.15 Uhr
durch Bürgermeisterin Ilona
Volk, musikalisch begleitet
durch den Chor Cantiamo vom
MGV Concordia e.V. Um 11.45
Uhr gestaltet die Ökumene eine
ökumenische Andacht.

Ein großes Dankeschön rich-
tet die Stadtverwaltung an die

Sponsoren für die finanziellen
Spenden sowie die großzügigen
Gemüsespenden lokaler Land-
wirte. Texte und Fotos: Stadtverwaltung

Schifferstadt

Gesunde Ernährung hautnah erleben
STADTLEBEN Obst- und Gemüsetag am Sonntag, 29. September in der Innenstadt / Natur- und Umweltschutz / Verkaufsoffener Sonntag von 13 bis 18 Uhr

A

Energie und Nachhaltigkeit
erfahren

Thüga Energie GmbH
Bahnhofstraße 104
67105 Schifferstadt

Telefon: 06235 4903-0
service@thuega-energie.de

www.thuega-energie.de

Besuchen Sie unseren Stand auf dem Obst- und Gemüsetag am 29. September
und lassen Sie sich rund um die Themen Photovoltaik und Wallboxen beraten.

Gewinnspi
el

für Be
stands

-

kunde
n

Für die Natur. Für das Klima.Für den Wald.

Wir leisten unseren Beitrag für den Klimaschutz
und sorgen für ein gesundes Wachstum.

Schon seit vielen Jahren realisieren wir lokale Projekte
rund um den Klimaschutz und bündeln diese nun ge-
meinsam mit allen Volksbanken und Raiffeisenbanken
unter einem deutschlandweiten Dach.

Wo diese umgesetzt werden erfahren Sie auf unserer
Internetseite. Scannen Sie mal rein!

Junges Gemüse

braucht Freiraum.

www.vvrbank-krp.de/klima-initiative

STRASSENSPERRUNG

® Der Schillerplatz und die
angrenzenden Straßen werden
teilweise bereits ab Samstag
gesperrt sein. Umleitungen
sind ausgeschildert. Park-
möglichkeiten bestehen im
Adlerhof und auf dem Park-
platz Jakobsgasse. Fahrräder
sollten am Eingang zum Ver-
anstaltungsgelände abgestellt
werden.
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Lustig oder gruselig? Das
ist die Frage beim Obst- und
Gemüsetag am 29. Septem-
ber, wenn ganz viele Kürbis-
gesichter oder Fratzen die
Bühne zieren werden. Auch
2024 können Kinder mit Un-
terstützung von Helferinnen
des städtischen Jugendtreffs
oder ihren Eltern große Hal-
loween-Kürbisse aushöhlen
und mit Gesichtern verschö-
nern.
Damit auch ein ordentlicher

Anreiz besteht, werden die
schönsten Kürbisse um 17.00
Uhr auf der Hauptbühne prä-
miert. Dazu müssen die Kür-

bisse mit einer Nummer bzw.
Namen versehen werden und
an der Bühne bis spätestens
16.45 Uhr abgegeben wer-
den. Im Anschluss prämiert
die Jury die schönsten drei
Kürbisgesichter. Attraktive
Preise wie z.B. ein Buchgut-
schein winken.
Kinder, die beim Kürbis-

schnitzen teilnehmen möch-
ten, können sich ab 11 Uhr
am Kürbisstand am Schiller-
platz treffen. Die Teilnahme
ist natürlich kostenfrei, eine
Spende nehmen die fleißigen
Helfer vom Jugendtreff aber
gerne entgegen!

Lustig oder gruselig?
Kürbisgesichter werden belohnt

tt

Ab einem Einkaufswert von 50 Euro!

15% Rabatt
Unsere Aktion zum Obst- und
Gemüsetag

Der Allgemeine Deutsche
Fahrrad-Club (ADFC), Mann-
heim codiert Fahrräder um
Diebstähle zu vermieden und
die Aufklärungsrate zu erhö-
hen. Am Samstag, den 28. Sep-
tember 2024 bieten im Rahmen
des Obst- und Gemüsetages in
Schifferstadt die Sicherheits-
berater für Senioren der Stadt
Schifferstadt in Kooperation
mit dem ADFC Mannheim (All-
gemeiner Deutscher Fahrrad-
Club) und dem Zweiradhaus
Mayer, Schifferstadt, eine Co-
dierung der Fahrräder und dem
Akku beim Zweiradhaus Ma-
yer, Bahnhofstraße 70a, von 10
bis 14 Uhr an.
Mitzubringen sind Personal-

ausweis und Kaufbeleg mit
Rahmennummer. Ist kein Kauf-
beleg vorhanden, kann der
Eigentümer des Fahrrades mit
einer eidesstattlichen Erklä-
rung die Codierung durchfüh-
ren lassen.
Durch die Codierung wird ein

Fahrrad dauerhaft mit einem in-
dividuellen alphanumerischen
Code versehen. Dieser wird
mit einem speziellen Werkzeug
in den Rahmen unterhalb des
Sattels geprägt und zusätzlich
mit einem auffallenden Auf-
kleber versehen. Der Code ent-
hält verschlüsselte Angaben zu
Namen und Adresse der Be-
sitzerin oder des Besitzers, die
den Behörden eine individuelle
Zuordnung des Rades ermög-
lichen. Er setzt sich aus dem
Autokennzeichen und Gemein-
decode des Ortes, in dem die
Eigentümerin oder der Eigen-
tümer wohnt, einer fünfstel-
ligen Zahl für die Straße, drei
Ziffern für die Hausnummer,
sowie den Namens-Initialen
zusammen, ergänzt durch eine

zweistellige Jahreszahl der Co-
dierung. Polizei oder Fundbüro
erkennen anhand des Codes
sofort die Eigentümerin oder
den Eigentümer des Fahrrads –
ohne Rückgriff auf zentrale Da-
tenbanken. Codieren dient der
eindeutigen Zuordnung eines
Fahrrades zu Besitzerin oder
Besitzer. Dies ist vor allem im
Fall eines Diebstahls hilfreich,
falls das Rad beispielsweise
von der Polizei bei Hehlern ge-
funden wird oder es in einem
Fundbüro auftaucht. Auch hat
der erkennbare Code am Rad
eine abschreckende Wirkung
auf mögliche Diebe, da der
Wiederverkaufswert sinkt und
es auch für Hehler an Attrak-
tivität verliert. Bis auf wenige
Ausnahmen (z.B. Carbon-Rah-
men) können alle Fahrräder
(wie übrigens auch die teuren
Fahrrad-Akkus) codiert wer-
den.
Ein gutes Fahrradschloss,

richtiges Abschließen an fes-
ten Gegenständen und eine
gute Versicherung ersetzen das
Codieren leider nicht. Die Co-
dierung eines Fahrrades kostet
15 Euro, für ADFC-Mitglieder
8 Euro und die zusätzliche Co-
dierung eines Akkus 5 Euro.
Weitere Informationen unter
Telefon (01520) 34 22 038.

Foto: Archiv

Fahrrad-Codieraktion beim
Zweiradhaus Mayer

Samstag, 28. September von 10 bis 14 Uhr in
der Bahnhofstraße 70a

Unsere Kunden
bekommen ein Eis!

BRILLEN BOTT HÖRGERÄTE GmbH – www.brillen-bott.de

67098 DÜW ·Mannheimer Str. 18 · (0 63 22) 94 43 35
67098 DÜW · Römerplatz 3 · (0 63 22) 94 43 88
67105Schifferstadt ·Kirchenstr.28·(06235)4462990
67112Mutterstadt·NeustadterStr.4·(06234)929661

AKKU-HÖRGERÄTE
Leistungsstarke Hörgeräte ohne Batteri-
en waren vor Jahren noch unvorstellbar,
heute stehen sie für eine nachhaltige
Energielösung. Die neuen zukunftswei-
senden Akku-Hörsysteme verursachen
keinen unnötigen Batterieabfall und
schonen unsere Umwelt. In den kleinen
innovativen Geräten steckt aber noch
viel mehr! Sie können z.B. Anrufe direkt vom Telefon oder Smartphone empfan-
gen, haben einen natürlichen Klang und bieten hervorragendes Sprachverstehen
auch in lauter Umgebung.
Bei Brillen-Bott können Sie diese Hör-Innovationen mit Ihren eigenen Ohren erle-
ben. Sie sind herzlich eingeladen, das „neue Hörerlebnis“ 14 Tage kostenlos und
unverbindlich in Ihrem Umfeld Probe zu tragen.

Bitte vereinbaren Sie bis 31.10.2024 einen Termin.
· Leistungsstark: Lithium-Ionen-Akku
· Einzigartig: künstliche Intelligenz im Hörgerät
· Vernetzt: Streamingmöglichkeiten
· Umweltschonend: kein unnötiger Batterieabfall

50 TESTHÖRER GESUCHT!

WERDEN SIE
TESTHÖRER

Wie lege ich einen Verband
ordentlich an? Wie klebt man
ein Pflaster richtig auf und
was muss ich beim Notruf be-
achten? Und wie sieht über-
haupt ein Rettungswagen von
innen aus? – Diese und noch
viel mehr Fragen beantwor-
ten die Malteser Schifferstadt
Kindern im Grundschulalter
bei 45-minütigen Führungen
um 12, 14 und 16 Uhr auf
dem Obst- und Gemüsetag
am Sonntag, 29. September.

Das Angebot ist kostenlos.
Eine Anmeldung ist zwin-
gend erforderlich und kann
per E-Mail an stadtmarke-
ting@schifferstadt.de mit

dem Namen des Kindes, Alter
und der gewünschten Uhrzeit
(12 Uhr, 14 Uhr oder 16 Uhr)

erfolgen. Pro Termin können
maximal acht Kinder teilneh-
men. Foto: Adobe Stock

Lerne einen
Rettungswagen von

innen kennen!
Führung für Grundschulkinder am Sonntag, 29. September

www.schifferstadter-tagblatt.de

Erstmals ist auch „Knollen-
liebe“ beim Obst- und Ge-
müsetag mit dabei. Die Idee
von Knollenliebe entstand aus
dem Wunsch, nicht nur köst-
liches und frisches Gemüse
anzubieten, sondern auch
einen positiven Beitrag zur
Reduzierung von Lebensmit-
telverschwendung zu leisten.
Mit Knollenliebe möchten die
Gründer nicht nur Gemüse
verkaufen, sondern eine Be-
wegung für bewussten Genuss

und eine nachhaltige Lebens-
mittelindustrie starten. Knol-
lenliebe informiert über sein
Konzept am Stand 29 in der
Nähe der Bühne.
Um 14.30 Uhr nimmt der

Gründer, Andreas Friedrich,
von Knollenliebe, an einem
Bühnengespräch „Innovative
Idee gegen Lebensmittelver-
schwendung und für nach-
haltigen Konsum: Die Schif-
ferstadter Knollenliebe“, im
Gespräch, teil.

„Knollenliebe“ erstmals mit vor Ort



Freitag, 27. September 2024 I Nr. 226 I Schifferstadter Tagblatt

REGION 14

ROMAN

Ve
rö
ffe

nt
lic

ht
al
s
D
io
ge
ne

s
Ta
sc
he

nb
uc

h,
20

22
A
ll
ri
gh

ts
re
se
rv
ed

A
lle

Re
ch

te
vo

rb
eh

al
te
n

Co
py

ri
gh

t©
20

21
D
io
ge
ne

s
Ve

rl
ag

AG
Zü

ri
ch

w
w
w
.d
io
ge
ne

s.
ch

10
00

/2
2
/3

6
/1

is
bn

97
8
3
25

7
24

66
0
5

Fortsetzung folgt

Folge 26

»Oder vielmehr, Signor Duso:
Sie haben die beiden auf dem
Steg ausgesetzt«, stellte Griffo-
ni klar.
Sein Gesicht lief rot an vor

Zorn oder Panik. »Das ist nicht
wahr. Überhaupt nicht wahr.
Ich habe den Alarmknopf an
der Tür gedrückt.«
»Kann Ihr Freund das bezeu-

gen?«, fragte Griffoni.
Duso antwortete zögernd:

»Ich weiß nicht. Eigentlich
müsste er es gesehen haben.
Aber genau kann ich das nicht

sagen.« Verunsichert von ihrer
strengen Miene, fügte er hin-
zu: »Sie glauben doch nicht,
ich würde sie da liegen lassen,
ohne den Alarmknopf zu drü-
cken?«
Griffoni lehnte sich zurück

und verschränkte die Hände
im Schoß. Nachdem sie mehr-
mals die aufrechten Daumen
aneinandergetippt hatte, sagte
sie schließlich: »Leider bleibt
mir nichts anderes übrig, als
genau das anzunehmen, Sig-
nore.«
»Was?«
»Dass Sie die zwei dort lie-

gengelassen haben, ohne den
Alarmknopf zu drücken.«
»Wie bitte?«, fragte er aufge-

bracht.
»Es gibt an diesem Eingang

keinen Alarmknopf, Signor
Duso. Früher gab es mal ei-
nen, aber der wurde vor unge-
fähr sechs Monaten entfernt.«
»Das verstehe ich nicht«,

stammelte Duso.
»Es gab zu viele Fehlalarme,

Signor Duso. Besonders im
Sommer. Irgendwelche Leu-
te fuhren mit dem Boot dort
vor, im Schutz der Dunkelheit,
kletterten rauf, hämmerten
auf den Knopf und machten
sich wieder aus dem Staub.
Bis jemand aufmachte, war
weit und breit keiner mehr
da.«
Sie ließ ihm Zeit, das zu ver-

arbeiten, und fuhr dann fort:
»Ich war gestern dort. Es gibt
keinen Alarmknopf. Die Mäd-
chen wurden rein zufällig von
jemandem gefunden, der mal
eben zum Rauchen rausge-
gangen war.«
Duso starrte sie fassungslos

an. »Man hat mir die Stelle ge-
zeigt«, erklärte Griffoni, »wo
der Knopf früher war.«
Duso schien eher verwirrt

als verängstigt. »Aber ich habe
den Knopf gedrückt.«
Brunetti sah zu Griffoni. Sie

nahm die Hände auseinander
und legte sie auf den Tisch. Er
dachte an das Video und rief

sich die Einzelheiten ins Ge-
dächtnis. Die Kamera befand
sich über der Tür und zeigte
folglich weder das Gebäude
noch den Alarmknopf.
Griffoni stützte die Hände

auf den Tisch und drehte sich
zu Brunetti um. Er ahnte, was
sie vorhatte, und sagte, ihr
zuvorkommend, lauter, als es
seine Gewohnheit war: »Clau-
dia, kann ich mal mit dir re-
den?«
Er stand auf, schob seinen

Stuhl absichtlich mit viel Ge-
töse über den Boden und
knallte ihn gegen das Pult.
Griffoni folgte ihm so leise

zur Tür, wie er laut gewesen
war. Duso blieb mit seinen Ge-
danken allein.
Auf dem Flur sagte Brunetti:

»Erzähl.«
Sie schüttelte verwirrt den

Kopf. »Ich hatte es eilig, Gui-
do. Ich bin mir sicher, da
war ein Schild, aber an einen
Alarmknopf kann ich mich
nicht erinnern.«

Er überlegte kurz und fragte
dann: »Hast du die Nummer
des Pronto Soccorso?«
Während sie schon wählte,

sagte er: »Sag einfach, jemand
soll auf den Steg gehen, ein
Foto machen und es dir schi-
cken.«
Sie nickte bereitwillig. Je-

mand meldete sich, sie nannte
ihren Dienstgrad und Namen
und sagte, sie habe eine Bitte
im Zusammenhang mit den
zwei jungen Frauen, die am
Wochenende auf dem Steg
abgelegt worden seien. Die
Erwähnung der Opfer räumte
alle Hindernisse aus demWeg,
und drei Minuten später hat-
te Griffoni das Foto auf ihrem
Handy.
»Pronto Soccorso« stand in

Rot auf einem weißen Plastik-
schild an der Mauer neben der
Automatiktür. Ein roter Kreis
darunter war kreuzweise mit
zwei Streifen schwarzen Iso-
lierbands überklebt, aber in
Teilen noch zu erkennen.

Sie hielt Brunetti das Foto
hin. Der legte den Kopf schräg,
und sein Blick verengte sich:
»Schon möglich. Spätnachts,
kopflos, in Panik.«
Griffoni sah sich das Ganze

noch einmal an. »Schwer zu
sagen.« Schließlich gab sie zu:
»Wenn ich das gesehen hätte,
hätte ich wahrscheinlich auch
draufgedrückt.«
»Bleibt immer noch, dass

er den Unfall nicht gemeldet
hat«, sagte Brunetti, wusste
aber selbst, dass das für ein
Verfahren kaum reichen wür-
de. Wie lange hätte ein Ambu-
lanzboot gebraucht, dort hin-
auszufahren und die jungen
Frauen zum Krankenhaus zu
bringen?
»Gehen wir wieder rein?«,

fragte Griffoni.
Aber Brunetti geriet plötzlich

ins Grübeln. Er antwortete
nicht, sondern blieb vor dem
Vernehmungszimmer stehen
und versuchte, sich an etwas
zu erinnern, das einer der

beiden Männer gesagt oder
angedeutet hatte. Oder hatte
es mit ihrer Reaktion auf den
Unfall zu tun? Vio hatte es auf
dem Weg zum Krankenhaus
offenbar nicht eilig gehabt,
was im Widerspruch nicht nur
zur Aussage des Mädchens
stand, dass er vor dem Unfall
gar nicht schnell genug hatte
fahren können, sondern auch
zu der Tatsache, dass er schon
mehrmals als Raser aufgefal-
len war.
Was hatte sich mit dem Un-

fall geändert? Gewiss, das Boot
hatte Schaden genommen,
aber wenn Vio es später noch
bis zur Giudecca geschafft
hatte, konnte es so schlimm
nicht gewesen sein. Natürlich
würde er sich seinem Onkel
gegenüber verantworten müs-
sen, trotzdem hatte er nicht
gezögert, das Boot zu dessen
Anlegestelle zurückzubringen.

Digitale
Einzelausgabe!
www.schifferstadter-tagblatt.de

Hier können Sie von jedem
Erscheinungstag

Ihre Einzelausgabe in digitaler
Form als pdf-Datei bestellen.

Eine Ausgabe von Montag bis
Freitag kostet 1,20 Euro,

die Samstagausgabe 1,30 Euro.

Wo der Bürokratieabbau spürbar wird
Ministerpräsident Alexander Schweitzer will Verwaltungsverfahren vereinfachen – unter anderem beim Bauen und in der Schule

MAINZ. Das bürokratische
Leben in Rheinland-Pfalz soll
vereinfacht werden. Das hat
Ministerpräsident Alexander
Schweitzer (SPD) am Diens-
tag bei einer Pressekonferenz
zum Bürokratieabbau im
Land angekündigt. „Wir ha-
ben die Dinge in Deutschland
zu kompliziert werden las-
sen“, wiederholte der Regie-
rungschef den Satz, den er
bereits vergangene Woche
bei seiner ersten Regierungs-
erklärung vor dem Landtag
ausgesprochen hatte. Insge-
samt stellte Schweitzer mit
Wirtschaftsministerin Danie-
la Schmitt (FDP) und Fami-
lienministerin Katharina Binz
(Grüne) am Dienstag ein Pa-
ket aus 57 Maßnahmen vor,
um die Bürokratie im Land
zu verschlanken. An diesen
vier Stellen können die Bür-
ger den Abbau mittelfristig
spüren.

Bauen: Wie Schweitzer an-
kündigt, will die Landesregie-
rung in der Landesbauord-
nung Vereinfachungen im
Bauordnungsrecht vorneh-
men – mit dem Ziel, durch
beschleunigte Genehmi-
gungsverfahren schnelleres
und effizienteres Bauen zu
ermöglichen. Vorgesehen

sind dabei etwa reduzierte
Vorgaben für Abstandsflä-
chen, brandschutzrechtliche
Anforderungen und das
Schaffen von notwendigen
Stellplätzen für Fahrzeuge.
Zudem sollen Verfahren ver-
einfacht und Spielräume für
Abweichungen von bauauf-
sichtlichen Anforderungen
erweitert werden. „Das wird
insbesondere den Ausbau im
Bestand und modulares Bau-
en erleichtern“, verspricht
Schweitzer. Auch die Mög-
lichkeit, digital Bauanträge
zu stellen, soll perspektivisch
ausgeweitet werden.

Elterngeldantrag
bald digital möglich

Schule: In den kommenden
Jahren soll für Eltern die
Schulanmeldung ihrer Kinder
digital möglich gemacht wer-
den. „Das ganze Verfahren
läuft zurzeit noch analog, das
wollen wir ändern“, so
Schweitzer. Die Landesregie-
rung plane zudem, das Ange-
bot zu schaffen, auch den
Wechsel auf eine weiterfüh-
rende Schule sowie einen
Schulwechsel nach einem
Umzug digital beantragen zu
können. In Sachsen-Anhalt
gibt es bereits eine Software,
die das möglich macht.

Schweitzer: „Wir werden uns
das anschauen und dann ent-
scheiden, ob das etwas für
uns ist oder ob wir ein eige-

nes Programm brauchen.“
Auf einen Starttermin wollte
sich der Ministerpräsident
daher noch nicht festlegen.

Elterngeld: Familienministe-
rin Binz teilte mit, dass Eltern
„ganz, ganz bald“ in ganz
Rheinland-Pfalz flächende-

ckend ihren Elterngeldantrag
digital einreichen können.
Die Tests für dieses Verfahren
in zwei Pilotkommunen, dem
Landkreis Mainz-Bingen so-
wie dem Landkreis Mayen-
Koblenz, seien positiv verlau-
fen. „Deshalb soll in einem
nächsten Schritt auf den ge-
sammelten Erfahrungen das
Angebot auf alle Kommunen
im Land ausgerollt werden“,
so Binz.

Hotel und Gastronomie: Wirt-
schaftsministerin Schmitt
kündigte an, dass durch
einen sogenannten Praxis-
check die Unternehmens-
nachfolge im Gastgewerbe
vereinfacht werden soll. „Der
Prozess ist mittlerweile sehr
komplex und kompliziert ge-
worden“, erklärte die FDP-
Politikerin. Rheinland-Pfalz
sowie das Bundesland
Schleswig-Holstein haben
sich daher an die Spitze ge-
setzt, um gemeinsam mit der
Branche das ganze Verfahren
einmal zu untersuchen.
Schmitt: „ Gemeinsam mit
dem Bundesministerium für
Wirtschaft soll anschließend
evaluiert werden, welche Re-
gelungen künftig wegfallen
können.“ Mit dem Ziel: die
vielfältigen Hotel- und Gast-
ronomieangebote in Rhein-
land-Pfalz zu erhalten.

Von Stephen Weber

Bürokratie in Landesbehörden: Nach einer Kabinettsklausur stellte die rheinland-pfälzische Landes-
regierung in Mainz Einzelheiten zum versprochenen Bürokratieabbau vor. Foto: dpa
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Für eine inklusive Gesellschaft
Behindertenbeauftragte Ellen Kubica setzt sich in Rheinland-Pfalz für Barrierefreiheit und Selbstbestimmung ein

MAINZ. Als kleines Kind war
für Ellen Kubica das Thema
Behinderung Nebensache. Ja,
sie war schon damals auf einen
Rollstuhl angewiesen. „Aber
meine Eltern haben mich mit
der positiven Selbstverständ-
lichkeit großgezogen, dass
manche so sind, andere so und
ich eben so bin“, erzählt sie.
Als Kubica dann nach dem
Abitur in Mainz Amerikanistik,
Politikwissenschaft und Ethno-
logie studieren wollte, waren
die Barrieren plötzlich da. Zur
Ethnologie-Fachbibliothek
führte eine Wendeltreppe nach
unten, zum Hörsaal trennten
sie viele Stufen nach oben. Die
41-Jährige musste sich damals
von Zivildienstleistenden oder
Kommilitonen tragen lassen.
„So lange es Barrieren gibt,

ist das Auseinandersetzen mit
der eigenen Behinderung oft
ein Durchwurschteln“, sagt
Kubica. „Wichtig dabei ist des-
halb, immer selbstbewusst ein-
zufordern: Ich habe ein Recht
auf eine inklusive Gesell-
schaft.“ Seit Jahrzehnten setzt
sich Kubica für dafür ein. Seit
November ist sie die Behinder-
tenbeauftragte von Rheinland-

Pfalz. Kubica wuchs in Wies-
baden-Rambach auf, besuchte
das Gymnasium Am Mosba-
cher Berg. An der Johannes
Gutenberg-Universität kam sie
durch ihr Erlebnis mit der feh-
lenden Barrierefreiheit mit
dem Autonomen Behinderten-
referat in Kontakt. Und wurde
schließlich 2007 erste Vorsit-
zende.

Die Umsetzung des Gesetzes
ist eine Dauerbaustelle

Ihre Auslandssemester in der
us-amerikanischen Stadt At-
lanta seien für sie prägend ge-
wesen. „Der öffentliche Raum
ist dort barrierefrei – Punkt“,
erzählt Kubiza. Was sie in den
USA auch sehr genossen habe:
die Leichtigkeit im Umgang
mit dem Thema Behinderung.
„In Deutschland wird mehr ge-
starrt. In Atlanta habe ich al-
lenfalls Komplimente für die
Aufkleber auf meinen Rädern
bekommen.“
Zurück in Mainz vertiefte sie

schließlich ihr Engagement für
Menschen mit Behinderung.
So schloss sich Kubica zu-
nächst dem Zentrum für
selbstbestimmtes Leben behin-
derter Menschen an – erst eh-

renamtlich, dann zeitweise be-
ruflich. 2014 begann sie als
Projektleiterin an der Mainzer
Volkshochschule und erstellte
einen Praxisleitfaden zu Bar-
rieren im Alltag, der bis heute
genutzt wird. Später baute sie
einen Weiterbildungsbereich
bei der Gesellschaft für psycho-
soziale Einrichtungen gGmbH
auf. Danach wechselte sie zum

Bildungsinstitut Bifos, wo sie
sich um Empowerment und
Nachwuchsförderung küm-
merte. Parallel zum Job enga-
giert sich Kubica seit 2014 im
Mainzer Behindertenbeirat
und ist seit 2022 Vorsitzende.
Ein Wendepunkt in ihrem Le-

ben: Als 2017 die AfD in den
Bundestag einzog. „Ich muss
etwas tun“, habe sie zu sich

selbst damals gesagt. „In Zei-
ten wie diesen kann man nicht
mehr neutral bleiben.“ Also
trat sie den Grünen bei. Fünf
Jahre saß sie auch im Mainzer
Stadtrat. Wegen des neuen
Jobs als Behindertenbeauftrag-
te hat sie sich aus Zeitgründen
aus der Kommunalpolitik wie-
der mehr zurückgezogen – oh-
ne ihre klare Haltung zu verlie-
ren.
Kubicas Schwerpunkte bei

ihrer Arbeit als Behindertenbe-
auftragte: Die Umsetzung des
Landesinklusionsgesetzes sei
eine Dauerbaustelle, sagt sie.
Deshalb sitzt die Mainzerin in
vielen Gremien, ist mit kom-
munalen Behindertenbeauf-
tragten vernetzt und kümmert
sich um deren Fortbildungen.
Der Gewaltschutz von Frauen
mit Behinderung sei außerdem
ein Thema, das ihr unter den
Nägeln brenne: „Weil sie eine
besonders verletzliche Gruppe
sind.“ Jüngst hat sie die Ver-
netzung von Frauenbeauftrag-
ten aus Einrichtungen für be-
hinderte Menschen unter-
stützt.
Und dann wäre da das The-

ma Arbeit. Menschen mit Be-
hinderung seien häufiger von
Arbeitslosigkeit betroffen, stellt

die 41-Jährige fest. Sie schätze
den inklusiven Ansatz „Budget
für Arbeit“ in Rheinland-Pfalz.
Dieser ermöglicht beeinträch-
tigten Menschen eine Beschäf-
tigung auf dem allgemeinen
Arbeitsmarkt als Alternative zu
einer Werkstatt. „Behinderte
Menschen brauchen die Wahl-
freiheit.“
Ihre Antwort auf die Frage,

was Rheinland-Pfalz braucht,
um Inklusion umfassend zu
realisieren, bezeichnet Kubica
selbst als „fürchterlich lapi-
dar“: „Natürlich Geld.“ Gesell-
schaftlich müssten Tabu-The-
men abgebaut werden. Bei-
spielsweise Elternschaft mit
Behinderung. „Es gibt Eltern,
die sich anhören müssen, was
sie ihrem Kind damit antun
würden.“ Kubica wünscht sich
vor allem mehr inklusive Set-
tings: „Damit Menschen mit
und ohne Behinderung im
Austausch stehen und den
Umgang miteinander lernen.“
Ellen Kubica setzt sich dafür
ein, dass dieses „Durch-
wurschteln“ irgendwann über-
flüssig und Inklusion auf allen
Ebenen selbstverständlich
wird. „Genau das fordert die
UN-Behindertenrechtskonven-
tion.“

Von Carina Schmidt

Ellen Kubica ist seit November die rheinland-pfälzische Behinder-
tenbeauftragte. Foto: Stefan Sämmer/hbz
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7.40 alle wetter 7.55 Maintower 8.20
hessenschau 8.50 Die Ratgeber 9.20
Alles Wissen 10.05 11 Kinder, 54 Tiere,
ein Vollzeitjob: Zwischen Großfamilie
und Ponyhof 10.35 Abenteuer Türkei (2)
11.20 Sturm der Liebe 12.10 Wer weiß
denn sowas? 12.55 Die Stein 13.45
Familie Dr. Kleist 14.30 Mein Gott,
Anna!. TV-Komödie (D 2008)

16.00 B hallo hessen
16.45 hessenschau
17.00 hallo hessen
17.45 hessenschau
18.00 Maintower
18.25 B J Brisant
18.45 J Die Ratgeber
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau

20.00 J Tagesschau
20.15 Regional verreisen: Raus in

die Jugendherberge! Doku-
mentation. Begleitet werden
Reisende in fünf hessische Ju-
gendherbergen. Es geht unter
anderem nachWillingen, Bad
Hersfeld und an den Edersee.

21.00 B Was kostet ...
Reportagereihe
Wandern im Allgäu?
Moderation: Johannes Zenglein

21.45 hessenschau Magazin
22.00 J NDR Talk Show

8.15 JoNaLu – Mäuseabenteuer zum
Mitmachen 8.40 Ernest & Célestine
9.05 Simon 9.15 Ene Mene Bu 9.30 Ich
bin Ich 9.40 Die Abenteuer des kleinen
Hasen 10.10 KiKANiNCHEN 10.15
Glücksbärchis –Willkommen imWolken-
land 11.00 logo! 11.10 Mumintal
12.20 Mascha und der Bär 12.25
Garfield 12.50 Sherlock Yack – Der
Zoodetektiv 13.15 Taylors Welt der Tiere
13.40 Die beste Klasse Deutschlands (4)
13.55 Superhero Academy 14.10
Schloss Einstein – Erfurt 15.00 Mako –
Einfach Meerjungfrau 15.45 Mia and
me 16.10 Power Sisters 16.35 The
Garfield Show 17.00 Elefant, Tiger &
Kids (3) 17.25 Die Schlümpfe 17.55 Ein
Fall für die Erdmännchen 18.10 Feuer-
wehrmann Sam 18.40 Löwenzähn-
chen – Eine Schnüffelnase auf Entde-
ckungstour 18.50 Sandmännchen

5.30 MoMa. Magazin 9.00 heute
Xpress 9.05 Volle Kanne. Magazin. U.a.:
Arbeitsunfall: Was ist dann zu tun?
Moderation: Carsten Rüger 10.30
Notruf Hafenkante 11.15 SOKO Stutt-
gart 12.00 heute 12.10 ZDF-Mittags-
magazin 14. 00 heute – in Dtl. 14.15
Die Küchenschlacht. Show 15.00 heute
Xpress 15.05 Bares für Rares. Magazin

5.20 CSI: Den Tätern auf der Spur 6.00
Punkt 6. Magazin 7.00 Punkt 7 8.00
Punkt 8. Magazin 9.00 GZSZ 9.30 Unter
uns 10.00 Ulrich Wetzel – Das Strafge-
richt 11.00 Barbara Salesch – Das Straf-
gericht 12.00 Punkt 12. Magazin. Das
RTL-Mittagsjournal. Aktuelle Informatio-
nen, Servicethemen und Lifestyle 15.00
Barbara Salesch – Das Strafgericht

5.30 SAT.1-Frühstücksfernsehen.
Magazin. Moderation: Marlene Lufen,
Daniel Boschmann 10.00 Auf Streife.
Doku-Soap. Eklat ums Erbe 11.00 Auf
Streife 12.00 Auf Streife 13.00 Auf
Streife – Die Spez. Doku-Soap. Ernäh-
rungszwiste 14.00 Auf Streife – Die
Spezialisten. Doku-Soap 15.00 Auf
Streife. Doku-Soap. Buntes Treiben

5.30 taff 6.20 Galileo 7.25 How I Met
Your Mother 7.50 The Goldbergs 8.45
Brooklyn Nine-Nine 9.35 Die Simpsons
10.30 How I Met Your Mother 11.25
Scrubs 12.20 Two and a Half Men. Come-
dyserie 14.10 The Middle 15.05 The Big
Bang Theory. 31 Liebhaber, aufgerun-
det / Der sicherste Ort der Welt / Para-
doxe Psychologie / Und jetzt mit Zunge

6.00 Morningshow – Visual Radio 7.55
Sturm der Liebe 8.45 In aller Fr. – Die
jungen Ärzte 9.30 Alles Klara 10.20
Giraffe & Co. 10.50 Brisant 11.20
Eisenbahn-Romantik 11.50 Verrückt
nach Meer 12.40 ARD-Buffet 13.25 Die
Besten im Südwesten 13.55 Wer weiß
denn sowas? 14.40 Meister des Alltags
15.10 Quizduell-Olymp. Show

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKOWien Krimiserie
19.00 B J heute
19.20 B J Wetter
19.25 B J v Bettys Diagnose

Krankenhausserie. Feurig

16.00 B Ulrich Wetzel Doku-Soap
17.00 B Ulrich Wetzel – Der Er-

mittlungsrichter
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 Gute Zeiten, schlechte Zeiten

16.00 B J Auf Streife
Doku-Soap. Kuckuck, hier bin ich

17.00 B J Lebensretter hautnah
17.30 B J Lebensretter hautnah
18.00 B J Notruf Reportagereihe
18.30 B J Notruf Reportagereihe
19.00 B J Die Spreewaldklinik

Dramaserie. Blackout
19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Moderation: Viviane
Geppert, Christian Düren

18.00 B ProSieben: newstime
18.15 C B J Die Simpsons
19.05 B Galileo Magazin. Real Sur-

vivor OpenWater. Moderation:
Aiman Abdallah. „Galileo“-Re-
porter Vincent stellt sich einer
extremen Herausforderung ...

16.05 B J Kaffee oder Tee
Magazin. Der SWR Nachmittag
U.a.: Floristik:Weidekorb
mit Dahlien und Beeren

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee
18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Ein Fall für zwei
Krimiserie. Die letzte Lieferung.
Ein Start-up-Gründer wurde ver-
giftet. Ein gefeuerter Mitarbeiter
wird verdächtigt und Ermittlun-
gen decken mögliche Motive auf.

21.15 B J v SOKO Leipzig Die Un-
sichtbaren. Eine Reinigungskraft
wird tot im Kommissariat gefun-
den. Die Ermittlungen richten
sich auf ihre Kollegin, ihre
Chefin und deren Ehemann.

22.00 B J heute journal
22.30 B J heute-show Show

20.15 B Top Dog Germany – Der
beste Hund Deutschlands (4)
Experte: Jan Dießner. Expertin:
Tanja Pollmüller. „Top Dog Ger-
many“ startet in die vierte Staf-
fel mit neuen Hindernissen und
einem neuen Parcours.

22.30 B Die faszinierendsten Tier-
geschichten der Welt Jetzt
wird es wieder tierisch lustig –
aber nicht nur das: In dieser
Sendung dreht sich alles um die
besten Storys rund um Vierbei-
ner, Fisch und Federvieh.

20.15 B J The Voice of Germany
Show. Blind Audition (2/8)
Coach: Yvonne Catterfeld,
Tim Kamrad, Mark Forster, Samu
Haber. Moderation: Melissa
Khalaj, Thore Schölermann. Die
Blind Auditions der Talentshow
feiern eine besondere Premiere:
Mark Forster, Yvonne Catterfeld
und Samu Haber nehmen wie-
der am Spiel teil. Erstmals seit
der siebten Staffel wetteifern
die drei Coaches wieder um
die besten Stimmen.

20.15 ^ C B J Kingsman: The
Golden Circle Agentenkomödie
(GB/USA 2017) Mit Taron Eger-
ton, Colin Firth. Das Hauptquar-
tier der Kingsman, einer unab-
hängigen, internationalen
Spionage-Organisation wird zer-
stört und gleichzeitig die ganze
Welt bedroht. Der Nachwuchs-
Spion Eggsy Unwin und seine
Kollegen stoßen die Kingsman
auf der Suche nach den Schuldi-
gen auf die „Statesmen”, ihr
amerikanisches Pendant.

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J Wahl der Deutschen

Weinkönigin Show. Das Finale.
Mitwirkende: Iggi Kelly, Florian
Künstler, Cassandra Steen
Moderation: Holger Wienpahl
Auch das Fernsehpublikum kann
online abstimmen, welche drei
Kandidatinnen im kommenden
Jahr den DeutschenWein
repräsentieren werden.

22.25 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.40 J Nachtcafé Talkshow

Was Liebe mit uns macht

23.00 B J ZDF Magazin
Royale Talkshow

23.30 B J aspekte Reportagereihe
Eine Wahlfahrt durch
Österreich K.u.k. mal: Kultur!

0.15 B heute journal update
0.30 B J Ermittler! Dokumentati-

onsreihe. Unaufhaltsam
1.15 B J SS – Macht und

Mythos Dokumentation
2.00 B J v Weltstädte

0.00 B RTL Nachtjournal
0.35 B CSI: Miami Krimiserie

Ohne Bewährung / Stück für
Stück / Die Todes-Bar. Das Team
findet in einer leer stehenden
Wohnung den bereits von
Maden befallenen Körper
einer Frau – die noch lebt.

3.00 B CSI: New York Krimiserie
Nacht der lebenden Toten /
Racheengel / Giftiger Cocktail

23.00 B J Hast du Töne?
Show. Mitwirkende: Smudo,
Lutz van der Horst, Nora Tschirn-
er,WotanWilke Möhring,
Vanessa Mai, Tim Bendzko

1.25 B J The Voice of Germany
Show. Blind Audition (2/8)
Moderation: Melissa Khalaj,
Thore Schölermann

3.30 Die dreisten drei. Show
3.55 Die dreisten drei. Show

23.10 ^ C B J Sicario 2 Action-
film (USA/MEX 2018) Mit Beni-
cio del Toro, Josh Brolin, Isabela
Merced. Regie: Stefano Sollima

1.30 B ProSieben: newstime
1.40 ^ C B J Kingsman: The

Golden Circle Agentenkomödie
(GB/USA 2017) Mit Taron Eger-
ton, Colin Firth, Mark Strong

4.05 ^ B Major Movie Star
Komödie (USA 2008)

0.10 J Krause kommt! Gespräch
Bruce Darnell. Zu Gast: Bruce
Darnell (Choreograf und Model)
Mit Pierre M. Krause

0.55 J Weissensee Dramaserie
2.30 J Kaffee oder Tee Magazin

Der SWR Nachmittag
Moderation: Heike Greis

4.15 J SWR Landesschau
Magazin. Das Dorf Sien
im Nordpfälzer Bergland

7.50 Ich und die anderen 8.25Wer weiß
denn sowas? 9.10 Europamagazin 9.40
Aktuelle Stunde 10.25 Lokalzeit 10.55
Planet Wissen 11.55 Leopard, Seebär &
Co. 12.45 aktuell 13.00 Giraffe,
Erdmännchen & Co. 13.50 Nashorn,
Zebra & Co. 14.20 Morden im Norden
16.00 aktuell 16.15 Hier und heute
18.00 aktuell / Lokalzeit 18.15 Was
kostet... 18.45 Aktuelle Stunde 19.30
Lokalzeit 20.00 Tagess. 20.15 Sabine
Heinrich umrundet NRW (3/4) 21.00Wir
und die Holländer – Grenzgeschichten
21.45 aktuell 22.00 Kölner Treff 0.00
Der Mann mit dem Fagott (1) TV-Biogra-
fie (A/D 2011) Mit Udo Jürgens

10.10 Eisbär, Affe & Co. 11.00 Elefant,
Tiger & Co. 11.50 Bayerns Naturdenk-
mäler 12.35 Wer weiß denn sowas?
13.20 Quizduell – Olymp 14.10 WaPo
Bodensee 15.00 aktiv und gesund
15.30 Schnittgut 16.00 BR24 16.15
Wir in Bayern 17.30 Abendschau 18.00
Abendschau . Magazin 18.30 BR24
19.00 Unser Land 19.30 Der Schmidt
Max auf der Suche 20.00 Tagess. 20.15
Watzmann ermittelt. Krimiserie. Ein
todsicheres Geschäft / Weihnachtsmän-
ner im Sommer. Mit Andreas Giebel
21.50 BR24 22.05 Frank am Freitag
(2/4) 22.50 ^ Land der tausend Aben-
teuer. Westernkomödie (USA 1960)

10.50 ADHS bei Erwachsenen – Anpas-
sung bis zum Burnout? 11.25 Sehen
statt Hören 11.55 Radikale Christen
13.05 Against All Gods – Die Glaubens-
WG 13.30 Die Bretagne – Frankreichs
wilde Küste 14.00 Die schönsten Bahn-
strecken von oben 18.30 nano 19.00
heute 19.20 Kulturzeit 20.00 Tagess.
20.15 Die unheimliche Leichtigkeit der
Revolution. TV-Drama (D 2021) 21.45
Niederlande – Strandurlaub auf Walche-
ren 22.00 ZIB 2 22.25 ^ 22 Kugeln –
Die Rache des Profis. Thriller (F 2010)
0.15 10vor10 0.45 extra 3 1.15 Will-
kommen Österreich 2.10 Kabarett aus
Franken 2.55 Die Mathias Richling Show

5.00 Teleshopping 16.00 Die PS-Profis –
Mehr Power aus dem Pott 16.15 Neigh-
bourhood Blues – Streifenpolizei im
Einsatz 17.15 Grenzschutz Südamerika
18.15 Exatlon Germany – Die Mega
Challenge 0.15 Tuning TV – Classics
0.45 Tuning TV – Classics 1.05 Tuning
TV – Classics 1.30 Tuning TV – Classics
1.50 Tuning TV – Classics 2.10 Tuning
TV – Classics 2.30 Tuning TV – Classics
2.50 Tuning TV – Classics 3.00 Tuning
TV – Classics 3.15 Tuning TV – Classics.
Moderation: Lina van de Mars, Katha-
rina Kuhlmann, Christina Surer 3.35
Tuning TV – Classics 3.55 Tuning TV –
Classics 4.15 Tuning TV – Classics

6.00 Elementary. Fragen und Antwor-
ten / Irene / Moriarty / Das perfekte
Verbrechen / Die fünf orangenen Perlen
10.20 The Mentalist. Krimiserie. Der
Angler und der Fisch / Rote Glasperlen /
Belladonna / Ticket nach Brasilien / Der
letzte Gruß 14.55 Castle. Krimiserie.
Heartbreak Hotel 15.50 newstime
16.00 Castle. Krimiserie. Bis dass der
Tod uns scheidet 16.55 Abenteuer
Leben täglich 17.55 Mein Lokal, Dein
Lokal 18.55 Achtung Kontrolle! 20.15
Criminal Minds. Krimiserie 22.30 Navy
CIS 0.15 Criminal Minds 1.10 newstime
1.15 Criminal Minds. Krimiserie. Bis
Mitternacht / Erlernte Hilflosigkeit

5.05 CSI: NY 7.40 CSI: Den Tätern auf
der Spur 11.15 CSI: Miami. Krimiserie
14.00 Verklag mich doch! 15.00 Shop-
ping Queen. Doku-Soap. Motto in
Dresden: Sunkissed – Kombiniere dein
Herbstoutfit mit einem sommerlichen
Teil!, Tag 5: Timea. Moderation: Guido
Maria Kretschmer 16.00 Guidos Deko
Queen 17.00 Zwischen Tüll und Tränen.
Dokumentation. U.a.:Witzhave, „Engels-
braut“ 18.00 First Dates 19.00 Das
perfekte Dinner 20.15 Daniela Katzen-
berger 22.15 Full House – Familie XXL
(3) Doku-Soap 0.20 nachrichten. Die
Welt im Überblick! 0.40 Snapped. Doku-
Soap. Jaclyn Martin / Kimberly Baldwin

11.00 Hallo Niedersachsen 11.30Wein-
anbau auf Fünen (1) Reportage 11.40
Rentnercops 12.25 In aller Fr. 13.10
IAF – Die jungen Ärzte 14.00 Hilfe, der
Camper streikt! – Oli rettet Wohnwagen
14.30 Campen auf Sylt – Watt statt
Sand 15.00 Info 15.15 Rasch durch den
Garten – Gärtnern für jedermann 16.00
Info 16.15 Wer weiß denn sowas?
17.00 Info 17.10 Seelöwe & Co. –
tierisch beliebt 18.00 Regional 18.15
Hofgeschichten 18.45 DAS! 19.30 Regi-
onal 20.00 Tagess. 20.15 Neues Leben
im Teufelsmoor 21.15 Tietjen campt –
der Roadtrip 21.45 Info 22.00 Talk
Show 0.00 Käpt’ns Dinner

5.30 MoMa 8.30 vor ort. Bericht 8.45
Bundestagsgespräch 9.00 Bundestag
live. Bericht 14.00 vor ort 14.45 runde
16.00 maybrit illner 17.15 Schweiz –
Wingsuit-Basejump im Tal des Todes
17.30 der tag 18.00 KI im Krieg 19.15
Das Strohmann-Kartell – Dienstleister
für die Mafia 20.00 Tagess. 20.15 Mick
Jagger – Der gemachte Rebell? 21.00
Peter Kraus – Die deutsche Rock-’n’-
Roll-Legende 21.45 Mythos Disco –
Nachtleben in Ost und West 22.30
Ayahuasca in Brasilien – Eine Psycho-
Substanz als Heilmittel?. Dokumenta-
tion 23.00 der tag 0.00 persönlich 0.30
Ukraine Krieg nachgehakt. Magazin

11.45 Die Bienenflüsterer 12.10 Eine
ehemalige IS-Sklavin kehrt zurück 12.45
Stadt Land Kunst 14.15 Mord im Mitt-
sommer: Vicky (4/4) Kriminalfilm (S
2020) Mit Alexandra Rapaport 16.10
Tiere ohne Grenzen 16.55 National-
parks im Baltikum (4/4) 17.50Wasserlö-
cher – Oasen für Afrikas Fauna (3/3)
18.30 Wildes Sambia (3) 19.20 Arte
Journal 19.40 Bootsraser im Visier
20.15 Querschuss. TV-Drama (D 2024)
21.45 Emmanuelle – Königin des Soft-
pornos 22.40 Queen Lear – Die Leben
der Amanda Lear 23.35 Michel Gondry,
Do it Yourself!. Dokumentarfilm (F 2023)
Mit Patricia Arquette. Regie: F. Nemeta

8.30 Radsport: Straßen-WMen 9.30
Radsport: Straßen-WMen 10.30
Snooker: British Open 12.00 Radsport:
Straßen-WMen 12.45 Radsport: Stra-
ßen-WMen. Straßenrennen der Herren
U23. Aus Zürich 17.15 Mountainbike:
WM 18.30 Mountainbike: Weltcup
19.00 Radsport: Straßen-WMen. Stra-
ßenrennen der Herren U23. Aus Zürich.
Nur um neun Sekunden verpasste Moritz
Kretschy 2023 den WM-Titel – und das
Podest: Er wurde Sechster. 20.00
Snooker: British Open. Viertelfinale. Aus
Cheltenham 23.00 Radsport: Straßen-
WMen 0.00 Sportklettern. Bouldern
Damen, Finale. Aus Prag (CZ)

5.10 Der Trödeltrupp. Doku-Soap 9.05
Frauentausch 12.55 Hartz und herz-
lich – Tag für Tag Rostock 14.55 Hilf
mir! Jung, pleite, verzweifelt .... Doku-
Soap 16.05 Helft uns! Die Familienret-
ter. Doku-Soap 17.05 Hartz und herz-
lich – Tag für Tag Benz-Baracken. Doku-
Soap 19.05 Berlin – Tag & Nacht. Doku-
Soap 20.15 ^ Hercules. Fantasyfilm
(USA/H 2014) Mit Dwayne Johnson.
Regie: Brett Ratner 22.05 ^ I Am
Legend. Sci-Fi-Film (USA 2007) 23.59 ^
The Adventurers. Actionfilm (CHN/HK/CZ
2017) Mit Andy Lau, Qi Shu, Jingchu
Zhang. Regie: Stephen Fung 2.00 ^
Hercules. Fantasyfilm (USA/H 2014)

8.55 In aller Fr. – Die jungen Ärzte 9.45
Quizduell – Olymp 10.35 Elefant & Co.
10.58 aktuell 11.00 In aller Fr. 12.30
Praxis mit Meerblick: Alte Freunde.
TV-Familienfilm (D 2020) 14.00 MDR
um 2 14.25 Elefant & Co. 15.15 Wer
weiß denn sowas? 16.00 um 4 17.45
aktuell 18.05 Wetter 18.10 Brisant
18.54 Sandmännchen 19.00 Regional
19.30 aktuell 19.50 Elefant & Co.
20.15 Die 30 schönsten Hits von ABBA
21.45 MDR aktuell 22.00 Riverboat
0.00 12 heißt: Ich liebe dich. TV-Drama
(D 2007) 1.30 Die Mechanik oder: Wie
man auf sich Acht gibt. Drama (D 2017)
1.40 Affenmädchen. Kurzfilm (D 2020)

5.30 MoMa 9.00 Tagess. 9.05 WaPo
Bodensee 9.55 Tagess. 10.00Meister des
Alltags. Show 10.30 Gefragt – Gejagt.
Show 11.15 ARD-Buffet. U.a.: Guten
Appetit: Sören Anders: Zwiebelkuchen
12.00 Tagess. 12.10 ZDF-Mittagsmaga-
zin. U.a.: Große Rentenreform im Bundes-
tag 14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen
15.00 Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J Gefragt – Gejagt:

Allein gegen alle Show
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Gefragt – Gejagt Show
18.50 B J Quizduell-Olymp Show
19.45 B J Sportschau vor acht
19.55 B J Wirtschaft

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Kanzlei Liebling

Kreuzberg TV-Kriminalfilm
(D 2024) Mit Luise von Finckh,
Gabriela Maria Schmeide, Emre
Aksizoglu. Regie: F. Hoenisch

21.45 B J Tagesthemen
22.20 B J v Tatort: Der Mörder

in mir Kriminalfilm (D 2022)
Mit Richy Müller, Felix Klare
Lannert und Bootz ermitteln we-
gen Fahrerflucht und fahrlässi-
ger Tötung. Der Täter versucht
seine Spuren zu verwischen.

23.50 B J Kommissar Wallander:
Der Mann, der lächelte Krimi-
nalfilm (GB/S/USA/D 2010)

1.20 B Tagesschau
1.25 B J v Kanzlei Liebling

Kreuzberg TV-Kriminalfilm
(D 2024) Mit Luise von Finckh

2.55 B Tagesschau
3.00 B J Kommissar Wallander:

Der Mann, der lächelte Krimi-
nalfilm (GB/S/USA/D 2010)

0.00 B J Verurteilt! Im
Drogenrausch. Moderation:
Heike Borufka, Basti Red

1.00 B J v In aller Freund-
schaft – Die Kranken-
schwestern Entscheidungen

1.50 B J v Akte Ex Krimiserie
Zum Sterben schön

2.40 Regional verreisen: Raus in
die Jugendherberge! Doku

3.25 B Was kostet...
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DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Sa
16° 17° 13° 21°

9° 7° 8° 11°

So Mo Di
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Südwest

20
km/h

Grünstadt

Hamburg

19°

17°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

07.21
19.13

01.05
17.43

0-Grad Grenze:
2100m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Neu-
mond

02.10. 10.10. 17.10. 24.10.

Zun.
Mond

Voll-
mond

Abn.
Mond

Belastung für den Körper: keine

Koliken Kreislaufbeschwerden

Karlsruhe 467 (-17) cm

Aachen wolkig 15°

Erfurt wolkig 17°

Helgoland Regenschauer 16°

Mannheim

Catania Palma de M.

wolkig

sonnig wolkig

18°

33° 28°

Niedriger Blutdruck Konzentration

Worms 159 (+6) cm

Berlin bewölkt 20°

Frankfurt wolkig 17°

Karlsruhe Regenschauer 17°

München

Chicago Paris

Regenschauer

bedeckt wolkig

14°

22° 16°

Herzbeschwerden Schlafstörungen

Mainz 259 (+13) cm

Bremen wolkig 18°

Freiburg Regenschauer 16°

Konstanz bedeckt 17°

Nürnberg

Djerba Prag

Regenschauer

heiter Regenschauer

16°

36° 18°

Schwerin

Kapstadt Tokio

heiter

heiter bewölkt

18°

20° 28°

Atemwegsbeschwerden Kopfschmerzen

Bingen 170 (+12) cm

Dortmund Regenschauer 15°

Görlitz wolkig 20°

Köln

Antalya New York
Moskau

bewölkt

sonnig bedeckt
bedeckt

16°

33° 22°
23°

Oberstdorf

Dublin Rom

Regenschauer

wolkig sonnig

13°

13° 26°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

Regenschauer

heiter sonnig

16°

27° 33°

Rheumaschmerzen Migräne

Kaub 171 (+16) cm

Dresden wolkig 20°

Hamburg wolkig 17°

Leipzig

Athen Nizza

wolkig

sonnig wolkig

19°

31° 26°

Rügen

Iraklion Stockholm

wolkig

sonnig Regenschauer

19°

28° 15°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
Regenschauer

heiter Regenschauer

heiter bedeckt
18°

23° 26°

20° 17°

Frankfurt 159 (-1) cm

Düsseldorf Regenschauer 16°

Hannover wolkig 17°

Magdeburg

Barcelona Peking

wolkig

sonnig bedeckt

19°

26° 22°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

Regenschauer

sonnig Regen

15°

30° 16°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
Schneesch.

Regen bewölkt

Regenschauer Regenschauer
-1°

13° 23°

20° 16°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

17°

18°

16°

18°

17°

16°

Max.

14°

12°

9°

11°

10°

12°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°

P f ä l z e r W a l d

Wissen was läuft!
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Der Shop für

Lifestyle-

Produkte aus

der Pfalz.

Die Plattform für

Heimatgeühl.

Jetzt Online bestellen
www.einstueckpfalz.de
oder direkt vor ORt

in unserer Verkaufsecke
beim Zweiradhaus Mayer,

Bahnhofstraße 70akaufen.

Herren/Damen
25,- €

Kinder
20,- €

Moni’s Beste Marmelade
Marille, Erdbeer, Himbeer

#einstückpfalz -
Dubbeglas

Die Feinschleckerei

Herzhaftes und Süßes – aus der
„Ein-Frau-Genussmanufaktur“ aus

Hochdorf-Assenheim

#einstück-
pfalz-

Dubbeglas
0,25 l

und 0,5 l

8,50/
9,80 €

Leckereien „von Heike“

Bei Heike Fehmel wird alles
verwertet und nichts
verschwendet – nachhaltig,
regional und hausgemacht.

Das #einstückpfalz-Shirt

Für
Damen
Herren
und
Kinder
(Mädchen
und Jungs)

29,- €

Die #einstückpfalz-
Trinkflasche

von SIGG

Zum
Wandern,
für Sport,
für die
Schule...

19,50 €

Der Dubbeglas-
Schlüsselanhänger in

Silber, Kupfer oder Gold

7,95 €

Pfälzer Sonne im Glas -
Leckerer Honig aus

Neuhofen

er

, gold,,
alDer Gr

in silber
alDer Gr

141 €4,90 €€
1 sib-,21
11 €05,61 €

Farbige Dubbebecher

Die Alternative zum Dubbeglas:
der Dubbebecher. Mit Aufdruck
„Chille - Grille - Schorle kille”

4,99 €

Eine kleine feine Aus-
wahl der Weine vom
Weingut Spindler in
Forst findet man in
unserem Shop

Weingut Spindler

von 8,80 -
bis 19,10,- €


